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„Flugübungen“ am Suez-Kanal Sperre der Rohſtoffzufuhr geplank

London, 23. Auguſt. Die Abeſſinien
ſitzung des britiſchen Kabinetts wurde am
Donnerstag um 16.30 Uhr nach faſt fünf
ſtündiger Dauer beendet.

Kurz nach Beendigung der Kabinettsſitzung
ſagte Mac Donald zu einem Preſſevertreter:

„Wir ſind uns in aller Ruhe und mit kühler
Ueherlegung ſchlüſſig geworden. Wir ſind uns
ſehr klar über das, was getan werden ſoll.

Ueber den Verlauf der Kabinettsſitzung
werden noch folgende Einzelheiten gemeldet:

Der Miniſter für Völkerbundsangelegen
heiten, Eden, erſtattete zunächſt ausführlich
Bericht über die kürzlichen Beſprechungen der
drei Mächte in Paris. Das Kabinett erörterte
hierauf die vielen, mit dem italieniſchabeſſini
ſchen Streitfall zuſammenhängenden Fragen.
Es herrſchte die einmütige Auffaſſung, daß in
engſter Zuſammenarbeit mit Frankreich die
diplomatiſchen Bemühungen zur Erzielung einer
friedlichen Regelung in den nächſten 14 Tagen,
alſo bis zum Beginn der Ratstagung, fort
geſetzt werden ſollen. Angeſichts der zur Zeit
nöch mit der italieniſchen Regierung im Gange
befindlichen diplomatiſchen Verhandlungen
wurde die Entſcheidung über die Auf
hebung des Waffengausfuhrverbots
aufgehoben. Außenminiſter Sir Samuel
Hoare erhielt den Auftrag, dieſe Frage im
Benehmen mit anderen zuſtändigen Miniſtern
weiter zu beobachten. Die Regierung iſt ſchließ
lich zu der grundſätzlich wichtigen Entſcheidung
gekommen, daß eine Notwendigkeit für eine
Aenderung der engliſchen Völkerbunds
politik nicht beſteht.
Sicherung des Weltreiches

Auf der Kabinettsſitzung ſind ſcharfe
Gegenſätze zum Ausdruck gekommen. Es
waren vor allem zwei Geſichtspunkte, die ſich
gegenüberſtanden, der eine ſtellte das bri
tiſche Jmperium und ſeine Erhaltung,
der andere die Rettung des Völker
bun des in den Vordergrund.
Auf der einen Seite wurde die engliſche

Aufgabe darin erblickt, dem Völkerbund eine
ſtarke Unterſtützung zu gewähren, um ihn vor
dem vollkommenen Zuſammenbruch zu retten,
guf der anderen Seite wurde ausgeführt, daß
Italiens Politik über Abeſſinien weit hinaus
ziele und daß Jtalien die Sicherheit und Jnte
grität des engliſchen Jmperiums in Frage ſtelle.

Es verlautet, daß die Mehrzahl derMiniſter den letzteren Standpunkt vertreten,
und daß deshalb eine Reihe von über
raſchenden Maßnahmen zur Sicherung des
Imperiums im Verlauf der nächſten Monate
zu erwarten ſeien. Man denkt dabei an Ver
ſchiebungen der Flotte im Mittelmeer
und im Roten Meer, an die Verſtärkung
der engliſchen Garniſonen im Sudan Und
in Aegypten, die Umſtationierung der
engliſchen Truppen in Paläſtina und
ann vor allem auch an eine weitere Be(hleunigung der Baupläne für die engliſchen

Luftſtreitkräfte und für die Fkorte
Muſſolini ſoll nämlich vor einigen Wochen

zum erſten Mal einem beamteten Engländer
r dann zwei privaten Engländern ange
Abe haben, daß er nicht nur die Ergreifung

Ibeſſiniens plane, ſondern darüber hinaus
R Neuverteilung des Einfluſſes im öſtlichen

ittelmeer anſtrebe.

Boykoft gegen Italien

Wie man in England die Völkerbunds
verpflichtungen auffaßt, zeigen die Erörterun
a über die gegen Jtalien zu ergreifenden

anktionen. England wird die Führung er
der in der Befürwortung einer Politik
er Rohſtoffſperre gegenüber dem Angreifer,

als der jetzt in der öffentlichen. Meinung
n nd in Preſſeäußerungen und in Er
ärungen führender Staatsmänner Jta

lien im allgemeinen und Muſſolini im
beſonderen feſtgeſtellt iſt.

Man nimmt an, daß der Artikel 16 der
Völkerbundsakte, auf Grund deſſen die Aus
fuhr von Waffen nach Jtalien verboten wer
den kann, vom Kabinett als die Baſis einer
Aktion in Erwägung gezogen wird. Italien
könnte ſchwer getroffen werden, wenn Güter wie
Gummi, Kohle, Eiſen, Mangan, Nickel, Petro
leum und Zinn nicht mehr eingeführt werden
könnten.

Kriegserörferungen in Neuseelancd

Der Premierminiſter des britiſchen Domi-
nions Neuſeeland Forbes erklärte in Be
antwortung zahlreicher an ihn gerichteter
Fragen, daß falls England in einen Krieg
hineingezogen würde dann auch Reuſee

land in dieſen Krieg verwickelt werde. Aller
dings würde zuerſt das Parlament einberufen
werden müſſen, um die Lage zu erörtern.

Runcl um den Suez-Kanol
Vier Flugboote des kürzlich von England

nach Malta verlegten 202. Geſchwaders der
britiſchen Luftſtreitkräfte haben, wie berichtet
wird, einen Uebungsflug nach dem öſtlichen
Mittelmeer angetreten. Donnerstag trafen ſie
in Cattaro ein. Sie werden ſich dann auf
dem Wege über Korfu, Athen, Cypern,
Haifa nach Kreta begeben und am 31. Aug.
nach Malta zurückkehren.

Ferner werden am 3. September drei Flug
boote von England nach Baſra abgehen, um
das am Perſiſchen Meerbuſen liegende britiſche
Geſchwader zu ergänzen.

Trotz vollsten Einsafzes noch keine Bergungser folge im Un-
glücksschacht in Berlin Weifere Hilfe für die Hinterbliebenen

Berlin, 23. Auguſt. Trotz aller denk
baren Anſtrengungen iſt es bisher noch nicht
gelungen, an die Verſchütteten im eingeſtürzten
Schacht der NordSüdS-Bahn in Berlin in
der Hermann-Göring-Straße heranzukommen.
Ob es noch gelingen wird, ſie lebend zu ber
gen, iſt eine Frage, die noch niemand beant
worten kann. Das Schickſal der Verunglückten
hängt davon ab, ob ſich in dem Teil des Un
glücksſchachtes, an den man bisher noch nicht
herankommen konnte, genügend große Hohl-
räume befinden.

Der an der ſüdlichen Schmalſeite der
Grübe von den Bergleuten begonnene Stol
len mußte aufgegeben werden, da ſich
dem Vorgehen der Knappen an dieſer Stelle

unüberwindliche Schwierigkeiten in den Weg
ſtellten. Jetzt iſt man dabei, in der Mitte
der Grube zunächſt ſenkrecht in die Erde
hineinzugehen, um dann nach den Seiten
bergmänniſch vorzugehen. An verſchiedenen
Stollen wurde die Tunnelſohle bereits
erreicht, auch konnten dabei einige Kipp
loren geborgen werden.

Ueber die Lage im Augenblick des
Einſturzunglücks wird nach Ausſagen
von Verletzten folgendes bekannt:

An der Nordecke der Einbruchsſtelle arbei
teten Zimmermanntrupps. Jn der Mitte ſtanden
zwei Loren mit Bedienungsmannſchaften. Am
anderen Ende weilte der Schachtmeiſter.

(Fortſetzung auf Seite 2.)

Der Fortschritt der Bergqungs akiſonen am Ungqlürksschächi
Die Kumpels sind auf der Tunnelsohle angelanot und haben den Schacht bis zu den ersten

verschütteten Loren vor getrieben Aufn New York Times, K.

Black dominion
Von E. v. Ungern-Sternberg

Der italieniſch-abeſſiniſche Konflikt, der in
den Abeſſinien benachbarten Diſtrikten Afrikas
nicht als ein Kampf zwiſchen zwei Staaten,
ſondern vielmehr als ein Befreiungskampf der

Farbigen gegen die Weißen aufgefaßt wird,
gibt den Vorgängen in Südafrika, vor allem

in Rhodeſien, eine erhöhte Bedeutung.
Auch in London iſt dies nicht verkannt worden,
beſonders, da ſich gerade in dieſem Teil der
ſüdafrikaniſchen engliſchen Gebiete die Entwick
lung in der letzten Zeit verſchiedentlich
verſchärfte.

Jn den Kupferbergwerken Nordrhodeſiens
ſind unter den ſchwarzen Grubenarbeitern
ernſte Unruhen ausgebrochen, die die
Regierung dazu veranlaßten, Polizei und
Militärverſtärkungen anzufordern. Abgeſehen
von einer Lohnverbeſſerung verlangten die
Neger gleiche Rechte mit den Weißen.

Die Unterſuchung der Vorfälle in Nord
rhodeſien hat ergeben, daß ſchon ſeit langem
fremde Einflüſſe am. Werk ſind, um die
eingeſeſſenen Negerſtämme gegen die weißen
Herren aufzuputſchen und ſie zu einer Revolte
zu treiben. Die reichen Negerkdlonien in den
Vereinigten Staaten entſenden Emiſſäre nach
Afrika, um ihre Raſſengenoſſen zum Kampf
gegen die Weißen aufzurufen, und da
die ſchwarzen Gewerkſchaften in Harlem (Neu
york) und in Südafrika ſtark unter kommu
niſtiſchen Einflüſſen ſtehen, und kürzlich erſt
wieder 400 junge Schwarze die Moskauer
Propagandaſchule mit Erfolg beendet
haben und als Agitatoren nach Afrika entſandt
worden ſind, ſo vermengt ſich die Aufputſchung

der Raſſen zur Auflehnung gegen die Weißen
ſtets mit kommuniſtiſchen Parolen.

Alle dieſe Vorgänge und nicht zulekt die in
Moskau ausgegebenen Richtlinien für eine
bolſchewiſtiſche Propaganda in den Kolonial
ländern ſind in London genaueſtens regiſtriert
worden, und die Frage der Entwicklung im
engliſchen Sinne zu ſteuern, hat zu einer inter
eſſanten Polemik über die ſüdafrikaniſche Frage
Anlaß gegeben.

Der Chefkommiſſar Oberſt Carbutt hat die
Gründung eines Black Dominion“ eines
großen Negerſtaates angeregt, der die tropi
ſchen Gebiete von Nordrhodeſien, des Taganyka

Territoriums, Nyaſſaland und Uganda um
faſſen ſoll. Dieſe Gebiete ſollen als Reſer-
vatder ſchwarzen Rafſe gelten, in dem
die Jntereſſen der Urbevölkerung und ihre
Entwicklungsmöglichkeiten denen der Weißen
und der einwandernden Aſiaten vorangeſtellt
werden ſollen. Dagegen ſoll Südrhodeſien mit
einer Fläche von rund 400 000 Quadratkilo
metern und mit einem geſunden Klima, das
eine ausgedehnte weiße Einwanderung ermög
licht, vorzugsweiſe als „weißes Gebiet“ gelten.
Oberſt Carbutt meint, daß keine Zeit verloren
werden dürfe, um das Projekt zu verwirk
lichen, da ſich das Raſſenproblem immer
ſchärfer abzeichne und da es nach wenigen
Jahren ſchwer ſein dürfte, eine friedliche
Löſung zu finden.

Der Plan des „Black Dominion“ findet in
einem Teil der britiſchen Kolonialpreſſe
Widerſpruch. So meint z. B. die „African
World“, daß die engliſche Reichspolitik in ciner
ſolchen Entwicklung keinen Vorteil für ihre
afrikaniſchen Poſitionen ſieht. Ein Black Domi
nion könnte nicht nur für die Jntereſſen der
weißen Siedler abträglich ſein, ſondern es
würde die ſtrategiſche Lage Englands gefähr
den. Es iſt eine Sorge der britiſchen Politik
in Afrika, die ſtrategiſchen Stellungen am
IJndiſchen Ozean, die durch die Einverleibung
des früheren DeutſchOſtafrika ihre endgültige
Feſtigung erhielten, nicht zu räumen. Ein Black
Dominion würde eine Schwächung eines
möglichen engliſchen Zugriffes bedeuten.

Jn der ſüdafrikaniſchen Union iſt die
Raſſenfrage ſchon ſeit Jahren ein Pro



ſuchungsamtes innerhalb des r

blem, das an erſter Stelle ſteht. Dork leben
in enger Berührung rund 5 Mill. Schwarze
neben 2 Mill. Weißen. Der weißen Bevöl
kerung gehören 18 Millionen Hektar Land, der
ſchwarzen 12 Millionen. Die jährlichen Löhne
der Weißen haben einen Durchſchnitt von
210 Pfund Sterling, die der Neger 34 Pfund.
Die Ungſ Hheit iſt in die Augen ſpringend,
und da außerdem die Raſſenſcheidung in
ſozialer Beziehung ſtreng durchgeführt wird,
ſo fällt es Moskauer Agenten und Emiſſären
der Negeremanzipation nicht ſchwer, unter den
Eingeborenen Unzufriedenheit zu ſäen. Zahl
reich ſind die Freiwilligen, die ſich in Süd
afrika und in den britiſchen Dominien als
Freiwillige für einen Krieg in Abeſſinien mel
den. Sollte es ſelbſt im letzten Augenblick ge
lingen, den Ausbruch der Feindſeligkeiten zu
vermeiden, ſo iſt doch an die ſchwarze Raſſe
ein Weckruf ergangen, der ſie aus ihrer
jahrtauſende alten Lethargie aufgerüttelt hat.
Es bedarf der ganzen eryrobten Verwaltungs
kunſt Englands, ſeine Stellungen in Afrika
ohne Erſchütterungen bewahren und erweitern

zu kö nen.

Der Führer
an den Feuerſchuhkongreß
Berlin, 23. Auguſt. Der Präſident des

internationalen Kongreſſes für Feuerſchutz und
Rettungsweſen in Dresden, General Poude-
ronx, richtete an den deutſchen Reichskanzler
folgendes Telegramm

„Jm Namen der Delegierten von 17 Län
dern welche auf dem internationalen Kongreß
der Feuerwehrleute in Dresden vertreten ſind,
habe ich die Ehre Jhnen den Ausdruck ünſerer
Hochachtung zu übermitteln und Jhnen zu
danken für das wohlwollende
Jntereſſe, welches Sie unſeren Arbeiten
entgegengebracht haben.

Der Führer und Reichskanzler hat drahtlich
wie folgt erwidert:

„Jch danke Jhnen Herr General, und den
Herren Delegierten der 17 vertretenen Länder
verbindlichſt für Jhr freundliches Gedenken.
Jch wünſche Jhren Beratungen beſten Er
folg für die zwiſchenſtaatliche Zuſammen
arbeit auf dieſem für das Allgemeinwohl ſo
wichtigen Gebiet.“

Drohbrief an den Gangſterfeind
Waſhington, 23. Auguſt. Eine Todes

drohung von Seiten des gefürchteten Ver
brechers Alvin Carpis, des „Oeffentlichen
Feindes Nr. 1 der USA“ iſt brieflich an Ed
gar Hoover, den Chef des Kriminalunter

riums, geſandt worden. Dieſe Drohung hat
beſonderes Aufſehen rer er da ſie
gegen eine Perſönlichkeit gerichtet iſt, die
wegen der Erweiterung der Bundesbefugniſſe
auf dem Gebiet der Verbrecherverfolgüng einen
erheblichen Anteil daran hat, daß die Groß
verbrecher in USA heute früher als jemals
hinter Schloß und Riegel gebracht werden
können.

Sofort nach Eintreffen des Briefes in der
Kriminalabteilung des Juſtizminiſteriums
wurde eine Verſtärkung der Detektivſtreifen
angeordnet, die gegenwärtig in allen Teilen
der Vereinigten Staaten nach dem Schwer
verbrecher ſuchen, der ſich noch immer in Frei
heit befindet.

London und ein großer Teil
Südenglands erlebten am Donnerstag
mit einer Temperatur von 33 Grad Celſius im
Schatten den bisher heißeſten Tag

Als Kriegsgrund unbrauchbar
Der jfalienische Konsol hof sich selbst ver lefzt

Rom, 23. Auguſt. Der italieniſche Konſul
in Debra Marcos rn uzzi Falconi reiſte in Begleitung italieniſcher Diener
von Addis- Abeba mit einer Karawane nach
Debra Marcos. Am Mittwochabend wurde
der Konſul mit einem Schulterſchuß in das
italieniſche Krankenhaus in Addis-Abeba zu
rückgebracht.

Die italieniſche Geſandtſchaft in Addis
Abeba erklärt dazu, daß Baron Muzzi Falconi
ſich beim Waffen reinigen einen Schuß
in die linke Lunge beigebracht habe. Seine
Frau, die ihn auf der Reiſe begleitete, fand
ihn in ſeinem Blute liegend abſeits vom Lager,
das er allein verlaſſen hatte. Die Jtaliener
betonen, daß es ſich nicht um einen poli
tiſchen Zwiſchenfall handle. Der Zu
ſtand des Konſuls iſt vorläufig nicht beſorgnis
erregend.

Die Aufregung in Addis Abeba, die durch
die Nachricht von der Verletzung des italie
niſchen Konſuls von Debra Marcos entſtanden
war, iſt daraus zu erklären, daß Falconi bei
den Eingeborenen ſchon ſeit einiger Zeit be
ſonders unpopulär war. Er, ſeine
Frau und ſein Kind waren die einzigen weißen
Einwohner von Debra Marcos, das nur durch
Karawanen zu erreichen iſt. Als die Spannung
zwiſchen Jtalien und Abeſſinien immer ſtärker
wurde, hielt es Lady Barton, die Gattin
des engliſchen Geſandten in Addis Abeba und
die Schwiegermutter Falconis, für zu gefähr
lich für ihre Tochter und ihr Enkelkind, in
Debra Marcos zu bleiben. Sie bat daher die
Kaiſerin um Hilfe, und bei dieſer Gelegenheit
wurde Falconi zwecks Abtransports ſeiner

377 und ſeines Kindes das kaiſerliche
okker-Flugzeug zur Verfügung geſtellt.

„Niſecler mit Italien in Adsclis

Die römiſche Zeitung „Tribuna“ ver
öffentlicht in großer Aufmachung einen Funk
ſpruch aus Addis Abeba, wonach es zu neuen
italien feindlichen Kundgebungen
in der abeſſiniſchen Hauptſtadt gekommen iſt.

Der Meldung des Blattes zuſolge hatte ſich
einer große Menge von Abeſſiniern auf dem
Bahnhof von Addis Abeba verſammelt, um der
Abfahrt von 48 italieniſchen Familien nach
Jtalieniſch-Eritren beizuwohnen. Die Abeſ
ſinier ſollen zu wiederholten Malen: „Nieder
mit Jtalien“ gerufen haben.

und in Paris
Eine Gruppe von Negern aus den fran

e Kolonien veranſtaltete in den be
ebteſten Verkehrsſtunden auf den Pariſer

Boulevards eine anti italieniſche Demon
ſtration, in deren Verlauf ſie „Nieder“Rufe
gegen Muſſolini ausſtießen. Zwiſchen den
Kundgebern und Poliziſten, die den Zug der
Schwarzen zerſtreuen ſollten, kam es zu einem
Handgemenge. Fünf ihrer Führer wurden
verhaftet.

Die Neger verſammelten ſich auf dem
Jnvalidenplatz und marſchierten trotz des Ver
botes der Polizeibehörden im geſchloſſenen
Zuge über die großen Boulevards. Den Poli-
ziſten, die eine Kette über den Straßendamm
bildeten, gelang es leicht, die Demonſtranten
zu verjagen.

Koke Druckerei in einer Felſenhöhle
Kommunisfische Verschwörung in Söclbulgarien

Sofia, 23. Auguſt. Die Politiſche Staats
polizei hat in der ſüdbulgariſchen Stadt
Sliwen eine kommuniſtiſche Verſchwörergruppe
aufgedeckt, die beſonders aktiv war und in
ſtändiger Verbindung mit marxiſtiſchen Geheim
ſaneren in anderen ſüd bulgariſchen Städten

and.
Auf Grund der gefundenen Korreſpondenzen

wurde eine im Balkangebirge in einer Felſen
höhle verſteckte illegale Druckerei ausfindig
gemacht, die ziemlich gut eingerichtet war und
große Mengen Flugſchriften und Aufrufe
ſtaatsfeindlichen Jnhaltes hergeſtellt hat.

Dimitroff Generdlsekretar der Kominfern
Wie die ſowjetamtliche Telegraphenagentur

bekannt gibt, fand die erſte Sitzung des neu
gewählten Vollzugsausſchuſſes der Komintern
ſtatt. Es wurde ein neunzehngliedriger Vor
ſtand des Vollzugsausſchuſſes gewählt, dem der
bisherige Generalſekretär Manuilſki, Stalin,
Cächin, Marty, Pieck, Florin, Freoli uſw.
angehöten. Zum Generalſekretär des Vollzugs
ausſchuſſes wurde einſtimmig Dimitroff
gewählt

Wieder einmal „Einheitsfront“
Der Vollzugsausſchuß der Zweiten Jnter

nationale hat beſchloſſen, ſich demnächſt mit

der Frage der eng einer internatio
nalen Einheitsfront mit den Sektionen der
Komintern zu befaſſen.

Jn einer vorausſichtlich im Herbſt ſtatt
findenden Sonderſitzung, ſollen die Voraus
ſetzungen eines „gemeinſamen Kampfes gegenden Faſchismus und den Krieg und für e

Schutz der demokratiſchen Frei
heiten“ geprüft werden.

Bolſchewiſtiſche Schreckgeſpenſter

Paris 23 Auguſt Eine Enthüllung der
kommuniſtiſchen Humanitée“, im Hauſe eines
angeblich den Feuerkreuzlern angehörenden
ehemaligen Artillerieoffiziers ſei ein ganz
neuer Schützengrabenmörſer mit
reichlicher Munition gefunden worden,
iſt von der Pariſer Polizei als erlogen ent
larvt worden.

Nach genauer Unterſuchung der aufgefun
denen Waffen gab die Polizei nämlich bekannt,
daß es ſich um ein aus dem Weltkrieg mit
gebrachtes Erinnerungsſtück handele, das völlig
unbrauchbar ſei.

Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley iſt am
Donnerstagvormittag vom Flughafen Tempel
hof nach Nürnberg geſtartet.

Arbeit an drei Schächten
(Fortſetzung von Seite 1.)

Nach dieſen Angaben iſt das Vorgehen der
Bergleüte bei ihrer Rettungsarbeit eingerichtet
worden. Mit bewunderswertem Schneid ſind
ſie an den bezeichneten Stellen in den Schacht
hin abgegangen und haben dort r die ge
ſamte Sohlenlänge, ſoweit ſie hohl lag, durch
ſuchen können, ohne daß etwas gefunden
werden konnte.

Am Donnerstag iſt es gelungen, auf derWeſtſeite die a t bergenben eleke
triſchen Kabelauszugraben und aufHolzgerüſte zu hängen. Sicherheitshalber wer
den ſie mit einer Holzverkleidung verſehen. Auf
der Sohle werden drei Schächte in die
Tiefe getrieben. Vom nördlichen Schacht aus
will man dann einen Querſchacht gleich
laufend zur Bahnſtrecke anlegen, da man an
nimmt, daß auch hier einige Arbeiter auf der
Flucht vor den hereinſtürzenden Sandmaſſen be

raben wurden. Von dem etwa 10 Meter ſüd
ich gelegenen ſenkrechten Schacht wird man,

wenn der Kran abmontiert iſt, eine zweite
Strecke nach Süden vortreiben, da die Aus
ſagen der in der Charité liegenden Verletzten
die Anſicht verſtärken, daß ſich auch in dieſem
Teil unmittelbar in der Nähe des eingeſtürzten
Krans fünf Arbeiter aufhielten.

Zur Zeit ſind dauernd je eine Kompagnie
der Küſtriner Pioniere und des
Wachtregiments Berlin an der Un
glücksſtelle tätig, daneben die Spezialrettungs
aärbeiter, die vielen Arbeiter der Berliner
Privatfirmen ſowie zahlreiche Feuerwehr
männer.

Auf Veranlaſſung von Dr. Goebbels wurde
eine weitere Bergärbeiter- Rettungs
mannſchaft aus WietzeSteinförder bei
Hannover nach Berlin beordert.

Die Stiftung Opfer der Arbeit hat
einen Betrag von 30 000 Mark für die An
gehörigen der Vermißten zur Verfügung
geſtellt.

Jnfolge des erſchütternden Bauunfalles in
Berlin, der ſo viel Unglück über deutſche Ar
beiterfamilien brachte, hat Dr. Frick die für
Donnerstag nachmittag 4 Uhr vorgeſehene
Feier des Richtfeſtes der Olympiabauten auf
dem Reichsſportfeld abſagen laſſen.

Drei Toke
des Ausſtellungsbrandes

Berlin, 23. Auguſt. Das Großfeuer auf
dem Gelände der Funkausſtellung hat, wie ſich
nunmehr herausſtellt, bereits drei Todesopfer
gefordert. Nachdem am Morgen nach dem
Brandunglück der Angeſtellte Karl Uebler aus
Nürnberg ſeinen ſchweren Verletzungen erlag
und dann gegen Mittag die bisher noch
immer nicht einwandfrei identifizierte, völlig
verkohlte Leiche eines Mannes gefunden
wurde man vermutet, daß es ſich um den
Diplomingenieur Georg Schmidt von der AEG
handelt iſt im Verlauf der weiteren Auf
räumungsarbeiten auch noch die verkohlte
Leiche des Leiters der Werbeabteilung der
TorrentenGeſenſwaſt Erich Keßler, entdeckt
worden.

zwölf Unwekkeropfer bei Neapel
Neapel, 23. Auguſt. Die Totenziffer der

bei den letzten Unwetterkataſtrophen in der
ſüdlichen Umgebung Neapels ums Leben ge
kommenen Menſchen wird jetzt mit insgeſammt
zwölf angegeben. Die meiſten der Todes
opfer ſind Kinder. Fünf kamen in der Stadt
Caſtellamare und ſieben im Nachbarort Grag-
nano ums Leben. Ungefähr 50 Perſonen
wurden verletzt.

Raſſenpolititk iſt Friedenspolitik
Von Dr. W. Groß,

Leiter des Raſſenpolitiſchen Amtes der NSDAP

Heute abend ſpricht Reichsamtsleiter
Dr. Groß in der Gauſtadt Halle bei
einer Kundgebung der NSDAP. Aus
dieſem Anlaß veröffentlichen wir Aeuße
rungen aus einem Vortrag, den Pg. Groß

vor der ausländiſchen Diplomatie und
Preſſe unlängſt gehalten hat. (D. Schriftl.)

Zur Verhütung der Fortpflanzung untaug-
licher Erbanlagen tritt für den Raſſen
hygieniker die ſorgfältige Pflege der Träger
wertvollen Erbgutes. Und damit iſt gerade
der raſſenhygieniſch denkende Politiker zwangs
läufig gegen jeden leichtfertigen Krieg ein
geſtellt, weil Kriege eine Vernichtung wert-
vollſter Anlagenträger bedeuten und deshalb
ſelbſt der gewonnene Krieg biologiſch einen
unerſetzlichen Verluſt darſtellt.

Weil das nationalſozialiſtiſche
Deutſchland raſſiſch denkt, will es
den Frieden.

Die nationalſozialiſtiſche Staatsauffaſſung
ſtellt die friedfertigſte dar, die man ſich denken
kann, weil ſie die einzige iſt, die in der Er
haltung der raſſiſchen Subſtanz des Volkes
ihre Aufgabe ſieht. Denn wir ſind uns nur
allzuſehr bewußt, wie ſchwer unſer Volk blut
mäßig und in ſeinem erblichen Wert durch die
jahrhundertlange Gegenausleſe, durch Geburtenrückgang und zuletzt durch die grauen

hafte Ausmerze der Beſten im Kriege er
ſchüttert worden iſt.

Den ſtärkſten b W r ſind dieAnſchauungen ausgeſetzt, die der Nationalſozia
lismus über das Verhältnis der verſchiedenen
Menſchenraſſen dieſer Welt zueinander ver
tritt. Heute iſt die Berechtigung des deutſchenVorgehens gegen die Be er ung unſeres
öffentlichen Lebens durch des artfremde Juden
tum, gegen das ſich a die praktiſchen Maß
nahmen auf dieſem Gebiet richteten, wohl in
allen einſichtigen Kreiſen des Auslandes an
erkannt. Handelt es ſich hier doch um eine
innerdeutſche Angelegenheit, und kein ehr

liebendes Volk hätte an unſerer Stelle anders
gehandelt. Wenn allein in den Jahren von
1910 bis 1925 täglich 13 jüdiſche Einwanderer
aus Oſteuropa über unſere Grenze zogen und
ſich bei uns feſtſetzten, wenn ſchließlich ganze
Berufsſtände faſt ausſchließlich zur Domäne
des Judentums wüurden, wenn wir unter den
Kaſſenärzten in Berlin 60 v. H., unter den
Rechtsanwälten 50 v. H. Juden zählen mußten,
dann beweiſt das ſchlagend die Notwendigkeit,
hier zu einer Wiederherſtellung der Souverä-
nität der Deutſchen im eigenen Lande geſetz
liche Maßnahmen zu treffen. Daß ſie nicht
brütal und rückſichtslos geweſen ſind, zeigt das
Ergebnis: Auch heute noch haben wir z. B.
unter der Berliner Kaſſenärzteſchaft 46 v. H.,
unter den Rechtsanwälten in Berlin etwa
30 v. H. Juden, die hier ihrem Beruf und
ihrem Erwerb nachgehen können. Ein ſehr
eindrucksvoller Beweis für das ſchonende und
humane Vorgehen auf dieſem Gebiet.

Aber es ſind in der Welt Zweifel daran
laut geworden, ob der grundſätzliche Raſſenſtandpunkt des Rationalſogaigmue nicht zu

einer e n oder gar Diffamierung an
dersraſſiger Völker führen müßte. Dazu iſt zu
ſagen, daß im Gegenteil der Raſſengedanke
des Nationalſozialismus die ſicherſte Gewähr
für gegenſeitige Achtung und für ein fried
liches Zuſammenleben der Völker auf dieſer
Welt gibt.

Der Menſch einer fremden Raſſe iſt anders
als wir dieſe wiſſenſchaftliche Feſtſtellung
iſt die Grundlage, die t und zugleich die Verpflichtung für jede aſſenpolilit,

ohne die eine Wirren Europas
heute nicht mehr möglich iſt. Ob der anders
raſſige Menſch „beſſer“ oder ſchlechter“ iſt
als wir, darüber iſt ein Urteil im Grunde
niemals möglich. Denn es würde voraus
ſetzen, daß wir die Ebene unſerer eigenen
Raſſenbedingtheit für die Dauer dieſes Urteils
verlaſſen und einen übermenſchlichen, ja gött
lichen Standpunkt einnehmen könnten, vondem aus allein ein „objektives“ Urteil über
den Wert oder Unwert all der unzähligen
Lebensformen der unerſchöpflichen Natur mög
lich iſt. Gerade wir aber ſind uns der abſo

luten Bindung an unſer eigenes Blut und un
ſere eigene Raſſe zu ſehr bewußt, als daß wir
einen ſolchen überraſſiſchen Standpunkt auch
nur in der Theorie erſtreben könnten.

Geſchichte, Wiſſenſchaft und Leben zeigen
uns tauſendfältig, daß auf dieſer Erde nicht
alles gleich iſt, was Menſchenantlitz trägt, daß
vielmehr die großen Raſſen nicht nur leib
lich, ſondern erſt recht geiſtig und ſeeliſch tief
greifende erbliche Verſchiedenheiten aufweiſen.
Wo man geſtern an dieſer Tatſache blind vor
beiging, wo man verſucht hat, die ſtaatlichen,
die wirtſchaftlichen, die kulturellen und reli
giöſen An für alle Völker und Raſſen der
Erde gleich und einheitlich zu machen, da hat
man in Wahrheit gegen die Natur ſelbſt ge
ſündigt und hat die naturgegebenen Eigen
arten der Raſſen- und Völkergruppen um
eines falſchen Prinzips willen vergewaltigt.
Wir erkennen heute die Raſſenunterſchiede auf
dieſer Welt wieder an. Wir wollen, daß jede
Art Menſch die ihr gemäße Form ihres Da
ſeins findet.

Die Völker können gerade ſo wie alle leben
digen Weſen in der Nätur aber nur dann ihre
Art und ihre Aufgabe im ganzen der Schöp
fung erfüllen, wenn ſie ganz nach dem eigenen
Geſetz leben, das durch das Bluterbe der
Ahnen in ſie hineingelegt iſt. Wir müſſen uns
alſo, wollen wir auch die Geſtaltung der
menſchlichen Welt in Einklang mit den Ge
ſetzen der Schöpfung halten, vor jedem Ein
griff in die Lebensſtruktur fremder Raſſen
hüten. Deshalb hat der Nationalſozialismus
auch die gewaltſame Ziviliſierung außereuro
päiſcher fremdraſſiger Völker, die der liberale
und angeblich ſo tolerante Menſch als ſchönen
Fortſchritt pries, von jeher mit anderen
Augen angeſehen. Was aber nach unſerer ein
zig richt gen Auffaſſung dem Neger, dem Mon
golen u. d dem Eskimo recht iſt daß er
nämlich ſeine Welt nach den Geſetzen ſeines
Blutes geſtalten darf das iſt dem deut
ſchen Menſchen ebenfalls billig. Auch wir be
anſpruchen das Wachſendürfen nach dem Ge
ſetz unſeres Blutes.

Und wenn der Rationalſozialismus für die
Zukunft auch die Raſſenkreuzung im Einzel

fall vermieden ſehen möchte, ſo liegt auch inſolcher Einſtellung nichts, was als Serachtung

gedeutet werden kann. Man hat geſagt
und damit glaubte man den Nationalſozialis
mus zu treffen daß jede Raſſe auf dieſer
Welt ein Gedanke Gottes ſei. Gerade das
glauben wir auch, und deshalb fordern wir
die reinliche Scheidung zwiſchen Blut und
Blut, damit die Gedanken Gottes nicht ver
wirrt werden und das Beſondere. das er in
jeder Raſſe dieſer Menſchheit ſchuf, auch rein
erhalten bleibt.

Keine Juden mehr ins Kino!

Die Betriebsführer der Lichtſpieltheater in
Apolda, Bad Berka und Blanken-
ha in (Thüringen) haben im Einvernehmen
mit der Deutſchen Arbeitsfront Juden den
Zutritt zu ihren Lichtſpieltheatern verboten.
Auch das „Burgtheater“ in Weimar geſtattet
künftig den Juden keinen Zutritt mehr.

Der Leiter der jüdiſchen Kulturbünde

Jm Einvernehmen mit der Geheimen
Staatspolizei hat die zuſtändige Stelle im
Reichsminiſterium für Volksaufklärung un
Propaganda als verantwortlicher Leiter des
Reichsverbandes jüdiſcher Kulturbünde dem
früheren Jntendanten Dr. Kurt Singer
und als Generalſekretär dieſer jüdiſchen Orga
niſation den ehemaligen Handelsjournaliſten
Dr. Werner Levie genehmigt.

Unter dieſer verantwortlichen Leitung haben
ſich bekanntlich, ſo weit dies noch nicht geſchehen
iſt, die 15, September einſchließlich ſämtliche
künſtleriſch und kulturell tätigen jüdiſchen Ver
bände dem Reichsverband einzugliedern.

Das öſterreichiſche Bundeskanzleramt hat
die Verbreitung der Zeitung Der evangeliſche
Beobachter“, Erſcheinungsort Halle a. S.
für die Dauer eines Jahres verboten.



zeobachtungen am Suez
Von Edward Beattie

Port Said, im Auguſt.

Her „Flaſchenhals“ von Suez iſt
der geeignetſte Platz, um die Kriegsvorberei
tungen Italiens zu beobachten und feſtzu
tellen, wieviel Menſchen und Materialien in
Hſtafrika konzentriert werden und wieviele
Menſchen, von Hitze und Krankheit in den
wüſten am Roten Meere überwältigt, zurück
kehren müſſen. Maßgebliche Beamte in Port
Said geben für die Zeit vom 18. Februar bis

m 18. Juli folgende Zahlen an. 103 254
Soldaten und 7947 Ziviliſten hat Jtalien durch
den Suezkanal nach den Konzentrationspunkten
an den Toren Abeſſiniens geſandt, und faſt
good Mann ſind heimgeſchickt worden, ent
weder um in gemäßigtem Klima von Tropen
fiebern zu geſunden, oder weil ſie einfach in
einem Lande nicht leben konnten, in dem ein
Aufenthalt von einer Viertelſtunde in der
Sonne, ohne einen Tropenhelm, genügt, jeden
Europäer umzubringen. Jn dieſer Zeit haben
96 Paſſagierdampfer und 81 Frachtdampfer
unter italieniſcher Flagge den Suezkanal paſ
jert ſämtlich mit Kurs auf Eritrea oder
JtalieniſchSomaliländ ohne die von Italien
gecharterten, aber unter fremder Flagge fah-
renden Schiffe zu zählen.

Die Anzahl der nach Oſtafrika entſandten
Mannſchaften kann hier genau feſtgeſtellt
werden, denn die SüezKanal Geſellſchaft be
rechnet zehn Goldfranken für jede Perſon, die
den Kanal als Paſſagier paſſiert. Schwieriger
iſt es ſchon, die Mengen von Munition und
Kriegsmaterial feſtzuſtellen, die Jtalien nach
Afrika verſchifft. Mit Ausnahme von einigen
ägyptiſchen Beamten und mit Spezialpäſſen
verſehenen Jtalienern darf niemand den Fuß
auf die italieniſchen Dampfer ſetzen; aber Port
Said wäre keine Hafenſtadt, wenn man hier
nicht auch ſo genau über die Ladungen der ge
heimnisvollen Schiffe Beſcheid wüßte.

Ein Großteil dieſer Ladungen wird von
Tanks, Kraftwagen aller Art und Flugzeugen
gebildet. Kürzlich kam ein kleiner italieniſcher
Kreuger an Port Said vorbei, der an Deck
vier auf Katapulten montierte Seeflugzeuge
hatte. Verſchiedene eingeweihte Perſonen er
klärten, daß der Kreuzer unter Deck noch
vierzig Maſchinen mitführe. Zur Zeit iſt der
italieniſche Schiffsverkehr allerdings nicht mehr
ganz ſo lebhaft wie bisher. Zu normalen
Zeiten trafen in Port Said durchſchnittlich
drei italieniſche Schiffe wöchentlich ein; in
dieſem Frühjahr waren es weit mehr als
zwanzig in der Woche, aber ſeit Eintritt der
Regenzeit iſt ihre Zahl zurückgegangen. Vorige
Woche waren es noch nicht einmal zehn
Dampfer. Aber man erwartet hier, daß ſich
der italieniſche Schiffsverkehr in ſüdlicher
Richtung im Auguſt beleben wird, als erſtes
Zeichen dafür, daß der Kriegsausbruch
bevorſteht. Jn Port Said glaubt niemand
mehr, daß der Friede erhalten werden könne.

Die in Aegypten lebenden Jtaliener haben
ſich zum großen Teil bereits nach Eritreg und
Somaliland aufgemacht. Beſonders große Nach
frage herrſchte nach den italieniſchen Aerzten,
deren Dienſte gegen die tropiſchen Fieber be
nötigt werden. Ein berühmter Fieberſpezialiſt
italieniſcher Nationalität, der für gewöhnlich
in Harley Street, London, wohnt, hat bereits
mehrere Wochen in Eritrea zugebracht und
wird in Bälde dorthin zurückkehren. Wie viele
andere Jtaliener im Auslande, iſt er auf Ab
rüf beurlaubt. Die hieſigen Italiener tragen
faſchiſtiſche Abzeichen und verteidigen patrio
tiſch die Politik ihres Duce. Aber ſie ſprechen
ſehr ernſt von den Schwierigkeiten, die den
italieniſchen Truppen bevorſtehen. „Wir wiſſen,
was die Hitze aus uns macht, uns aus dem
Piemont.“

Zöpfe als Pfand
Bukareſt, 23. Auguſt. Ein Gerichtsvoll

her hat in dem rumäniſchen Ort Lapuſfan
ei der Eintreibung von Steuerrückſtänden

eines Bauern einen etwas ſeltſamen Pfand
e auf einigermaßen brutale Weiſe
eſchlagnahmt.

Da er unter dem ärmlichen Mobilar des
Landwirts Trifun nichts Geeignetes fand,
ſchnitt er kurzerhand das wegen ſeiner Schön
heit in der ganzen Gegend berühmte tief
ſchwarze Haupthaar von Trifuns Ehefrau ab
und nahm es trotz heftigen Proteſtes des
Vauernehepaars mit ſich fort. Trifun hat
nunmehr bei Gericht gegen den Exekutor
Klage erhoben.

Marſeiller Mörder vor Gericht
J AirenProvence, 23. Auguſt. Der hieſige

nklägegerichtshof hat beſchloſſen, die Gerichts
perhändlung gegen die drei Kroaten, die
ſeinerzeit im Zuſammenhang mit dem Mar
ſeiller Mordattentat auf König Alexander
von Jugoſlawien und Außenminiſter Bar

ou verhaftet wurden und ſich ſeit nunmehr
d Monaten in Haft vefinden, in der erſten
a ſte des Oktobers durchzuführen. Die An
age gegen ſie ſoll lauten auf Mithilfe

n Mord und Mitgliedſchaft in geſetz
idrigen Terroriſtenorganiſationen.

u Am Donnerstag hatten die Teilnehmer des
L Zeit in Berlin tagenden internationalen
hege ſrechts und Gefängniskongreſſes Gelegen

it, mehrere Berliner Strafanſtalken
zu beſichtigen.

Flugzeugſchuppen eingeſtürzt
Furchtbares Unglöck in Rumänien Sechs Toclesopfer

Bukareſt, 23. Auguſt. Jn der rumäni
ſchen Flugzeugfabrik JAR in Kronſtadt er
eignete ſich ein ſchweres Unglück. Ein neu
errichteter Flugzeugſchuppen ſtürzte ein und
begrub 40 Arvbeiter. Bisher konnten 16
Schwerverletzte und ſechs Tote geborgen wer
den. Ueber das Schickſal der weiteren Opfer
herrſcht noch keine Klarheit. Mit den Auf-
räumungsarbeiten iſt unverzüglich begonnen
worden. Der Architekt, der den Schuppen er
richtet hatte, wurde verhaftet.

Dampferlaufsfeq ins Wasser gestürzt
Bei der Landung des Vergnügungsdampfers

„Vorwärts“ in Bremerhaven ereignete ſich
ein ſchwerer Unfall, der auch ein Menſchen
leben forderte. Durch das auflaufende Waſſer
hatten ſich die Haltetroſſen des Dampfers ge
lockert und dem Schiff einen derartig weiten
Spielraum gegeben, daß ſich der Laufſteg
Löſte und ins Waſſer ſtürzte. Mit dem Steg
fielen fünf Fahrgäſte, die gerade an Bord
gehen wollten, in die Weſer. Obgleich die
Beſatzung den Abgeſtürzten ſofort Rettungs
gürtel zuwarf und ſich auch Vorübergehende an
der Rettungsaktion beteiligten, gelang es nur
vier Perſonen zu retten.

Jn der Nähe von Lannion an der Nord
küſte der franzöſiſchen Bretagne ereignete ſich
am Strande vor den Augen der zahlreichen
Badegäſte ein Unglück, das vier Todes
opfer forderte. Ein 23jähriger Angeſtellter
hatte den Plan gefaßt, mit ſeiner 14jährigen
Schweſter und ſeinen beiden 12 und 14jährigen
Nichten ein Felſenriff aufzuſuchen, das
ſich unweit des Strandes aus dem Meer er
hebt. Plötzlich verloren ſie aber den Grund
unter den Füßen und da alle vier des Schwim
mens nd waren, ertranken ſie, obgleich
ſofort verſchiedene Rettungsboote zur Hilfe
leiſtung herbeigeeilt waren.

Großfeuer in Nörnberg
Am Mittwochabend kurz nach 22 Uhr brach

in dem Süddeutſchen Wellpappen- und Karto
nagenwerk G. m b. H. im Nordoſten der Stadt
Nürnberg ein Brand aus. Bei der leichten
Brennbarkeit des verarbeiteten Materials
breiteten ſich die Flammen über das ganze
Fabrikgebäude Der Brand war dank den
Bemühungen der Nürnberger Feuerwehr, die
mit ſämtlichen einſatzbereiten Mannſchaften
am Brandplatz erſchienen war, gegen 0.30 Uhr
eingedämmt.

Gekeerke Kommuniſten in Us5A
Volksjuſciz gegen roke Hehzer in Kalifornien

San Franzisco, 23. Auguſt. Jn
Santa Roſa (Kalifornien) führte eine etwa
dreihundertköpfige maskierte Volksmenge ein
Keſſeltreiben gegen kommuniſtiſche Hetzer durch,
die verſucht hatten, unter den Hopfenpflückern
Unruhe zu ſtiften. Jm Verlaufe dieſer Aktion,
die mit Kraftwagen durchgeführt wurde, wur
den zwei Kommuniſten geteert und gefedert
und drei weitere gründlich verprügelt.

Einer der ſpäter geteerten Kommuniſten
wurde durch Tränengas aus ſeinem Farmer-
haus herausgetrieben, nachdem er der Menge
längere Zeit durch Schüſſe aus einer Schrot
flinte Widerſtand geleiſtet hatte. Die geteer-
ten Kommuniſten mußten an der Spitze eines
Zuges von etwa 50 Kraftwagen unter Hohn
gelächter der Bevölkerung durch die Straßen
ziehen und wurden gezwungen, die ameri-
kaniſche Flagge zu küſſen.

Zyankali als Todesſtrafe
Drahibericht unseres Korrespondenten

UP Reval, 23. Auguſt. Der zum Tode ver
urteilte Mörder Paul Voigem aſt vollzog
im Revaler Militärgefängnis als erſter in
der Geſchichte des eſtländiſchen Strafvollzugs
das Urteil an ſich ſelbſt, indem er den
„Schierlingsbecher“ trank. Voigemaſt
nahm den Giftbecher, den ihm der Henker
reichte, in vollkommener Ruhe; ohne daß ſeine
Hand zitterte, ſetzte er den Becher an die

Lippen und leerte ihn auf einen Zug. Der
der Hinrichtung beiwohnende Gefängnisarzt
ſtellte feſt, daß der Tod faſt ſofort ein
getreten iſt.

Voigemaſt iſt der erſte Verurteilte, der ſich
entſchloß den Giftbecher dem Gehenktwerden
vorzuziehen. Dieſe „Hinrichtungsprozedur“
gründet ſich auf das neue eſtländiſche Straf
recht, das durch präſidentielle Verordnung am
1. Februar 1935 in Kraft getreten iſt.

Der Giftbecher wurde ſchon einmal einem
zum Tode verurteilten Eſtländer angeboten,
dem Muttermörder Johannes Neſtra. RNeſtra
weigerte ſich jedoch, den Becher zu trinken und
wurde am 1. Februar dieſes Jahres, alſo an
dem Tage, wo das Giftbechergeſetz in Kraft
getreten iſt, durch den Strang hingerichtet.

Voigemaſt, der am 16. Auguſt 1935
wegen Raubmordes an dem Schullehrer Hilja
Zoege zum Tode verurteilt worden war,
hegte bis zum letzten Augenblick die Hoffnung,
vom Stagatspräſidenten begnadigt zu werden,
da er den Mord in der Trunkenheit begangen
hatte. Lange Erwägungen der Behörden und
viele Sachverſtändigengütachten der medizini
ſchen Fakultät der Aniverſität Dorpat,
waren notwendig, ehe der Beſchluß gefaßt
wurde, dem zum Tode verurteilten die Mög
lichkeit zu geben, ſich durch einen Gifttrank
(Zyankali) ſelbſt zu richten.

Falls das Gift länger als fünf Minuten
wirkungslos vbleibt, ſieht das Geſetz vor. daß

trotzdem gehenkt werden
muß.

Kuhm deutſcher Schiffsbaukunſt
Japanische Begeisterung öber das Ostasien-Schiff „Pofsclam“

Tokio, 23. Auguſt. Die japaniſche Preſſe
berichtet in langen Artikeln und zahlreichen
Bildern vom Eintreffen des deutſchen Oſt
aſienſchiffes „Pots dam“ in Yokohama.

Die Berichte ſprechen von der epoche
machenden deutſchen Schiſfsbaukunſt, die ein
Ausdruck der Kraftentfaltung des neuen
Reiches ſei.

Vertreter der japaniſchen Marine und des
japaniſchen Schiffsbaues beſichtigten neben
zahlloſen Beſuchern die „Potsdam“. Donners
tag nachmittag fand an Bord des Oſtaſien
ſchiffes ein Empfang der japaniſchen Be
hörden, der deutſchen Botſchaft und der Ver
treter der deutſchen Kolonie ſtatt.

Die Königsberg in Gcingen
Der deutſche Kreuzer „Königsberg“ iſt in

Gdingen eingetroffen, um den polniſchen
lottenbeſuch vom Juni zu erwidern. Eine

bordnung der Beſatzung wird ſich mit dem
Flugzeug nach Warſchau begeben.

Jm Zuſammenhang mit dem Beſuch ver
öffentlicht die polniſche Preſſe Einzelheiten
über die techniſche Beſchaffenheit und Aus
rüſtung des Kteuzers. Das Organ der pol
niſchen Militärkreiſe, Polſka 3brojna“
widmet dem Flottenbeſuch einen Kommentar,
in dem feſtgeſtellt wird, daß dieſer Beſuch
zweifellos ein weiterer Beweis der erwünſchten
Rormaliſierung der nachbarlichen Beziehungen
ſei. „Wir ſind überzeugt“, ſo ſchreibt das
Blatt, daß ebenſo wie unſere Marine bei
ihrem Beſuch in Kiel die deutſchen Gäſte von
ihrem Aufenthalt in PolniſchGdingen den
beſten Eindruck gewinnen und ſich von unſerer
nachbarlichen Loyalität überzeugen werden.

Der Kreuzer „Königsberg“ iſt unſerer
Marine bekannt. Es iſt das gleiche Schiff an
deſſen Seite in Kiel unſere Zerſtörer feſt
machten, und auf dem die Vertreter der pol

niſchen Kriegsmarine am 27. Juni empfangen
wurden.“

Gäste auf dem „„Acdmirol Scheer“
Auf dem Minenſuchboot M 104 haben ſich

zahlreiche Gäſte zur Ueberfahrt auf das
Panzerſchiff „Admiral Scheer“ einge
ſchifft, um an Bord des Panzerſchiffes dem
Flottenartillerieſchießen beizuwohnen. Man
bemerkte Korpsführer Hühnlein, den
Kieler Oberbürgermeiſter Behrens, den
Hamburger Regierenden Bürgermeiſter Krog
mann und den oldenburgiſchen Miniſter
präſidenten Joel.

B5m- Mädel niedergeſchlagen

Von fünf katholiſchen Strolchen.
Frankfurt a. O., 23. Auguſt. Am Mon

tagabend wurde das BDM.Mädel Gertrud
Dukſch in Schneidemühl von fünf Mitglie
dern der katholiſchen Jugendgruppe „Neu
deutſchland“ auf offener Straße angefallen.

Der eine nahm eine Fahrradpumpe und
verſetzte damit dem Mädel einen ſchweren
Schlag über den Kopf und verletzte es ſchwer.Die Wande war ſo tief, daß das Mädel ſich
in ärztliche Behandlung begeben mußte. Kurz
nach dem Ueberfall kam auf der nahen Haupt
Draße ein SAMann vorbei. Als ihn die
feigen gottesfürchtigen“ Burſchen ſahen, ereſſen ſie die Flucht.
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Auf der nächſten Vollſitzung des Jnter
nationalen Strafrechtskongreſſes am Freitag
vormittag wird Reichsminiſter Dr. Goeb
bels den ausländiſchen Gäſten einen Ueber
blick über die Aufbauarbeit des national
ſozialiſtiſchen Staates geben.

Die Verjudung Wiens
Die Verjudung Oeſterreichs ſchreitet immer

weiter fort. Da Deutſche Volksblatt“ ver
len ſtatiſtiſche Zahlen über den jü
diſchen Anteil an den einzelnen Berufen, die
alles bisher dageweſene weit übertreffen. An
den Hochſchulen ſtehen 248 Juden nur 288
griſchen Lehrkräften gegenüber. Anter 3100
Wiener Aerzten ſind 2500 Juden.
Jm Ausland hat man wenig Verſtändnis

für die antijüdiſche Einſtellung der NSDAP
rig Eine Ausnahme machen davon ledig
ich diejenigen Länder, in denen ſelbſt der

zerſtörende und zerſetzende Einfluß des Juden
tums einen ſolchen Amfang angenommen hat,
daß die Bevölkerung der Beſeitigung
desfremdraſſigenSchmarotzertums
das größte Verſtändnis entgegenbringt. Die
nationalſozialiſtiſche Staatsführung in Deutſch
land hat alles getan, um der Beherrſchung und
Verfälſchung gerade der kulturellen
Lebensgebiete durch die Juden ein Ende
zu bereiten. Damit wurden die Kräfte einer
wirklichen deutſchen Kultur wieder freigelegt.
Damit wurde aber auch die Grundlage ge
ſchaffen für eine allgemeine Beruhigung des
öffentlichen Lebens, weil ein Spannungs
zuſtand, wie er durch die einſeitige Vorherr
ſchaft des Judentums entſtanden war, durch
dieſe Maßnahmen beſeitigt wurden.

Oeſterreich geht die umgekehrte Entwick
lüng. Die Ausſchaltung und Knebelung der
wirklichen kulturellen Kräfte ſchreitet immer
weiter fort. Das Volkstum wird überwuchert
von einer fremdraſſigen Schicht, deren geſamte
geiſtige Auffaſſung im ſchärfſten Wider
ſpruch zum Emnpfinden des Volkes
ſteht. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ſich daraus
die ſchwerſten inneren Spannungen ergeben,
nur mit dem Unterſchied, daß die ausländiſche
Hetzpreſſe davon keinerlei Notiz nimmt.

Muſſolini kommandiert
Rom, 23. Auguſt. Der italieniſche Regie

rungschef Muſſolini hat das Oberkommando
über die großen italieniſchen Manöver über
nommen.

Durch dieſe Tatſache wird die Bedeutung
der diesjährigen Truppenübungen noch beſon
ders unterſtrichen, da der italieniſche Regie
rungschef an den u Manövern nur
in ſeiner Eigenſchaft als Miniſterpräſtdent und
Kriegsminiſter teilnahm jedoch nicht ſelbſt das
Oberkommando in die Hand nahm.
Ueber die Dauer der Manöver ſteht no

nichts Genaues feſt; ebenſo weiß man no
nicht, wann Muſſolini ſich ſelbſt nach dem
Norden begeben wird. Man rechnet jedöch da
mit, daß das Manöver etwa zehn Tage in
Anſpruch nehmen dürfte.

Schuß für Schriftguk des Handwerks
Das Hand wert beſitzt in großer ZahlUrkunden, Bücher und Akten u e a

die nicht nur für das Handwerk als ſtolze
Traditionsgüter wichtig ſind, ſondern auch der
Heimat, Geſchichts und Sittenforſchung wert
volle Aufſchlüſſe geben. Dieſes Schriftgut der
Handwerkerinnungen iſt jetzt unter öffentlichen
Schutz geſtellt worden. Der Reichswirtſchafts
miniſter hat den Handwerks- und Gewerbe
kammern genaue Vorſchriften darüber zu
geleitet, wie dieſe Jnnungsarchivalien ge
ſammelt, geſichtet, verzeichnet und aufbewahrt
werden ſollen.

In wenigen Zeilen
Der Führer hat den wegen Mordes an der

unverehelichten Frieda Schilling zum
Tode verurteilten Wilhelm Keim aus Herren
tierbach (Kr. Gerabronn) zu lebenslänglichem
Zuchthaus begnadigt.

Der Reichsluftfahrtminiſter General der
Flieger und SAObergruppenführer Hermann
Krng hat der SA zur Durchführung des
Reichswettkampfes den Betrag von
10 000 RM. zur Verfügung geſtellt.

Jn der Staatslotterie wurde heute der
100 000-Mark-Gewinn auf das Los 333 173
en Das Los wird in der erſten Abtei-
ung in Achtelloſen in Mecklen burg und
in der zweiten Abteilung in Achtelloſen in
Bayern geſpielt. Ein Gewinn von 300000 RM.
fiel auf die Nummer 257 169, die in Achteln in
Berlin und Schleswig-Holſtein
geſpielt wird.

Der ungariſche Reichsverweſer von Horthy
übermittelte dem Führer ſeinen wärmſten
Dank für das zum ungariſchen Nationalfeter
tag übermittelte herzliche Begrüßungstele
gramm.

Die Landesbehörde für Mähren-Schleſien
in Brünn hat die in Mähriſch-Oſtrau er
ſcheinende polniſche Zeitung „Dziennitk
Polſki“, die dem polniſchen Konſulat in
Mähriſch Oſtrau naheſteht, auf ſechs Monate
verboten.

Parkeiamkliche

Bekanntmachungen

Der Gauleiter:
Seinem Wunſche entſprechend enthebe ich

den Pg. Erich Loeſer, Halle, ſeines Amtes
als Gaudienſtſtellenleiter des NSBDT. Gleich
gige ernenne ich zum Gaudienſtſtellenleiter
des NSBundes Deutſcher Techniker den Pg.
Ernſt Thiele, Halle.

R. Jordan, Gauleiter.
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Nr. 26.
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Ueber Mauer und Waſſergraben
Glanzvoller Auftakt des Kreuzer KReit- und Fahrkurniers

Pl. Nun iſt es ſo weit! Das Kreuzer Turnier
hat geſtern am Donnerstag mit einigen leich
ten Jagdſpringen, mit Eignungsprüfungen für
Reitpferde Klaſſe A, mit Kinderreiterprüfun-
en und mit den Generalproben zu den zwei
chaunummern ſeinen Anfang genommen.

Man muß ſchon ſagen, daß der Landſtallmeiſter
Schwechten, der Organiſator dieſes Tur
niers, nicht nur ein guter Landſtallmeiſter iſt,
ſondern es darüber hinaus verſteht, Reiter
und Reiterinnen in vortrefflicher Art zum
friedlichen Wettſtreit auf die Reitbahn zu
bringen. Wer wie wir Zeuge der Turniere der
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Sämtliche Aufnahmen „MNZ“-Bilderdienſt

und nun über den Wassergraben

letzten Jahre geweſen iſt, weiß, daß von jeher
die Durchführung in muſtergültiger Ordnungerfolgte. Es braucht alſo weßt nicht beſonders

betont zu werden, daß auch der erſte Tag des
diesjährigen Kreuzer Turniers, der wegen der
vielen Nennungen dieſes Jahr zum erſten
Male einen Tag früher angeſetzt werden mußte,
ein Erfolg verſprechender Auftakt für die
kommenden Tage war, wie er nicht beſſer
ſein konnte.

Golden flutete der Sonnenſchein auf die
wohlgepflegte Grasnarbe, und ſo war es denn
kein Wunder, daß auch unter den Wettkampf
teilnehmern die Stimmung eine recht freudige
war. Zahlreiche Zuſchauer umſäumten die
Reit und Springbahn. Vielen Hunderten von
Kindern und Kriegsbeſchädigten waren Frei-
karten zur Verfügung geſtellt worden, um auch
ihnen einmal einen Ausſchnitt eines ſolchen
Pferdeturniers zu zeigen. Man ſah es den
ſtrahlenden Kinderaugen an, daß ſie ganz und
gar bei der Sache waren. Mit einem Be
dauern, daß die Stunden ſo ſchnell dahinge-
angen ſind, ſchieden ſie mit dem freudigen
ewußtſein vom Platz, an einem inneren Er

leben bereichert worden zu ſein.
Naturgemäß brachte der Beginn des Tur

niers zunächſt weniger ſchwere Prü-
fungen. Das heißt nicht etwa für Reiter
und Pferd, ſondern für den verwöhnten Fach
mann, der ſich ein Urteil über ein Turnier
lediglich vor Spitzenkönnern bildet. So gut
wie eine Spitzenvertretung iſt, ſo gut iſt aber
auch die Breitenarbeit, die nun einmal erſt zu
jedem Erfolg führt. Um beim Turnier zu
großen Siegen zu kommen. gehört neben reiter
lichem Können und Glück auch vor allen
Dingen Erfahrung. Erfahrung. die nur
in hartem Kampf erworben werden kann.

So war alſo der erſte Tag, wenn man es
ſo bezeichnen will, ein Tag des Nach
wuchſes der Reiter und ein Tag der Prü-
fung der jungen Pferde. Bereits in den
zeitigen Mittagsſtunden wurde das Turnier,
zu dem das Trompeterkorps der Heeresnachrich
tenſchule mit ſchneidiger Muſik aufſpielte, mit
den Vorprüfungen zur Eignungsprüfung fürReitpferde Kieſe A eingeleitet. Bei dieſer
Prüfung wird neben dem Bau des Pferdes
gewertet inwieweit das Pferd ſeinem Reiter
gehorcht. Jm Schritt, Trab, Galopp, Springen
und Gehorſam, kurz in allen Eigenſchaften, die
man von einem gebrauchsfertigen Pferde ver
langen muß, werden Reiter und Pferd einer
Prüfung unterzogen. Da dieſe Prüfung für
einen Nichtfachmann durch die vielen Fein
heiten nicht voll und ganz verſtändlich ſein
würde, iſt ſie auf die Vormittagsſtunden
verlegt. Am Nachmittag werden dann die Ge
prüften nach einem kurzen Vorbeiritt ausge
zeichnet.

Nach dieſen Vorprüfungen folgte als
zweiter Wettbewerb das Jagdſpringen
Klaſſe L. Auf der Springbahn waren acht
Hinderniſſe aufgeſtellt, ein Koppelrick. eine
Gartenmauer, eine Trippel-Bar, eine Mauer,
ein Doppelrick, Palliſaden, Eiſenbahnſchranken
und ein Waſſergraben. Der Waſſergraben iſt
in dieſem Jahre zum erſten Male zum Jagd
ſpringen errichtet worden. Unter großem Bei
fall der Zuſchauer und der Teilnehmer ſtar
teten bei dieſem erſten Springen 43 Reiter.
Nicht immer war ihnen das Glück hold. Ein
kleiner Fehltritt, ein Hindernis war geworfen,
und damit mußte der Reiter zugleich die Hoff
nung auf einen der erſten Plätze begraben.
Trotzdem zeugt es für ein gutes reiterliches
Können, daß acht Pferde die Spring
bahn fehlerfrei nahmen. Die Garten

mal mehr Frau Franke auf „Chri-
ſt i a n“ mit Note 2,9 den Sieger ſtellen.

Nach dieſen reiterlichen Prüfungen führte
die Heeresnachrichtenſchule Halle
ihre Hauptprobe zu einer Schaunummer vor.
Und man muß ſagen, daß alles wie am Schnür
chen klappte. Die Schaunummer bot den Zu
ſchauern ein vollkommen anſchauliches Bild,
wie die Truppe ſich im Ernſtfall zu verhalten
hat. Die Aufgabe war, durch die verſchieden
ſten Nachrichtenmittel eine Meldung zu über
bringen. Um der Schaunummer einen be
ſonderen h zu geben, wurde ſie als
Wettbewerb von zwei Mannſchaf
ten durchgeführt. Es ſtarteten bei jeder
Mannſchaft ein Läufer, ein Reiter, ein Kraft
fahrer, ein Hund, ein Torniſterfunktrupp, ein
Lichtſprechgerätetrupp, die letzten beiden auf
Motorwagen und ein Fernſprechbautrupp ſechs
ſpännig beſpannt. Mit geradezu beiſpiel
loſer Schnelligkeit ſtarteten die Läufer, über
gaben die Meldung dem Reiter, der mit der
Meldung im Mund das einzige Mittel, um
ſchnell zu ſein und ſie nicht zu verlieren im
Galopp zu den Kraftfahrern ſchaffte, die
über einen erhöhten Hügel die Meldung an
den Führer des Hundes übergaben. Der Hund
beförderte die Meldung in einer kleinen Kapſel
zum Fernſprechtrupp. Von hier wurde dann
die Meldung weitergegeben, bis ſchließlich ein
Läufer ſie wieder an den Ausgangspunkt be
förderte. Wir glauben, daß dieſe lehrreiche Schau
nummer durch ihre exakte Durchführung, aber
auch durch ihren lehrhaften Jnhalt auch an
den kommenden rn den Beifall der Zu
ſchauer finden wird, den ſie ſich bei der
Hauptprobe errungen hat. Zum erſten Male
wurde in Halle gleich darauf ein Funklen k
wagen vorgeführt. Es mutete gerade ge

Die Meldestaffel der Heeresnachrichtenschule startbereit

mauer und der Waſſergraben waren die
Hinderniſſe, die nicht allen Pferden behagten
und an denen es die meiſten Strafpunkte gab.

Jn dieſer Prüfung wurden hauptſächlich
Pferde geritten, die an Turniere gewöhnt wer
den ſollen. Es kam bei dem einen oder an
deren Pferd weniger darauf an, daß es ge
wann, als daß es mit der Aufgabe vertraut
gemacht wurde, um in Form und Fluß zu
kommen, damit es ſpäter ſchwerere Aufgaben
löſen kann. Als Sieger ging aus dieſem
Wettbewerb Unteroffizier Schulz auf
„Quadriga“ von der Reit- und Fahrſchule
Potsdam mit einer Zeit von 51.4 Sekunden
hervor. Jn der Eignungsprüfung für
Reitpferde Klaſſe A konnte wieder ein

ſpenſterhaft an, wie der leere Wagen, fern
gelenkt mit Schleifen und Windungen über
den Platz raſte. Fürwahr eine phantaſtiſche
Erfinderleiſtung.

Wurde bei der erſten Reitprüfung der Wert
auf die Ausbildung des Pferdes gelegt, ſo
wurde in der Kinderreiterprüfung
die Reitfertigkeit des Kindes ohne Rückſicht
auf die Ausbildung des Pferdes gewertet.
Ausſchlaggebend waren hierbei der Sitz der
Kinder, das Hilfengeben uſw., kurz, wie ſie
insgeſamt mit dem ihnen anvertrauten Pfer
den fertig wurden. Geritten wurde in zwei
Klaſſen, bis 12 Jahre und über 12 bis 14
Jahre. Kleine Aufgaben, die den Kindern ge
ſtellt wurden, mußten ſie ſelbſtändig löſen.

Der Beifall der Zuſchauer und der Reiter
kameraden bewies den Kindern, daß ſie alle
ihr Beſtes gegeben hatten, auch wenn es hier
und da noch nicht zu einem Siege gereicht
hatte. Jm Kinderſpringen bis 12 Jahre er
zielte Rudi Hirſch auf „Sport“ den erſten
Platz, während im Kinderſpringen bis 15 Jahre
Roſemarie Seydel auf „Schwarzdroſſel“
Siegerin wurde.

Waren im erſten Jagdſpringen der Klaſſe
hauptſächlich Pferde am Start, die mit der
Springbahn ſchon mehr oder weniger vertraut
waren, oder für die die Springbahn über
haupt ihre ſpätere Lebensarbeit bedeuten ſollte,
ſo war das folgende Jagdſpringen
den ländlichen Reitern gewidmet.
Hitlerjugend, SA und SS kämpften in dieſem
Rennen um den Siegeslorbeer. Man ſah es
den flüſſigen Gelenken der leichtfüßigen Pferde
nicht an. daß ſich manche von ihnen, wie uns

Der Siegeswagen des Haupt- und Landes
gestiits Neustadt (Dosse)

geſagt wurde, ihr Brot durch ſchwere Acker
ärbeit verdienen müſſen. Um ſo mehr ſind die
Leiſtungen von Reiter und Pferd zu bewerten.
Nicht weniger als neun Teilnehmer konnten
die mit acht Hinderniſſen beſetzte Reitbahn (es
fehlte hierbei der Waſſergraben) fehlerfrei
nehmen. So mußte die ſchnellſte Zeit ent
ſcheiden, die der Sieger Friedemann auf
„Theoderich“ von der 16. SS-Standarte er
elſe vor Kröber auf „Nebroſius“, SA

eiterſtandarte 41, Stephan auf „Flieger“,
SSStandarte 22.

Den Beſchluß des erſten Tages bildete die
Hauptprobe für eine Schaunummer des

aupt- und Landgeſtüts Neuſtadt
of ſe. Jm Vierergeſpann führen die Sieges

wagen geſchmückt mit dem Hakenkreuz unter
toſendem Beifall über die Bahn. Mit den
Klängen der Nationalhymne nahm der ſo er
folgreiche erſte a ſein Ende. Am heutigen
Tag werden nun die Kämpfe weiter durch
ſener Daher lautet die Parole auch für
eute: Auf zum Kreuzer Turnier!

Ergebniſſe:

Jagdſpringen Klaſſe L: 1. Unteroffizier Schulz auf
Quadriga, Reit- und Fahrſchule der Landespolizei Pots
dam, 51,4 Sekunden; 2. Kröber auf Nebroſius 54,2 Sek.;
3. Henß auf Othello 54,3; 4. Dr. Gutknecht-Stöhr auf
Paulus 57,83; 5. Platen auf Urſulag 60; 6. Rittmeiſter
Barth auf Demuth 62,4; 7. Oberſt Poel auf Nelke 64;
8. Stephan auf Ordnung 68,1. Sämtliche Reiter ohne
Fehler. 9. Bormann auf Agraffe, 8 Fehler, 65,3;
Oberleutnant von Trotha auf Rike 55 Sek.; 11. Unter
offizier Voß auf Olifant 56 Sek.; 12. Wachtmeiſter
Roman auf Regatta 56,1 Sek. (Die letzten beiden von
der Reit- und Fahrſchule der Landespolizei Potsdam.)
13. Oberleutnant von Trotha auf Loki 57,1 Sek. (Die
Letztgenannten Fehler.)30 Teilnehmer.

Eignungsprüfung für Reitpferde Klaſſe A: 1. Frau
e auf Chriſtian 2,9; 2. Frau J. Petzold auf Relke

alle vier Ferner weitere

5; 3. J. Wendenburg auf Meinhold 4,15; 4. Ritt
meiſter von Barnekow auf Nikolaus 4,45; 5. E. Hoch
heim auf Ebbo 4,50; 6. Sturmhauptführer Tramer
(SAReitſchule Gimritz) auf Fliegerin 4,70; 7. Freiherr
Knigge auf 4,85. Ferner ſtarteten ſiebenTeilnehmer.

Kinderprüfung, Abteilung A bis einſchl. 12 Jahre alt:
1. Rudi Hirſch auf Sport; 2. Joachim Schmidt auf Sieg
fried; 3. Horſt Gleich auf Blitz, ferner vier Teilnehmer.

Kinderprüfung, Abteilung B, über 12 Jahre bis ein
ſchließlich 15 Jahre alt: 1. Roſemarie Seydel auf
Schwarzdroſſel; 2. Heinz Häußer auf Amethyſt III; 3.
Adolf Paris auf Anerbe; 4. Horſt Paris auf Paprika;
5. Jnge Haaſe auf Neiſe, ferner 11 Teilnehmer.

Jagdſpringen für SA, SS und HJ: 1. Friedemann
auf Theoderich; 2. Kröber auf Nebroſtus; 3. Stephan auf

P Heule volksAuf zum Geſtüt Kreuz! hege
Tribünenplatz 2,60 Sperrſitz 2,10 Sitzplatz 1,60
Sattelplatz 0,85 Schüler (ohne Katalog) 60 Pfennig

Cascade

Flieger: 4. Fr. v. Wielucke auf Flieger: 5. Bormann auf
Agraffe: 6. Mertens auf Harras; 7. Cundius auf Lord;
8. Cundius auf Sport; 8. Helmuth Haring auf Sieg
fried; 8. Hynding auf Forſtmeiſter, ferner 29 Teilnehmer.

Durch
Se

le 4e

e
Euer Tempo macht hungrig und durſtig, hier

iſt's ſchön laßt uns hier eſſen und trinken
Wie ich mich auf den Kaffee freuel Wer
will einen Schluck?

die Wälde

So ein Anſturm für mich bleibt ja nichts
übrig! Aber Jhr habt recht, der Kaffee
ſchmeckt viel, viel beſſer, wenn man erſt kurz
vor dem Trinken Glücksklee Milch hineingießt.

r

Der Kuchen auch mit Glücksklee? Her da
mit das iſt ja eine wahre Götterſpeiſe!
Warum können wir das nicht öfter haben?
Dafür reicht das Wirtſchaftsgeld immer aus.

die Auen
9
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Der Kampf geht weiter!
Tagung der Propagandiſten in

NSDAP und DAF.
Die monatliche Arbeitstagung vereinte

Propagandiſten der Partei und der Deutſchen
Arbeitsfront geſtern abend im Thomaſius-
haus. Dort erhielten die Ortsgruppen
propagandaleiter und die Abteilungen Kultur,
Film, Funk, Preſſe und die Propagandaleiter
der DAF Zielweiſung für den Kampf der
kommenden Wochen.

Es iſt ſchon ſo, wie Kreispropagandaleiter
Pg. Belger einleitend betonte, daß der Pro
pagandiſt immer, auch in den ſogenannten
Ruhepauſen, an der e ſteht. „Der Kampf
geht weiter“ dieſes Wort, das der Leit
gedanke aller Parteiarbeit iſt und bleiben
wird, ſteht immer wieder am Anfang aller
Schulungsarbeit.

Daß dieſer Kampf auch in Halle vor
wärtsgetragen wird, bewieſen die eindring-
lichen Ausführungen, die der Kreiswalter der
DAF. Pg. Möbius zu dem Thema „Wir
bleiben Kameraden“ machte. Wichtig war auch
hier wieder, daß der Kerngedanke dieſer ge
waltigen Aktion unſeres Gaues klar heraus-
geſchält wurde, nämlich, daß dieſe Aktion tat
ſächlich eine Aktion der Verwirklichung des
Volksgemeinſchaftsgedankens darſtellt. Wir
haben in dieſem Kampfe ſo führte der
Redner weiter aus für die poſitiven Werte
des Nationalſozialismus einzutreten, und des
halb kennzeichnen wir für den deutſchen Men
ſchen die deutſchen Geſchäfte. Wir werden
immer wieder zeigen, daß wir noch leben!
Landflucht und Großſtadtelend machten den
arbeitenden deutſchen Menſchen wurzellos.
Noch einmal 1914 bekannte er ſich zu ſeinem
Volke, bis ihn der Standesdünkel wieder von
ſeinem natürlichen Wege abbrachte. 1933 end
lich kam der Arbeiter gern und freudig, weil
ihm das Blut näher ſtand als alles andere.
Wir im braunen Ehrenkleid ſehen im Nicht
parteigenoſſen nicht etwa „n ur“ den Volks
genoſſen, nein, uns iſt die Volksgemeinſchaft
wirklich ernſtes und aufrichtiges Ziel.

Die hierauf gezeigten Ausſchnitte aus dem
Film des Raſſepolitiſchen Amtes „Die Sün-
den der Väter“ waren eine erſchütternde
Anklage an alle, die ſich den Forderungen des
neuen Deutſchland in raſſepolitiſcher Hinſicht
entgegenſtellen. Was hier an Elend in Jrren-
häuſern vorgeführt wurde, iſt die ernſteſte und
aufwühlendſte Beweisführung, daß ſolches
Elend niemals gottgewollt ſein kann
Und daß die Steriliſation der Erbkranken eine
der dringendſten Forderungen der Zeit iſt.

Jntendant Pehlemann, der durch ſeine
Jnſzenierung des Thingſpieles „Aufbricht
Deutſchland in Halle bereits in Fragen des
Thingſpiels Anerkennung fand, gab anſchließend
ein Bild vom Sinn des Thingſpieles als
Weiheſpiel. Er wußte von der Notwendigkeit
dieſer Spiele in der Form nationalſozia
liſtiſcher Feierſtunden zu überzeugen und
fand beſonders auch durch die offene Dar
ſtellung und Behandlung der Fragen lebhaften
Beifall.

Der Kreispropagandaleiter konnte die
Tagung mit den Worten ſchließen, daß der
Beweis erbracht ſei: Wir bleiben nicht ſtehen,
der Kampf geht weiter! Der Gruß an den
Führer war das Gelöbnis, als Propagandiſten
ſeine Jdee ins Volk zu tragen entgegen allen
Widerſtänden kleinlicher Miesmaächer und
Dunkelmänner.

Einzelhandelsſchutz

Neue Verkaufsſtellen nur mit Genehmigung.
Die Jnduſtrie- und Handelskammer zu Halle

teilt mit: Rach dem Geſetz zum Schutze des
Einzelhandels bedarf die Errichtung und
Uebernahme von Einzelhandelsverkaufsſtellen

einer beſonderen Genehmigung Es wird fedoch
vielfach beobachtet, daß Geſ arten nge

aßoder übernahmen bereits erfolgen, ohne
die erforderliche Genehmigung erteilt worden
iſt. Jeder, der ohne behördliche Genehmigung
ein Geſchäft errichtet oder übernimmt, macht
ſich ſtrafbar. Außerdem unterliegen derartige
Verkaufsſtellen der ſofortigen Schließung durch
die Polizeibehörde. Dies hat unter Umſtänden
mit Rückſicht auf die Aufwendungen für die
Ladeneinrichtung, Jnſtandſetzung des Verkaufs-
raumes uſw. erhebliche Verluſte zur Folge.Ferner entſteht dadurch ein großer Schaden

daß die bereits vorhandenen Waren nichk zum
Verkauf gelangen können. Da an die Sach
kunde, die heute bei jeder Geſchäftserrichtung
oder »übernahme, gegebenenfalls durch Ab
Jegung einer Prüfung, nachgewieſen werden
muß, beſtimmte Anforderungen geſtellt werden,
kann nicht ohne weiteres damit gerechnet wer
den, daß die Genehmigung nachträglich erteilt
wird. Um ſich vor Schaden zu bewahren, wird
daher empfohlen, vor Abſchluß eines Miet
oder Geſchäftsübernahmevertrages zunächſt ſtets
die Erteilung der Ausnahmegenehmigung ab
zuwarten.

Beſuch im Nakuralien-Kabinekt
Wo einſt der Gaſthof „Zum güldenen Adler“ lag

Einſtmals kehrte man dort, wo heute das
Hauptgebäude der Franckeſchen Stif
tungen am Francke-Platz ſteht, im Gaſthaus
n goldenen Adler ein. Zur Erinnerung
gran und im frommen Glauben ihrer Zeit

ſetzte der Erbauer Auguſt Hermann Francke
und ſein Mithelfer Neubauer an den
Schmuckgiebel dieſes großen Gebäudes der
Barockzeit, das ſie 1698 erbauten, zwei der
Sonne zufliegende Adler. Und dazu den Spruch
„Die auf den Herrn harren, kriegen neue Kraft,
daß ſie auffahren mit Flügeln wie Adler“. Um
den 250 Meter langen Jnnenhof wuchs dann
Gebäude auf Gebäude heran. Auch das alte
Gaſt hausſchild aber iſt noch erhalten. Es
hängt im Jnnern des Gebäudes über einer
Tür, die man erreicht, hTreppen hinaufgeſtiegen iſt. Und dieſe Tür
führt eigentlich zu dem intereſſanteſten und
ſeltſamſten, was in den Franckeſchen Stiftungen
neben anderem zu ſehen iſt. Nämlich zu dem
Naturalien-Kabinett, das eine An
ſchauungsſammlung zur Belehrung der Schüler
war, die Auguſt Hermann Francke ſelbſt noch
begründet hat. Wir meinen in einer anderen
Welt zu ſtehen, wenn wir dieſes Naturalien
kabinett betreten. Da ſind Dinge aus aller
Welt zu ſehen, ſäuberlich in Glasſchränken
aufgebaut, exotiſche Tiere, Mineralien, aber
auch ganz vorzügliche Modelle von alten
halliſchen Salzkothen und ähnliches. Auch des
Freiherrn von Canſteins nebſt Frau Gemahlin
Wachsmasken präſentieren ſich uns dort. Alte
würdige Miſſionare in Oel hängen an den
Wänden. Sie zumeiſt haben aus fernen Län
dern wohl die Dinge hergeſchickt oder hier

wenn man etliche

zuſammengetragen, die man hier nun noch
findet. Man merkt auch heute noch, daß ſchon
Francke, der Begründer der Anſtalten, größten
Wert auf Anſchauungsunterricht
legte. Beſonders die beiden kunſtvollen Plane
tarien zeugen davon. Schade nur, jammer-
ſchade, daß alle dieſe Schätze, die kulturhiſtoriſch
ſo wertvoll ſind, hier ſo zu verkümmern
ſcheinen. Könnte man da nicht etwas tun, um
ſie beſſer zu erhalten und aufzubewahren Sie
auch beſſer zur Beſichtigung zugänglich zu
machen

Dieſem Naturalienkabinett im beſonderen
nun galt geſtern auch unſer Beſuch, die wir
uns wieder zu einer Führung durch eine der
Sehens würdigkeiten Halles zuſammengefunden
hatten. Unten im Hocherdgeſchoß ſchon hatten
wir einen Blick in die Ausſtellung der 1710
bereits gegründeten den Stiftungen ange
gliederten Canſteinſchen Bibelanſtalt
getan, um auch hier manches Bemerkenswerte
aus alter und neuer Zeit zu ſehen. Feſtſaal,
Speiſeſaal, die Wohnräume und Schlafſäle der
alten Gebäude, die heute aber ſchön und luftig
zurecht gemacht worden ſind, bewieſen uns, daß
es ſchon zur Zeit Auguſt Hermann Franckesrecht tüchtige Bauleute gab. Wieder hatte auch
dieſe Führung viele Jntereſſenten herbeigelockt,
die ihre Kenntniſſe über Halles Stadtgeſchichte
um einen weiteren wichtigen Teil ſowohl
durch das Geſehene wie durch die erklärenden
Worte Dr. Hünickens erweitern konnten. Auch
die jungen Engländerinnen vom Schüleraus
tauſch hatten ſich zu dieſer Führung ein

gefunden. el.
Kindermöve auch am Sonnkag

Dazu noch eine dreimotorige ju 52
Durch das herrliche Sommerwetter be

günſtigt, geſtaltet ſich, wie wir geſtern bereits
mitteilten, der Beſuch der Schulen auf dem
Flughafen in Schkeuditz, zu einem
Erlebnis für die Jugend. Die belehrenden
Vorträge weiſen in das Weſen und
Wirken der Luftfahrt ein, der lebhafte
Flugbetrieb bringt aus den theoretiſchen Er
örterungen die Jugend ſofort in enge Be
h zur praktiſchen Luftfahrt. Beſonderen
Jubel bilden jedoch die Flüge, an denen
die Jugend teilnimmt, und die täglich ſtärkere
Jnanſpruchnahme aufweiſen. Die Deutſche
Lufthanſa hatte ſich daher, wie wir eben
falls bereits mitteilten, entſchloſſen, außer
der Kindermöve noch eine große
dreimotorige u s52 für dieſe Flüge einzuſtellen, ſo daß jetzt zwei große Meſchinen

die Rundflüge bewerkſtelligen.
Am Dienstag wurde die Höchſtzahl der be

förderten Kinder mit 1054 erreicht, während

der Flughafen täglich von etwa 6000 Kindern
beſucht wird. Die beiden Flugzeuge werden
auch am Sonntag nachmittag für Flüge zur
Verfügung ſtehen.

Stiftung der Kreisleitung

zum Keichsweltkampf der 5A

Aus Anlaß des Reichswettkampfes der SA
übergab Kreisleiter Pg. Dohmgoer gen
namens des Kreiſes HalleStadt der NSDAP
der SABrigade 38 eine ſilberne Führer
Plakette. Die Brigade 38 wird das Ge
ſchenk dem SiegerSturm innerhalb des Kreiſes
HalleStadt übereignen

Der Reichsſender Sia urd heute
pum 18.50 Uhr auf Schallplatten die Propa

gandafahrt der Standarte 36.

Erdgeſchichtler in Halle

Jn der Zeit vom 8. bis 12. September
wird, wie die „MN3Z“ bereits mitteilte, die
Deutſche Palaeontologiſche Ge
ſell ſchaft ihre diesjährige Jahresverſamm
lung in Halle veranſtalten. Außer zahlreichen
ausländiſchen Mitgliedern werden etwa 60deutſche Wiſſenſchaftler zu der Ta ung er
ſcheinen. Die Palageontologiſche Geſe lſchaft iſt
im Mai 1912 von 130 deutſchen und 80 aus
ländiſchen Palaeontologen gegründet worden
Die Probleme der Entwicklüngslehre, der ver
gleichenden Anatomie und Morphologie, welche
die Palgeontologie darbot, erforderte eine
ſelbſtändige Stellung dieſer Wiſſenſchaft, die
zu erreichen und zu vertiefen der Hauptzweck
der Gründung war. Wiſſenſchaftliche Vorträge
aus dem Gebiete der Palgeontologie, Beſich
tigungen und Beratungen werden das Pro
gramm der Tagung bilden. Daß hierbei auch
unter Führung von Profeſſor Dr. Weigelt
ein Beſuch der Sammlungen des Geologiſchen
und Palageontologiſchen Jnſtituts und des
Muſeums für mitteldeutſche Erdgeſchichte mit
den Geiſeltalfunden erfolgt, iſt ſelbſtverſtänd
lich. Sind doch gerade die Geiſeltalfünde
Profeſſor Dr. Weigelts Anlaß dazu, daß die
Tagung hier in Halle ſtattfindet.

Abſchluß des Jnternationalen Tierſchutz
kongreſſes. Kürzlich wurden die Verhandlun
gen des 18. Jnternationalen Tierſchutzkon reſ
ſes, der unter großer Beteiligung in Brüſſel
tagte, beendet. Die zahlreichen Vorträge der
Vertreter faſt aller Kulturländer und die Dis
kuſſionen in den einzelnen Fachabteilungen
ließen klar erkennen, daß der Gedanke des
Tierſchutzes in aller Welt in fortſchreitendem
Maße Anerkennung findet. Die deutſchen
Vertreter wurden von zahlreichen Teilnehmern
des Kongreſſes zu dem Jnhalt des Reichs
Tierſchutzgeſetzes ſowie der andern deutſchen
Geſetzesvorſchriften über Tierſchu beglückwünſcht. Der Kongreß ſprach Schluß die
Anerkennung für die kulturelle Leiſtung auf
dem Gebiet des Tierſchutzes aus.

H AnNachdem ſchon am Dienstag die Marſch
einheit des Gebiets Mittelelbe der 5Jauf dem AdolfHitler Marſch nach Nürnberg
durch Halle gekommen iſt, wird heute vie
Marſcheinheit des Gebiets Mecklenburg in
e ankommen. Sonnabend geht der Marſch
weiter.

Ein be inrge Schüler wurde geſtern
beim Baden in der Saale etwa 50 Meter
oberhalb der Schafbrücke von der St römung
erfaßt und abgetrieben. Auf ſeineHilferufe ſprangen ihm einige in der Nähe
weilende Perſonen nach und retteten ihn.

Auf dem Marktplatz wurde geſtern früh ein
etwa 78jähriger Mann, der anſcheinend einen
Schlaganfall erlitten hatte, in hilfloſem Zu
ſtande aufgefunden. Da er ſich nicht erholte,
wurde er mit dem Krankenwagen der Klinik
zugeführt.

Geſtern gegen 16 Uhr wurde das Ueberfall
kommando nach der Leipziger Straße 84
gerufen, wo zwiſchen zwei Männern infolge
gegenſeitiger Geldforderungen eine Schlägerei
entſtanden war. Die Beteiligten wurden dem
Polizeirevier zugeführt. Verletzt wurde niemand.

Jn der Dreyhauptſtraße ſtieß ein Kraftrad
fahrer und ein Radfahrer zuſammen. Der Rad
fahrer erlitt leichte Hautabſchürfungen am
Knie. Das Verkehrsunfallkommando war
zur Stelle.

Neues Leben im Reanderkal

Eröffnung des Eiszeit-Wildgeheges Wieder
Knochenfunde

Jm Neandertal, dem Fundort des welt
bekannten Neandertalmenſchen, das ſchon ſeit
15 Jahren zum Naturſchutzgebiet erklärt wor
den iſt, wurde in ſtiller Arbeit ein eiszeitliches
Wildgehege errichtet. Das Gelände iſt hundert
Morgen groß und ſetzt ſich aus Wieſen und
Waldbeſtand verſchiedenſter Holzarten zuſammen.

Am Mittwoch wurde das EiszeitWildgehege
nun ſeiner Beſtimmung übergeben, indem die
erſten Tiere, ein 28 Zentner ſchwerer Wiſent
ſtier, eine Biſonkuh, ein Wiſentbiſonkalb und
ein Elch von der Ausſtellung „Menſch und
Tier“ in Eſſen in das Gehege eingelaſſen wurden.

Jm Spätherbſt kommen dann einige Stücke
Rot und Damwild und im Frühjahr nächſten
Jahres einige Wildpferde hinzu. Dann werden
über die „Fundra“ des Neandertals die Wild
arten ziehen, die die Erinnerung an die Jagden
der Eiszeitmenſchen wieder wach werden laſſen.

Alles, was nicht lebend herbeigeſchafft oder
im eiszeitlichen Wildgehege nicht gehalten
werden kann, wird den Zuſchauern als Skelett
in einem Heimatmuſeum gezeigt werden, das
dort unter Mitwirkung namhafter deutſcher
Fachgelehrter im nächſten Jahre erſtehen wird.

Das Gehege Neandertal iſt das vierte
deutſche Wiſentgehege neben dem in Springe,
in der Schorfheide und in Boitzenburg.

Bei den Ausſchachtungsarbeiten auf der
Bauſtelle der Reichsautobahn in der Nähe des
Bahnhofs ErkratNord im Neandertal wurden
etwa zehn Meter tief eine Anzahl Knochen
reſte gefunden.

Sie wurden von der Polizeibehörde ſicher
geſtellt und der zuſtändigen Stelle, Dr. Rein,
in Düſſeldorf zur Begutachtung zugeſtellt.
Dr. Rein teilt mit, daß es ſich tatſächlich um
prähiſtoriſche Funde, und zwar um einen
Mammuthſtoßzahn und ſonſtige güt erhaltene

Knochenreſte eines Mammuths handelt, das
in der Eiszeit die dortige Gegend bevölkerte.

Die Funde werden in dem Heimatmuſeum,
das im nächſten Jahre in der Nähe des Eis
zeitwildgeheges im Neandertal errichtet wird,
untergebracht werden.

Paul Nipkow Ehrendoktor

Aus Anlaß des 75. Geburtstages des
greiſen Fernſeherfinders Paul Nipkow fand
geſtern abend in der Halle l der Rundfunkaus-
ſtellung eine beſondere Feier ſtatt. Profeſſor
Dr. M. Seddig von der Univerſität Frankfurt
überbrachte Paul Nipkow im Auftrage der
Hochſchule Glückwünſche und gab bekannt, daß
die Naturwiſſenſchaftliche Fakultät der Uni
verſität Frankfurt Paul Nipkow zu ihrem
Doktor ehrenhalber ernannt haben.

Kulturkagung der RA
und der Rs-Kulturgemeinde

Am 31. Auguſt und 1. September wird die
kulturpolitiſche Abteilung der Gauleitung
Halle Merſeburg mit ihren Mitarbeitern eine
Tagung im Kreis Liebenwerda ab
halten. Dieſe Tagung, die erſtmalig einen
größeren Rahmen erhalten wird, wird ſich
nach folgendem Programm abwickeln:

Sonnabend, 31. Auguſt: 15.30 Uhr Große
kulturpolitiſche Kundgebung im Geſellſchafts
haus Bad Liebenwerda. Auf dieſerKundgebung wird Gaukulturwart Dr. Gra h
mann eine kulturpolitiſche Rede halten.
20 Uhr Heimatabend der Stadt Mühlberg.

Sonntag, 1. September: 8.30 Uhr Morgen
feier im Schloßhof zu Mühlberg. Anſchließend
Beſichtigung der Stadt ſowie Beſichtigung des
Heimatmuſeums. 10 Uhr interne Tagung
der Kreiskulturwarte und Amts
leiter der NSe-Kulturgemeinde.

14 Uhr Volks und Dorffeſt in Döllingen.

Schulandachten wahlfrei

Ein wichtiger Miniſterialerlaß.
Zu dem kürzlich ergangenen Erlaß des

Reichserziehungsminiſters, wonach allen
Schülern und Schülerinnen der höheren
Schulen der Beſuch der von den Schulen ver
anſtalteten herkömmlichen Morgenanda ch
ten, Schuülgottesdienſte, Schul
meſſen und Schulfeiern mit reliMearkrnn Charakter freigeſtellt wird, gibt

egierungsdirektor Dr. Ehrlicher im Amts
blatt des Miniſteriums nähere Erläuterungen.

Er bezeichnet den Erlaß als ein Bekenntnis
zur Wahrheit und Klarheit und weiſt darauf
hin, daß der bisherige Zuſtand immer zu
Klagen und Beſchwerden geführt habe. Nur
wer von der Teilnahme am Religionsunterricht
befreit war, brauchte bisher auch an Schulver
anſtaltungen mit religiöſem Charakter nicht
teilzunehmen. Alle übrigen Schüler waren zur
Teilnahme verpflichtet.

Da die Anwendung diſziplinariſcher Mittel
nicht erlaubt war, mußten Direktor und Lehrer
manchmal ihre ganze Autorität aufbieten, um
die Schüler zur Teilnahme an den kirchlichen
Veranſtaltungen der Schule zu veranlaſſen

Ein ſolcher Zuſtand, ſo erklärt der Referent,
iſt mit der Würde und dem Anſehen eines
Staates nicht vereinbar, der die Gewiſſens
freiheit anerkennt. Durch den neuen Erlaß iſt
der Beſuch dieſer Veranſtaltungen des Zwanges
entkleidet und die Schule von einer Pflicht be
freit worden, die nicht ihr, ſondern der Kirche
und der Familie obliegt.

Der Kirche ſtehen genügend Möglichkeiten
33 Verfügung die Jugend zum Gottesdienſt zu
ühren. Es wird damit auch ein oft geäußerter

Wünſch der Eltern erfüllt, die jetzt die Mög
lichkeit haben, an Sonntagen die Stunde des
Kirchenbeſuches ſelbſt zu beſtimmen und ge
meinſam mit ihren Kindern in den Gottes
dienſt zu gehen.

Der neue Erlaß bezieht ſich auf alle höheren
Schulen, auch auf die privaten Er gilt ſinn
gemäß auch für alle übrigen Schülarten.

Der Altmeiſter der Raſſenhygiene, Dr.
Alfred Plötz in Herrſching am Ammerſee,
beging am 2. Auguſt ſeinen 75. Gebrutstag
Der Reichs und preußiſche Miniſter des
Innern hat ihm telegraphiſch ſeine herzlichſten
Glückwünſche übermittelt.

Die Profeſſoren Hermann Diener und Karl
Graef von der Akademie für Kirchen und
Schulmuſik in BerlinCharlottenburg, ſowie
Volksſchullehrer Adolf Strube ſind zu
Dozenten bei der obigen Anſtalt ernannt wot
den. Studienrat Karl Landgrebe (Pots
dam) iſt zum Profeſſor bei der Akademie für
Kirchen und Schulmuſik ernannt worden.

Die Reichsfeſtſpiele Heidelberg können einen
überraſchenden Erfolg für ſich buchen. Die
künſtleriſche Leitung hat im Jnland wie im
Ausland höchſtes Lob und begeiſterte Zu
ſtimmung gefunden. Oft genug konnte die
Kaſſe ausverkaufte Vorſtellungen verzeichnen.

Dr. Hans Sachſe, der Gauobmann des Be
rufsſtandes der deutſchen Komponiſten in
München, wurde als Nachfolger des verſtorbe
nen Prof. Auguſt Reuß an die Stagtliche
Akademie der Tonkunſt zu München für die
Fächer Harmonielehre, Kontrapunkt und Kom
poſitionslehre berufen.

Das Dortmunder Stadttheater wartet in
der nächſten Spielzeit mit einer Pfitzner
Woche auf, Der mehr und mehr zur Geltung
gelangende Komponiſt wird die weſent ichſten
ſeiner Werke ſelbſt dirigieren.

Hans Albers' nächſter Film
Nach Beendigung ſeiner Tätigkeit bei der

Bavaria wird Hans Albers anſchließend mit
den Aufnahmen zu einem Großfilm bei der
Ufa beginnen, der den vorläufigen An
titel Kameraden“ hat. Das Manuſkrip
ſchreibt Gerhard Menzel unter Benutzung von Motiven des Buches „Silberſchiff
von Kapitän Dingel.



Lakernen anzünden!
Wenn morgen das Laternenfeſt be

innt, werden an allen Zugangsſtraßen zum
Feſtplaß durch die Programmverkäufer koſten

2 20 000 Laternen verteilt. Weitere 10 000
Laternen erhalten die Gondelbeſitzer und die
n der Auffahrt beteiligten Boote zu ihrem

e muck. Dazu kommen mehrere Zehntauſend
Hauerbrenner und Jlluminationskerzen, ſo daß
man mit Fug und Recht vom Feſt der
hunderttauſend Lichter ſprechen kann.

Es iſt bekannt, daß es während des eigent
ichen Höhepunktes des Feſtes im Mittelpunkt

der Veranſtaltung wegen des großen Andranges
der Feſtgäſte kaum möglich iſt, die Laternen
anzuzünden. Trotzdem wird. dringend darum
gebeten, überall da, wo die Möglichkeit
dazu beſteht die Laternen nicht
unbenutzt mit nach Hauſe zunehmen
oder erſt auf dem Nachhauſeweg an
zuzünden weil ein großer unvergeßlicher Eindruckerſt dann erzielt
werden kann, wenn wirklich alle
perfügbaren Lichter zur gleichen
Zeit brennen.

Das Programm, das wie üblich nur 10 Pfg.
koſtet, enthält die genaue Feſtfolge und die
Ramen der an der Bootsauffahrt beteiligten
Boote und ihrer Eigentümer bzw. der gemel
deten Vereine und Organiſationen. Die Pro
gramme ſind laufend numeriert. Jeder Jnhaber
des Programmes nimmt an der Tombolga teil,
die mit 20 wertvollen Preiſen ausgeſtattet iſt.

1. Preis ein Qualitäts-Fahrrad,
2. Preis ein Koffer-Grammophon,
3. Preis eine elektr. Tiſchlampe uſw.
Und nach dem Laternenfeſt? Die halliſchen

Gaſtſtätten ſind gerüſtet. Jn den Sälen im
Rordviertel der Stadt wird faſt überall öffent
licher Tanz, je nach der Witterung im Garten
oder im Saal veranſtaltet.

Die Sonderzüge und Autobuſſe fahren nicht
unmittelbar nach Beendigung des Feſtes ab,
ſo daß den auswärtigen Gäſten Gelegenheit

gegeben iſt, ſich mik Speiſe und Trank in derZaſtfreund lichen Saaleſtadt zu erfriſchen.

Die Pioniere werden nach der Ver-
ladung des Gerätes im geſchloſſenen Zuge nach
Bad Wittekind marſchieren und dort mit einem
Marſchlied einrücken. Da aber auch die Ange
hörigen der Heeresnachrichtenſchule
am Laternenfeſt teilnehmen und nach dem
Laternenfeſt ſicherlich noch irgend wo Einkehr
halten werden, iſt faſt überall Gelegenheit ge
boten, einen frohen Abend mit den Ange
hörigen der Wehrmacht zu verbringen.

Preisgekrönke Hunde

Die Fachſchaft Halle in der Fachſchaft für
das Schutz und Dienſtgebrauchshundeweſen
hatte zwei ihrer Hundeführer zur Sieger-

Parteiamtliche

Hreisleitung Halle.
Es wird ausdrücklich darauf hingewieſen,

daß die Sprechſtunden für den öffentlichen
Verkehr erſt ab 10 Uhr vormittags beginnen.

Raſſenpolitiſches Gauamt.
Heute findet 20 Uhr im „Reichshof“ eine

öffentliche Kundgebung ſtatt, in der der
Leiter des Raſſen politiſchen Am
tes, Reichsamtsleiter Pg. Dr. Groß ſpricht.

Ortsgruppe Waſſerturm Süd.
Am Sonnabend, dem 24. Auguſt, 15 Uhr,

veranſtaltet die Ortsgruppe mit allen Gliede
rungen im „Hofjäger“ unter Mitwirkung der
Kapelle des Stadtkreiſes Halle ein Somme r

und Kinderfeſt. Ein r Programm ſorgt für unterhaltende Stunden. Ge

Reue Filme in Halle
C. T. Riebeckplah:

wieder Marianne Hoppe
Die Filmſchauſpielerin Marianne Hoppe hat

in allerkürzeſter Zeit einen Verehrerkreis ge
funden, der recht erheblich iſt. And wenn man
ſich die Künſtlerin einmal recht genau anſieht
und ihr Weſen bedenkt, dann erkennt man, daß
ihr raſcher Erfolg heute etwas Symbolhaftes
hat. Sie iſt das genaue Gegenteil jener rm
typen, die bis 1932 und noch einen Monat
länger beſonders geſchätzt wurden. Sie iſt kein
Püppchen und kein Vamps, kein Girl und
keine „unverſtandene Frau“, ſie iſt nicht „fabel
haft“, nicht „göttlich“ und nicht „phantaſtiſch“.

Aber ſie iſt ein friſches, herziges deutſches
Mädel, das in ſeinem Weſen paßt zum Marſch
tritt der Kolonnen des jungen Deutſchland.

Geſund. anſtändig und ehrlich iſt ihr ganzes
Weſen. Sonſt nichts. Früher hat man ge
glaubt vielmehr der Jude hat es uns vor

eredet, daß dies alles nicht genügt, um die
rau in einem Film zu ſpielen. Marianne
oppe ſelbſt hat uns mit ihren bisherigen
eiſtungen das Gegenteil bewieſen.

Und wenn wir dem deutſchen Film eine
neue wertvolle und artgemäße Note geben
wollen. dann genügt es nicht, daß wir an den
Stoffen arbeiten; wir müſſen auch die Dar
ſteller neu prägen, eine neue Ausleſe treffen.

Viele gute Geſichter tauchen bei dieſem Ge
danken heute ſchon in unſerer Erinnerung
auf, Männer und Frauen. Marianne Hoppe
gleich mit zuerſt.

Jn ihrem neuen Film „Die Werft zum
1 Hecht“ ſpielt die Künſtlerin wieder

o ein Mädel, wie es dem Deutſchen recht von
Herzen gefällt. Und wir freuen uns über ſie,
wenn ſie auch rein ſchauſpieleriſch an einigen
u nicht zu reſtlos gültiger Geſtaltung ge
angt.

Ein paarmal wird ſie jungenhaft, was
ihrem Weſen zwar nahe liegt, aber nicht tat
ſächlich entſpricht. Und wo ſie frauliche Hin
gabe zu geſtalten hat, da reicht ihre Darſtel
lung nicht ganz hin. Das gerade liegt aller
dings mehr an der Regie, die einzelnen Szenen
wie überhaupt den ganzen Film zu breit aus
ſpielte. Dieſe Gefahr beſteht leicht, wenn ein
Drehbuch nach einem Roman wie in dieſem
Film geſchrieben wurde. Was aber dem Dreh

uchVerfaſſer nicht gelingt, das müßte dann
der Spielleiter ſchaffen, auch wenn beide wie
hier dieſelbe Perſon ſind (Frank Wysbar).

Vor allem hat die Handlung in der Mitte
einen großen Knick; ſo wie der Film jetzt iſt,
ſind es eigentlich zwei Filme. Es wäre nötig
geweſen, das treibende Moment des zweiten
Teils, die Wechſelgeſchichte ſchon vor Ab
ſchluß der erſten Handlung (das iſt die Liebes
geſchichte) in das Geſchehen einzufädeln. Daß
es nicht geſchehen iſt, bedeutet einen ſchweren
dramaturgiſchen Fehler

1 Im übrigen iſt der Film mit viel künſt
Kriſchem Können und mit viel gutem volks
ſo Humor gemacht. Manche Stellen
nd ganz köſtlich in ihrer Friſche und unmittelbaren Herglichteit. n

Als gleichwertiger, darſtelleriſch ſogar über
legener Partner ſteht neben Marianne Hoppe
Hermann Speelmans. Auch er gehört
in die erſte Reihe derjenigen Darſteller, die
eben als die neue deutſche Prägung bezeichnet
wurden. Auch in ſeinem Spiel erkennen wir

deutſche Leben und den deutſchen Cha
rakter.

Und wieder einmal erlebt man es ganz
deutlich, daß wir heute ſchon nach neuen
Werten unſer Empfinden richten: Obwohl der
Film Mängel hat, befriedigt er uns doch in
hohem Maße, eben weil die artiſtiſchen und
formaliſtiſchen Werte nicht mehr für unſere
Beurteilung den Ausſchlag geben, ſondern die
menſchliche und völkiſche Grundhaltung.

Es wird ſich das Geſicht des neuen deut
ſchen Films geſtalten. And auch dieſer hat
ein Stück dazu vorangeholfen. Dr. B.

Ritterhaus- Lichtspiele

Die blonde Carmen
Der blonden Marta Eggerth viel-bewunderte Stimme und Franz Frothes leicht

ſentimentale Schlagermelodien ſie ſind das
ſchönſte an dieſem mit viel Beifall aufgenom
menen Film, der uns mit altbewährten Me
thoden eine ebenfalls altbewährte Spielhand
lung vorſetzt. And dann micht zu vergeſſen
Leo Slezaks dröhnender Baß, der dies
mal ausnahmsweiſe nicht einem verkannten,
ſondern einem anerkannten Komponiſten ge
hört und der das Schifflein des Films über
et Klippen und Untiefen ſicher hinweg
rägt.

Ueberhaupt Leo Slezak! Er iſt immer
wieder ein Kapitel für ſich. Ob er mit drama
tiſchem Stimmaufwand dem Telephonfräulein
eine Nummer vordeklagmiert oder ob er ſchel
miſch eine ſchüchterne Liebeserklärung wagt
(die ihm freilich einen Korb einträgt), ſtets
von neuem reißt er die Zuſchauer zu wahren
Orgien des Lachens hin. Zumal wenn Jda
Wüſt, Adele Sandrocks etwas weiblicheres
Gegenſtück und hier die „Dame mit den ge
ſchoſſenen Goldfiſchen“, die Angebetete iſt. Wer
gerne lacht und wer Freude an ſchönen Stim
men hat, ſollte nicht zögern, der „Blonden
Carmen“ einen Beſuch abzuſtatten. Er kommt
auf ſeine Koſten.

Die Tatſache, daß eine große Filmfirma die
Verfilmung einer ganzen Oper angekündigt
hat, läßt nun ſcheinbar auch die anderen nicht
ruhen. Es wird wieder nach Herzensluſt ge
ſungen, wie einſt in den Kinderjahren des
Tonfilms. Gewiß, man hat mancherlei hinzu
gelernt ſeitdem, mehr als Viktor Janſons
Regie uns ahnen läßt, aber im Grunde ſtehen
wir wieder da, wo wir anfingen. Zugegeben,
weniger riskant iſt das, der Erfolg iſt bei
einer Filmoverette von vornherein jedesmal
ſo gut wie ſicher, wo bleibt aber der Mut zu
Neuem?

Die Wochenſchau iſt diesmal von beſonderer
Aktualität. Neben den Bildern von der Er
öffnung der Funkausſtellung, die Aufnahmen
von dem großen Schadenfeuer, ein erſchüttern

der Gegenſatz D. Sch.

prüfung des Gaues Sachſen und Mitke nach
Leipzig entſandt. Der bekannte Rieſenſchnauzer
„Taſſo von Bärenſtein“, Beſitzer und Führer
Kriminalaſſiſtent H. Diemert, Halle, und
der wiederholt ausgezeichnete Dobermann
„Amor von Ritterhaus“, Beſitzer und Führer
Heinrich Mäutz, Halle, erreichten unter drei
zehn zugelaſſenen Hunden des Gaues unter
ſchärfſter Beurteilung das Werturteil „Sehr
gut“. Beide Hunde zeigten einen ausgezeich
neten Sicherheitsdienſt und nur wenige Punkte
trennten ſie vom Siegertitel. Die Prüfung
wurde wieder nach der neuen maßgebenden
Prüfungsordnung des Reichsverbandes für das
deutſche Hundeweſen abgewickelt. Außer mit
Ehrenpreiſen wurden die Hundeführer mit der
Hitler-Plakette aus Meißener Porzellan und
der goldenen Medaille der DobermannFach
ſchaft ausgezeichnet.

Bekanntmachung

meinſame Spiele der Kinder, großes Garten
konzert, Preisſchießen, Tombola, ab 20 Uhr
Tanz. Unkoſtenbeitrag 30 Pfg. Alle
Partei und Volksgenoſſen des Ortsgruppen
gebietes ſind mit ihren Kindern eingeladen.
Ortsgruppe Giebichenſtein.

Am Montag, dem 26. Auguſt 20 Uhr, ver
anſtaltet die Ortsgruppe mit allen Gliederun
gen einen Filmabend. Vorgeführt wird
der Tonfilm: „Wenn am Sonntagabend die
Dorfmuſik ſpielt“, ſowie ein Beiprogramm.
Karten zum Preiſe von 0,50, 0,30 u. 0,15 RM.
bei allen Politiſchen Leitern und Waltern der
Gliederungen. Alle Partei und Volksgenoſſen
des Ortsgruppengebietes ſind eingeladen.

Ortsgruppe Moritzburg.
Am Mittwoch, dem 28. Auguſt 20 Uhr, ver

anſtaltet die Ortsgruppe im großen Saal des
„Reichshof“ eine Verſammlung. Kreisredner
Pg. Oßwald ſpricht über „Volksfeinde
Volksverräter“. Sämtliche Parteigenoſſen und
Mitglieder der Gliederungen nehmen an die
ſer Veranſtaltung teil. Beginn 20.15 Uhr.
Amt für Erzieher, Kreis Halle-Stadt.

Zur heutigen Kundgebung des Raſſepoliti
ſchen Amtes, auf der der Reichsamtsleiter Pg.
Walter Groß, Berlin, ſpricht, wird neben welt
anſchaulichen und raſſepolitiſchen auch aus er
ziehlichen Gründen gebeten, daß ſich die Mit
glieder unſerer NSLB-Ortsgruppen geſchloſſen
daran beteiligen.

ßraft durch Freude
KRES H AL LE s TAD T

Die Teilnehmer an der Schwarzwald
Fahrt treffen ſich heute bereits um 20 Uhr

auf dem Rudolf-Jordan-Platz.
Zum Laternenfeſt hat die NSG

Kraft durch Freude die Dampfer „Merfe
burg“ und „Siegfried“ gemietet. Schiffskarten
ſind in der Geſchäftsſtelle Gr. Ulrichſtraße 26
zum Preiſe von 1,10 RM. zu haben.

Das Kreisamt Bitterfeld veranſtaltet vom
31. Auguſt bis 1. September eine Fahrt
nach Hamburg. Der Fahrpreis einſchließ
lich Uebernachtung, Frühſtück, Hafen und
Stadtrundfahrt beträgt nur 12,80 RM. Jnter-
eſſenten erhalten auf der Geſchäftsſtelle
Gr. Ulrichſtraße 26 Auskunft.

Die Reſtzahlungen für Fahrt 35 (All gäu——
Pfronten) ſind bis ſpäteſtens Dienstag,
27. Auguſt zu erledigen.

Zur Fahrt nach Blankenburg
Rübeland (1. September) und nach
Dresden (8. September) nimmt das Kreis
amt ſchon jetzt Anmeldungen entgegen.

Die Teilnehmer an der Sonderzugfahrt am
Sonntag, dem 25. Auguſt nach Dresden,
verſammeln ſich früh 6 Uhr auf dem Rudolf
JordanPlatz. Alle anderen Anweiſungen er
folgen dort durch die Transportleitung.

KogSpork am Freitag
Fröhliche Morgenſtunde (für Frauen und Männer):

Univerſitäts-Sportplatz (Ziegelwieſe) 7—28 Uhr früh.
Allgemeine Körperſchule (für Frauen und Männer):
Peſtalozziſchule, vor dem Hamſtertor 20--21,30 Uhr.
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen):
Schillerſchule 19.30—21 Uhr; Dieſterwegſchule 20 bis
21,30 Uhr. Leichtathletik-Reichsſportabzeichen (nur für
Frauen): Franckeſche Stiftungen Turnhalle J und Platz
19.30—21 Uhr. LeichtathletikReichsſportabzeichen (für
Frauen und Männer): Poltzeiſportvereinsplatz, Deſſauer
Straße, Eingang Polizeikaſerne 19-20.30 Uhr.
Reichsſportabzeichen (für Männer): Univerſitäts
Sportplatz (Ziegelwieſe) 19—20.30 Uhr. Tennis (für
Frauen und Männer): VfL 96er-Platz (Sandanger) ab
16 Uhr; (für Kinder): VfL 96er-Platz ab 14 Uhr.
Schwimmen (für Frauen und Männer): Stadtbad 20
bis 21.30 Uhr.

Der Reichsſportabzeichen- Kurſus für Frauen findet
Sonnabend nachmittag von 17——18.30 Uhr auf dem Uni
verſitätsSportplatz, und nicht mehr Freitags ſtatt.

Schützenabzeichen der Landespolizei. Gemäß
einer Anordnung des Oberbefehlshabers des
Heeres iſt den Unteroffizieren und Mann
ſchaften, die aus der Landespolizei übernommen
werden, das in der Landespolizei erworbene
Schützenabzeichen anzurechnen. Die Schützen
abzeichen werden nur in der für das Heer vor
geſchriebenen Ausführung getragen.

Fachleuke geſucht
Für Flugzeug- und AutoJnduſtrie

Die neuaufſtrebende Flugzeug- und Auto
induſtrie benötigt in immer wachſendem Maße
r ausgebildete Fachleute. Während in
den Nachkriegsjahren kaum Ausbildungsſtätten
für dieſe Jnduſtriezweige vorhanden waren,
wurden beſonders nach der Machtübernahme
Schulungsſtätten für Auto und Flugzeugfach
leute geſchaffen. Auch die Stadt Halle hat im
Jahre 1933 an die hieſige Handwerkerſchule
eine Abteilungfür Leichtbau-, Flug
zeuge und Kraftwagentechnik ange
gliedert.

Jn einem einjährigen Lehrgang wird hier
für dieſen Jndüſtriezweig wertvollſte Aus
bildung erteilt. Es iſt wünſchenswert, wenn
die ſich Meldenden bereits eine Lehrzeit hinter
ſich haben. Selbſtverſtändlich können aber auch
alle ſonſt techniſch intereſſierten jungen Leute
(über 18 Jahre) den Lehrgang von zwei Halb
jahren mit 44 Stunden in der Woche beſuchen.
Gute Volksſchulbildung iſt Vorausſetzung.

Am 2. Oktober beginnt ein neuerLehrgang. Anmeldungen können ſchon jetzt
im Büro der Handwerkerſchule, Gutjahrſtr. 1,
abgegeben werden. Das Schulgeld beträgt
40 RM. im Halbiahr, Unterbringungsmöglich
keiten für Auswärtige beſtehen billigſt in den
Franckeſchen Stiftungen.

Die Ausbildung erſtreckt ſich auf Theorie
und Praxis. Jn der Theorie werden
Phyſik, Betriebschemie, Aeromechanik, Zeichnen,
Werkſtoffkunde, Motorenkunde in den Vorder
grund geſtellt. Praktiſch wird geſchult Segelflug

Damen-Hugiene Gummi-Bieder

zeugbau, Motorenmontage, Werkſtoffprüfung,
Auko und Flugzeugelektrotechnik, Flugzeug
wartung, Funken und Morſen, Jnſtrumenten
kunde, Einſpritzpumpen, Schweißen. Die viel
ſeitige Ausbildung liegt in den Händen ge
eigneter Fachleute.

An Werkſtätten ſind vorhanden Tiſch
lerei, Schloſſerei. Elektrikerwerkſtatt, Prüfraum,
Montageraum, Funkraum. Wichtige und wert
volle Geräte beſitzt die Schule in ihrem
Motorenprüfſtand. Zerreißmaſchine, Strömungs
kanal, Metallmikroſkop uſw. Auch der theo
retiſche Unterricht wird durch neuzeitliche
Demonſtrationsgeräte bereichert. So beſitzt die
Abteilung Epidiaſkop, Schmalfilmwiedergabe-
und Aufnahmeapparatur, Oſzillegraph, Chemie
ſammlung, phyſikaliſche Geräte, Rundfunk, elek
trotechniſche Geräte uſw.

Es kann allen Jntereſſenten nur dringendſt
empfohlen werden, ſich möglichſt bald zu dem
Lehrgang zu melden. Die Schulungsräume,
die zum größten Teil in der Unterburg Gie
bichenſtein liegen, ſind auch für größeren An
drang gerüſtet.

Mit falſchem Kamen
Die Strafſache gegen den 61 jährigen Emil

N. aus Halle war ſchon vor einigen Wochen
einmal Gegenſtand der Verhandlung vor dem
halliſchen Richter geweſen, mußte aber zur
weiteren Klärung vertagt werden. Der Ange
klagte war beſchuldigt, von Mitte 1931 bis
März 1935 dauernde Unterſtützung vom
Jugend- und Fürſorgeamt der Stadt Halle in
einer Heſamthöhe von über 2000 Mark bezogen
zu haben, obgleich er während dieſer Zeit ſich
als Althändler betätigt und aus dieſem Ge
ſchäfte auch ganz erhebliche Einnahmen gehabt
haben ſollte.

N. behauptete, nicht für ſich ſelbſt, ſondern
ſtets im Auftrage ſeines über 80 Jahre alten
Vaters Einkäufe getätigt zu haben. Die
Zeugenvernehmungen erbrachten jedoch die Un
richtigkeit dieſer Behauptung und ſtellten die
Tatſache des Vergehens des Angeklagten feſt.
Er hatte ſich ſogar zeitweiſe den falſchen Namen
„Anders“ zugelegt. Wegen fortgeſetzten Be
truges wurde N. zu einer Gefängnisſtrafe von
acht Monaten verurteilt.

Bedarfsdeckungsſcheine

Der Reichsfinanzminiſter hat eine Nach
prüfung der zur Entgegennahme von Bedarfs
deckungsſcheinen zugelaſſenen Geſchäfte ange
ordnet. Es iſt hierbei wohl eine Selbſtver
ſtändlichkeit, daß in Zukunft nur noch ſolche
Geſchäfte zur Entgegennahme von Bedarfs
deckungsſcheinen zugelaſſen werden, die Mit
glied der DAF ſind und als ſolche das Kenn
zeichen der DAF an ihrem Geſchäft tragen.

Die Ortsgruppe Halle der LuftſportLandesgruppe 5 des Deutſchen Luftſport-Ver
bandes teilt uns mit, daß der Reichsmodellwettbewerb in Nürnberg
für Flugmodelle mit Antrieb am 28. und
29. September ſtattfindet, daß teilnahmeberech
tigt auch Mitglieder der HJ, des Jungvolkes
und Schüler aller deutſchen Volks-, höheren,
Berufs und Fachſchulen ſind und daß die Aus
ſchreibung von der Ortsgruppe Halle des
Deutſchen Luftſport-Verbandes, Flugplatz Gim
ritzer Damm, an der Mansfelder Straße
(Sportflugzeughalle) anzufordern iſt.

Päckchen und Warenproben nach Albanien.
Nach Albanien ſind jetzt Päckchen und zoll
vflichtige Warenproben zuläſſig. Den Sen-
dungen ſind 2 Zollinhaltserklärungen in fran
zöſiſcher oder italieniſcher Sprache beizufügen;

iſt der grüne Zettel „Zoll“ aufzu
eben.

Aer als 185tk328
38tk908
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Jubilare bei der Reichsbahn
Folgenden Beamten die auf eine 25jährige

Dienſtzeit bei der Reichsbahndirektion Halle
zurückblicken können, wurden die Glückwünſche
und Anerkennung des Führers und Reichs
kanzlers, des Generaldirektors der Deutſchen
Reichsbahngeſellſchaft ſowie des Präſidenten
der Reichsbahndirektion Halle ausgeſprochen.

Schloſſer Max Hollbach, Werkmeiſter
Heinrich Schirmer, Keſſelſchmied Louis
Ahle, Vorſchloſſer Max Eckert, Dreher
Otto Janitzky, Lokführer Georg Leh
mann l, Werkmeiſter Hermann Schneider,
Techn. Reichsbahn-Jnſpektor Paul Löber,
Signalwerkführer Joh. Röſſing, Ver
meſſungsJnſpektor Wilh. Vorderwiſch,
Werkmeiſter Arno Hanſen, Lokführer Alfred
Krauſe, Reichsbahn-Oberſekretär Alfred
Wetzel, Zugſchaffner Oskar Georgius,
ReichsbahnJnſpektor Oskar Schulz, Techn.
Reichsbahn-Jnſpektor Adolf Teich ſämtlich in
Halle, Aushilfsweichenwärter Franz Knor-
ſcheidt in Könnern, Reichsbahn-Betriebs
aſſiſtent Paul Seeburg in Oberröblingen,
den Bahnunterhaltungsarbeitern Otto Diet
rich und Wilh. Papſt Schrankenwärter Joh.
Puſtal, ſämtlich in Torgau, Lokführer Erich
Loerche in Groß-Corbetha. Weichenwärter
Wilh. Fleiſchhauer in Mücheln, Reichs

Weiter trocken
Der Reichswetterdienſt, Dienſtſtelle Magde

burg, meldet am Donnerstagabend:
Seit Mitte der Woche hat ſich der Schwer

punkt des hohen Luftdruckes nach Skandina-
vien und Finnland verlagert. Von dort aus
erſtreckt ſich ein Rücken hohen Druckes ſüd-
wärts. Auch Mitteldeutſchland ſtand am
Donnerstag unter ſeinem Einfluß und hatte
bei abſinkender Luftbewgung heiteres Wetter.
Nur über Mittag entwickelten ſich zeitweiſe
aufgetürmte Haufenwolken; infolge des ge
ringen Waſſerdampfgehaltes der Luft kam es
jedoch nicht zu Niederſchlägen. Jm Flachlande
wurden 28 Grad, auf dem Brocken 18 Grad
erreicht. Da im Oſten des hohen Druckes
feuchte und kühlere Luftmaſſen ſüdwärts
ſtrömten, war es dort im Gegenſatz zu dem
freundlichen Wetter in Mitteldeutſchland
wolkig, auch wurden mehrfach Niederſchläge
beobachtet. Die Grenze der kühleren Luft
maſſen könnte ſich zeitweiſe weſtwärts bis in
unſeren Bezirk verſchieben. Das trockene und
im ganzen freundliche Wetter dürfte weiter
anhalten.

Ausſichten bis Sonnabend abend

Bei öſtlichen Winden meiſt heiteres Wetter,
nur über Mittag ſtärkere Haufenwolkenbil
dung ohne Niederſchlag. Temperatur kaum
weſentlich verändert.

Waſſerſtands Meldungen
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bahnſekretär Reinhold Würzburg in Lütz
kendorf, Aushilfs-Rangieraufſeher Robert
Hofrecht, Stoffausgeber Guſt. Schwerdt,
beide in Güſten.

Das Reichsgericht

hebt ein Todesurkeil auf
Leipzig. Der 5. Strafſenat des Reichs

gerichts hat wegen Anſtimmigkeiten in der
Begründung das Arteil des Schwurgerichts
Torgau vom 20. Juni d. J. im Strafaus
ſpruch aufgehoben. Das Urteil lautete
gegen den Angeklagten Karl Krüger der
am 3. September 1934 ſeine Braut, Grete
Hermann aus Wittenberg, erſchoſſen hatte,
auf Todesſt rafe und dauernden Ehrverluſt.

Inſtandſetzungsarbeiten

auf Burg Falkenſtein

Meisdorf (Oſtharz). Burg Falkenſtein, auf
der Eyke von Repgow um das Jahr 1220 den
„Sachſenſpiegel“ geſchrieben hat, werden um
fangreiche Erneuerungsarbeiten vorgenommen.
Der Turm, der noch immer in ſeiner urſprüng-
lichen Geſtalt trutzig emporragt, hat im Laufe
der Jahrzehnte Riſſe bekommen, die das zwei
Meter dicke Mauerwerk teilweiſe bis 20 Zenti
meter auseinanderklaffen laſſen. Rund um
den Turm, der mit Flacheiſenbandagen ver
ſehen iſt, ſind Gerüſte gebaut, von denen aus
Maurer mit der Beſeitigung der Schäden be
ſchäftigt ſind.

40 Morgen Getreide verbraynk

Ballenſtedt. Beim Dreſchen brach auf dem
Felde des Landwirts Friedrich Jäntſch in
Radisleben aus noch nicht geklärter Urſache
Feuer aus. Die auf dem Felde beſchäftigtenFrauen verſuchten vergeblich, das Feuer mit
Säcken auszuſchlagen. Ein großer Weizen
diemen ſtand im Nu in hellen Flammen. Ob
wohl bereits eine Viertelſtunde ſpäter die
Radisleber Wehr mit zwei Handſpritzen zur
Stelle war, mußte ſich die Löſcharbeit auf die
Sicherung des benachbarten Gerſtendiemen be
ſchränken. Die Ernte von etwa 40 Morgen
iſt vernichtet.

Falſcher Falſchgeldkontrolleur

Nordhauſen. Jm Harz treibt noch immer
der Schwindler ſein Unweſen, der ſich als
Kriminalbeamter Hans Bergmann vorſtellt
mit der Angabe, im Auftrag der Falſchgeld
ſtelle Berlin den Kaſſenbeſtand der Läden und
Gaſtſtätten auf das Vorhandenſein von Falſch
geldſcheinen prüfen zu müſſen. Der Verſuch,
angeblich falſche Geldſcheine zu „beſchlag-
nahmen“, ſcheitert allerdings zumeiſt an der
Vorſicht der betreffenden Geſchäftsleute. Man
ſollte ihn, ſobald er wieder auftaucht, ſofort
feſtnehmen und dem nächſten Polizeibeamten
übergeben. Es handelt ſich um einen A2jähri-
gen hageren Mann von unterſetzter Geſtalt,
der eigentlich Hermann Schaper heißt und aus
Wanzleben ſtammt. Er läuft meiſt mit Auto
kappe und Autobrille herum.

Die Fuhne wird regulierk
Bernburg. Nachdem die Fuhne von ihrer

Mündung in die Saale bei Bernburg an auf
wärts gründlich gereinigt worden iſt, wird
dies jetzt bei Klein-Wirſchleben fortgeſetzt. Da
bei wird neben der Reinigung die Regulierung
des Fuhnelaufes an vielen Stellen in Angriff
genommen. Von den beiden Fuhnearmen, die
bei Klein-Wirſchleben eine Wieſeninſel um
ſchließen, wird der linke Arm verſchwinden.
Der andere Arm, der dann allein den Fuhne-
lauf bildet, wird an einigen Stellen begradigt
werden. Die Pläne zu dieſen Fuhneregulierun-
gen lagen ſchon ſeit der Vorkriegszeit vor.

Sangerhauſen. (Straßengausbau.) Die
Reichsſtraße Halle Kaſſel wird auf dem im
übrigen in ausgezeichnetem Zuſtand befind
lichen Abſchnitt Sangerhauſen Nordhauſen
auf ſechs Meter verbreitert werden. Zur
Zeit iſt der Bauabſchnitt Wallhauſen in Arbeit.

Zu der Volksfendung
der Gaurundfunkſtelle eHalle Merſeburg, die
unter Leitung der

Manufkriptverfaſſer
Falke und Gaß
dorf aus der Ber
liner Funkausſtellung
geboten wurde, ver
öffentlichen wir neben
ſtehend einige Augen
blicksbilder während
der Sendung. Links:
Die Halloren vor dem

Mikrophon;
rechts: Mückenberger
Spinnſtuben Mädel,
ferner eine Aufnahme
der Spielſchar des
BDM Merſeburg, wie
ſie auf ihren Einſatz

wartet,

Aufn. Links Klaue. Rechts
MNZ-vBilderdienſt. S

Weſtfalenmädel im Harz
Der Gau Mittelelbe-Harz im Reichsverband

für DIJH teilt mit: Seit dem 16. Auguſt ſind
etwa 30 Mädel aus Weſtfalen unter Führung
der WeReferentin des Obergaues Mittelland
auf Fahrt im Harz. Sie werden in zehn Tagen
die ſchönſten Stellen des Harzes kennenlernen.
Die Fahrt geht von Braunlage über Schierke
nach Elend und Benneckenſtein, von dort weiter
über Haſſelfelde, Rübeland nach Steinerne
Renne und Wernigerode und ſchließlich über
Jlſenburg und die Rabenklippen nach dem
Hexentanzplatz bei Thale. Die Mädel werden
in Jugendherbergen des Gaues Mittelelbe-
Harz übernachten.

Erneut wird durch dieſen Beſuch wieder der
Beweis erbracht, daß die Jugendherbergen
wichtigſte Bindeglieder zwiſchen den einzelnen
Stämmen ſind. daß ihre vornehmſte Aufgabe
darin beſteht, der deutſchen Jugend ihr Vater
land zu erſchließen.

Düben. (Kind vom Schrank er
ſchlagen.) Das drei Jahre alte Gretchen
Eſpenhain ſpielte mit ſeiner Mutter und
wollte ſich hinter einem Schrank verſtecken.
Dieſer ſtürzte um und begrub das Kind unter
ſich. Die Kleine erlitt einen ſchweren Schädel
bruch und ſtarb nach einigen Stunden.

Köthen. (Vom Trecker tödlich über
fahren.) Der hier wohnende Joſeph
Skotarzak geriet bei einer Ueberlandfahrt
in der Nähe von Treuenbrietzen unter den
Trecker ſeines Laſtzuges. Er war auf der
Stelle tot.

Zſcheiplitz. (Jeugen der Völker
ſchlacht bei Leipzig.) Bei den Aus
ſchachtungsarbeiten zum Bau der Waſſer
leitung fand man hier dicht unter der Erd
oberfläche zahlreiche Gewehrkugeln aus
Blei. Sie ſtammen aller Wahrſcheinlichkeit
nach aus dem Jahre 1813. Am 21. Oktober,
zwei Tage nach der Völkerſchlacht bei Leipzig,
fand in hieſiger Gegend ein Gefecht zwiſchen
Yorckſchen Truppen und Franzoſen ſtatt.

Meineweh. (Kind ins Auto ge
laufen und getötet.) Von einem ins
Dorf einbiegenden Perſonenkraftwagen über
fahren und tödlich verletzt wurde hier das
vierjährige Söhnchen des Landarbeiters Kurt
Lange. Der Kleine war in das Auto hin
eingelaufen.

Ammendorf. (Biſchofstag.)
Biſchof der Provinz Sachſen beſucht Ammen
dorf am 25. Auguſt. Folgende Feiern ſind vor
geſehen Nachmittags 2 Uhr Begrüßung vor
dem Rathaus durch Partei und Behörden.
2.30 Uhr Gottesdienſt in der Ammendorfer
Kirche 3 Uhr Evangeliſche Jugendkundgebung
auf dem Ammendorfer Pfarrhofe. 5 Uhr Feſt
gottesdienſt in der Beeſener Kirche. Abends
7 Uhr Gemeindeabend bei Schunke.

Ammendorf. (Jungbanntreffen.) Am
Sonnabend und Sonntag ſteht Ammendorf im
Zeichen des Jungbanntreffens 2736 Wettin.

Das iſt das
Zeichen

Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trautmann.
Chef vom Dienſt: Frhr. v. Eſebeck, zur Zeit im Urlaub.

Verantwortlich: Jnnere Politik: Dr. CurtLeps: Aeußere Politik: Walter Eſtermann; Wirtſchaft:
Dibl.Kaufm. Erwin Koch; Kulturpolitik und Unterhal
tung: Dr. Jvachim Bergfeld: Frauenfragen und Reiſe
zeitung: i. V. Dietmar Schmidt; Kommünalpolitik: Dr.
Lothar Heberer; Stadtnachrichten: Bernhard Thümmel;
Provinz. Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch; Anzeigen
teil: Willy Roth: ſämtlich in Halle (S.), Geiſtſtraße 47.

Berliner Schriftleftung; Graf HansReiſchach, Berlin SWe68, Charlottenſtraße 15 b.
Geſamtdruckauflage VII/1935: 57 488.

Halle und Umgebung 31 082 (davon Bitterfeld
Delitzſch 5430, Merſeburg 5767), Eisleben-Sangerhaufen
4486, Weißenfels 5285, Zettz 70388, Naumburg 3801,
TorgauLiebenwerdaHerzdberg 65796.
Rotationsdruck: Walter Kerſten, Halle (S.), Geiſtſtr. 47.

Für unverlangt und unfrankiert eingehende Manu
ſkripke wird keine Gewähr übernommen.

deiner

Kameradſchaft

Bilder aus der Volksſendung „Land der braunen Erde“
S t e

Der

Schon am Sonnabend werden die Jungen ein
treffen und ein Zeltlager beziehen. Der Sonn
tag bringt für die 1000 Jungen die Jungbann
ſpörtwettkämpfe. Kreisleiter Teſche und
Landrat Dr. Bielenberg werden u g
hierzu erwartet. Mittags nach Abſchluß der
Wettkämpfe folgt ein Marſch durch Ammen-
dorf, den der Abſchluß im Stadion beendet
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Gewinnauszug

5. Klaſſe 45. PreußiſchSüddeutſche
(271. Preuß.) KlaſſenLotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zweihohe Gewinne gefallen, und zwar je 92
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

12. Ziehungstag 21. Auguſt 1955
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
S Gewinne zu 5000 M. 51209 538872 Gewinne zu 3000 M. 119952 17325
8 Gewinne 2000 M. 15095sie i zu 6 236085 292397

3681 8087 18937 360560 64743 70460 102749 124567 128368 e
135881 143455 154481 1566871 157708 1806530
182127 201005 216139 22s636 224881 236096
245964 268194 272253 283648 284385 313577
313827 332149 341918 353706 3598 19 384719
369186 376095 377575 880983 385110 386809

368 Gewinne zu 300 M. 241 1075 7046 7312 7684
11121 11844 12400 17379
23563 23653 24068 29029
36091
49151

82 Gewinne 35 500 M.

c

102820 105961
121327
137778
152939
161812
181445
195815

11
128132
143520
154136
1681 14
187520
198360

211421
222010
239864
263652 2
274762

384546
391242

385101
393043

385629
3986 16

386158
398756 399339

Zn der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 10000 M. 390602
4 Gewinne zu 5000 M. 365915 370230
2 Gewinne zu 3000 M. 35545

12 Gewinne zu 2000 M. 74155 111604 130072
299373 346677 350788

52 Gewinne zu 1000 M. 42636 64401 68426 69020
113203 126432 160517 175239 180223 188607
216102 222859 227933 297693 301237 310864
326609 338318 354901 357200 357546 361328
361858 369914 381224 394254

76 Gewinne zu 500 M. 154 33772 34019 40779
41743 42448 45446 97128 98032 112778 126385
135835 153270 163606 164617 165531 170012
187244 200335 216634 219669 237415 242373
249305 254481 287659 287914 306522 318056
322816 324756 343265 349206 3851265 359673
364117 364955 394410

326 Gewinne zu 300 M. 780 2018 16691 15781
24305 25905 26744 31003 31352 34200 39902
42766 44764 47174 49456 53178 59414 61719
67388 67609 71654 72314 77527 78415 82021
82036 83542 88801 97569 99835 99837 6
105192 108781 91 112841 114624122023
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157267
169494
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213896
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20000, 56 zu je 10000, 94 zu je 5000, 250 zu je
3000, 582 zu je 2000, 1756 zu je 1006, 2858 zu

je 500, 11412 zu je 300 Mark.

355686
385089
398993
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Hettſtedt und ſeine Dampfma ine
Wie Bückling seine Feuermaschine baute Zum 150. Jahrestag

Heute Vor 150 )ahren, am 23. August
1735, wurde in Hettstedt die erste
deutsche Dampfmaschine in Betrieb
genommen. Aus diesem Anlaß ver
anstaltet der Verein deufscher In-
genieure am kommenden Sonntag, dem
25. Auqust, eine Feier am Maschinen-
denkmal im Burgörner Revier.

Am 23. Auguſt 1785 kam auf dem König-
riedrichSchacht im Burgörner Revier bei
ettſtedt im Mansfeldiſchen zum erſten

Nale eine aus deutſchen Werkſtoffen von deut
ſchen Arbeitern hergeſtellte Dampfmaſchine
damals Feuermaſchine genannt zu dauern
der gewerblicher Benutzung in Betrieb. Die
Maſchine war auf Grund eines am 1. Juli
1783 ergangenen allerhöchſten Spezialbefehls

riedrichs des Großen gebaut worden,
der nach dem Siebenjährigen Krieg den Berg
bau in ſeinen Ländern tatkräftig förderte. Sie
ſollte dazu dienen, die Waſſerzuflüſſe im König
FriedrichSchacht zu bewältigen, da Roßkünſte
S Pferdegöpel dies nicht vermochten und
für den Betrieb von Waſſerkünſten koſtſpielige
Zuleitungen erforderlich geweſen wären.

Die Hettſtedter Maſchine war nicht die
überhaupt erſte deutſche Dampfmaſchine. Schon
vorher hatte man an verſchiedenen Stellen
Deutſchlands Verſuche mit dieſer neuen Kraft
maſchine gemacht, ſie entweder ſelbſt gebaut
oder aus England eingeführt. Aber man war
nirgends über den Verſuch hinausgekommen,
und wirtſchaftliche Bedeutung hatte keine dieſer
Vorläuferinnen. Von einer dieſer Maſchinen
hatte Preußens großer König Kenntnis er
halten und ſeinen Jnduſtrieminiſter v. Heinitz
in ſeiner Kabinettsordre vom 25. Mai 1780
nachdrücklich auf die Möglichkeiten hingewieſen,
die durch dieſe neue Kraftmaſchine gegeben
ſeien. Um dieſe Maſchinen näher zu ſtudieren,
ſandte Heinitz mit Genehmigung des Königs
zwei preußiſche Bergbeamte nach England. Auf
dieſer Studienreiſe hat beſonders der Berg
aſſeſſor Carl Friedrich Bückling viel gelernt
und konnte voller Freuden berichten: „daß er
ſo glücklich geweſen ſei, die Boultonſche Feuer
maſchine, deren Mechanismus die franzöſiſchen
nach London geſchickten Akademiſten vergebens
zu erforſchen bemüht geweſen ſind, genau zu
unterſuchen und ihren Mechanismus ſowohl
wie das Verhältnis aller Teile ſorgfältig zu
berechnen.“

Ein Model!l einer ſolchen Maſchine im
Größenverhältnis 1:8 (138 Zoll auf den Fuß)
mußte Bückling nach ſeiner Rückkehr anfertigen
Als dies Modell erfolgreich arbeitete, erhielt
er den Befehl, die nötigen Anſtalten für den
Bau der Feuermaſchine für den König
FriedrichSchacht zu treffen. Man kann wohl
annehmen, daß er für die Erfüllung dieſer
Aufgabe die geeignetſten Betriebe und die ge
ſchickteſten Arbeiter auswählte, und ſo arbeitete
gewiſſermaßen die ganze preußiſche Monarchie
an der Fertigſtellung dieſer erſten Dampf-
maſchine.

Zu Anfang des Jahres 1785 konnte mit dem
Zuſammenbau der Maſchine begonnen
werden. Zu ihrer Jnbetriebnahme im Auguſtkamen der Miniſter v. Heinitz und die Sber-
bergräte v. Veltheim und v. Reden perſönlich
nach Burgörner und brachten dadurch auch die

Bedeutung zum Ausdruck, die ſie dieſem Er
eignis beimaßen. Jn der erſten Zeit hatte man
große Schwierigkeiten mit der Feuerung. Man
eizte den Keſſel zunächſt mit Holz und hatte

den Roſt 5 Fuß unterhalb des Keſſels an
gebracht, nun wunderte man ſich, auch als man
ſpäter zu Braunkohle und Steinkohle über
gegangen war, daß man trotz des rieſigen
Brennſtoffverbrauches nur geringe Leiſtungen
erzielte. Die Aſchenhalde in der Nähe des
Standortes der Maſchine läßt noch heute er
kennen, welch bedeutende Brennſtoffmengen in
einem 30jährigen Betriebe verfeuert wurden.

Kaum waren die in der erſten Zeit auf
tretenden kleineren Mängel beſeitigt und be
friedigende Betriebsergebniſſe erreicht, da kam
die Maſchine völlig zum Stillſtand: Der Boden
des Keſſels war durchgebrannt. Man unter
ſuchte ihn und fand wie der Bericht beſagt

„darinnen ein feſtes Gebirge wohl an die
20 Zoll hoch“. Der ſtarke Gipsgehalt des
Speiſewaſſers hatte dieſen Keſſelſtein verur
ſacht; aber man konnte ſich dieſe unerwartete
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Erſcheinung zuerſt gar nicht erklären. Man ließ
nunmehr durch den Kupferſchmied Reiſchütz in
Hettſtedt einen Aushilfskeſſel anfertigen und
mit den beiden Keſſeln hat die Maſchine bis
4788 befriedigend gearbeitet. Jnzwiſchen ſtellte
ſich aber heraus, daß man die Waſſerzuflüſſe
im Schacht unterſchätzt hatte, für die die Ma
ſchine zu ſchwach war. Man verſtärkte ihre
Leiſtung in der Weiſe, daß man den 28zölligen
bronzenen Dampfzylinder abnahm und ihn
durch einen 34zölligen gußeiſernen Zylinder er
ſetzte. Auf einer zweiten Reiſe nach England
beſtellte Bückling dieſen Zylinder bei Homfray
in Pennydarran, Glamorganſhire, in Süd
wales. Auch größere Pumpen wurden jetzt ein
gebaut. Ebenſo erſetzte man die erſten kupfer
nen Dampftkeſſel durch ſolche aus Eiſenblech
und gab ihnen die Form der Wattſchen Koffer
keſſel. Nach dieſem Umbau iſt die Feuermaſchine bis zum Jahre 1794 auf dem Konig

FriedrichSchacht in Betrieb geweſen. Dann
wurde die Errichtung einer noch ſtärkeren Ma
ſchine nötig, und män brach die alte Feuer

T

„Perspectivische Zeichnung von der auf dem Burgörner Revier befindlichen Feuermaschine“
Verklemerte Wiedergabe einer Zeichnung aus dem Jahre 1797

maſchine ab, um ſie auf dem Hoffnungsſchacht
bei Löbejün unweit Köthen wieder aufzu
ſtellen. Dort iſt ſie bis zum 2. September 1848
in Betrieb geblieben.

Von dieſer erſten deutſchen Dampfmaſchine
iſt uns leider nichts erhalten geblieben außer
dem zweiten Zylinder, der aus England kam.
Er ſtand lange Zeit an einer Straßengabel in
Löbejün. Vor wenigen Wochen erſt hat dieſer
Zylinder einen neuen, würdigen Aufſtellungs
ort erhalten auf einem öffentlichen Platz in
Löbejün als ein Denkmal alter Jngenieurkunſt.
Wir können dieſe Ehrung der techniſchen Ar
beit durch weiteſte Kreiſe der Bevölkerung als
erfreuliches Zeichen für das Anſehen begrüßen,
das die Technik ſich im neuen Deutſchland er
worben hat!

Der „ſüße Willi
Der Mann, den man in den Hollywooder

Ateliers nur den ſüßen Willy nennt, iſt
tatſächlich ein findiger Geſelle und ſein neu
artiger Beruf reinſte „Kopfarbeit““ Wie oft
haben Regiſſeure ſchon über eine Störung ge
wettert, die ihnen im entſcheidenden Augen
blick die ganze Arbeit verpatzt hatte! DiePhotographen ſind gerade beim ſchönſten Kur

beln, da macht die Diva die fürchterlichſten
Grimaſſen. Nennen Sie das unbeweglich wie
eine Bildſäule?“ tobt der Regiſſeur. Doch die
Diva zuckt die Achſeln: „Haben Sie nicht die
Fliege geſehen? Eine Fliege hat ſich auf
meine Naſe geſetzt.“ Oder: Großaufnahme
KußSzene. Fünf Minuten muß der Kuß
dauern. Aber der Held und Liebhaber fletſcht
die Zähne, als wolle er den Gegenſtand ſeiner
Anbetung zum Frühſtück verſpeiſen. Eine
Fliege hat ſich auf ſeine Lippen geſetzt. Oft
merkt es der Operateur erſt nach dem Ent
wickeln, daß ſich ſo ein teufliſches Jnſekt auf
die Linſe der Kamera geſetzt hat und nun als
Rieſenſchatten über den Bildern ſchwebt. Seit
der „ſüße Willy“ da iſt, paſſiert das nicht mehr.
Willy tut weiter nichts als ſtill und ſtumm
im Atelier herumzuſpazieren. Das genügt.
Denn er hat ſich den ganzen Kopf mit ge
zuckertem Seifenſchaum eingerjeben
und das iſt das idealſte Fliegenlockungsmittel.
Jſt wirklich eine im Atelier, dann ſitzt ſie auf
Willy und verſchmäht die Naſe der Diva, die
Lippen des Liebhabers und alle Kameralinſen.
e Willy verdient ganz hübſch im Spazieren
gehen.

Seine Sammlung
Das eigenartigſte engliſche s Gefängnis iſt

ohne Zweifel das Gefängnis Warmwood-
Scrubs in London. Nicht nur, daß Kapelle
und Verſammklungsraum reich mit Bildern
und Skulpturen geſchmückt ſind beſitzt es auch
eine eigene große Gemäldegalerie und Pla-
ſtikenſammlung. Der Direktor dieſes Gefäng
niſſes iſt nämlich ein Kunſtfangatiker, und dalle
eingeſperrten Künſtler dürfen für das Ge
fängnis malen und modellieren. Jn alle Ge
fängniſſe des engliſchen Weltreiches flattern
ſtändig Briefe, mit denen er bittet, ihm ein
geſperrt Künſtler, Maler oder Bildhauer zu
„überlaſſen“. Wenn in England ein Künſtler
gegen das Geſetz gehandelt hat, dann freut ſich
ſicher der Direktor von Warmwood Scrubs
auf den neuen „Zugang“, der dieſe eigenartige
Sammlung bereichern wird.

WBea. Beate s
RA VON HANS CASPAR VON

(17. Fortſetzung.)

Die Gedanken gingen im Kreiſe.
Be ſtand aus ihrem Seſſel auf. Sie trat

an das Fenſter und ſah hinab in die Kronen
der Parkbäume. Sie fühlte: ſie war in einer
Sackgaſſe geendet. And war in dieſer Sack
gaſſe eben allein.

„Jch brauche aber einen Menſchen. Jch
muß teilen können. Jch muß mich ausſprechen
können. Jch bin nicht zum Alleinſein geſchaffen.
Das iſt mein Fluch. Deshalb floh ich nicht vor

aul Garlier in Lugano, deshalb lief ich neben
Peter Quidde her in den Bergen, deshalb rief
ich Franz Schellberg zu mir ins Dahlemer

aus. Und deshalb brauche ich jetzt Sophus.
ch habe allein nie genug Mut zum Leben!“
Draußen war es dunkel geworden. Die Um

riſſe der Bäume verſchwammen ineinander.
urch ihre Aeſte, die ſchon begannen, das Laub

abzuwerfen, blinkten die Straßenlaternen Die
enſter jenſeits des Parkes erhellten ſich hier

und da. Wie verſchieden ihr Licht war hier
grünlich, dort rötlich, hier blitzte eine einzelne
Aektriſche Birne wie ein heller Stern durch die
Scheiben, dort war ein warmes Schimmern
hinter ſchüßenden Vorhängen. Be ſuchte dieſe
ichter zu ergründen: das grüne kam wohl von

einer Lampe, die über einem Schreibtiſch ein
ſam leuchtete; das rote ſteckte wohl unter dem

irm einer Eßzimmerkrone, jener Stern er
hellte vielleicht den Arbeitsraum eines Arztes,
und hinter den Vorhängen hatten ſich ſtcher

enſchen geſellig zuſammengefunden. War
jemand dort drüben ſo jämmerlich allein
wie ſie

wurde auch hinter ihr Licht gemacht.
Wende hen trat ein. „Jch bringe das
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Be drehte ſich um. „Gut, Käthe, daß Sie
wenigſtens da ſind.“

Das Mädchen breitete ein weißes Tuch über
den Tiſch, ſtellte Teller und Schüſſeln hin,
alles wohl geordnet, legte Meſſer, Gabel und
Löffel ſo nieder, wie es in Dahlem Vorſchrift
geweſen. Be ſah ihr zu, ohne recht zu ver
ſtehen, was da eigentlich geſchah.

„Nun hole ich noch den Tee,“ hörte ſie ſagen.
Und dann kam die Käthe wieder, hatte nicht

nur die Teekanne auf dem Brett, ſondern auch
noch eine Vaſe voller Dahlien, bunt leuchtend,
farbenfroh glühend, gelbe Pompons und rote
Sterne. „Jetzt müſſen gnädiges Fräulein aber
eſſen.“

„Jch habe gar keinen Hunger, Käthe.“
„Erſt mal anfangen, dann geht's ſchon.“

Sie blieb am Tiſch ſtehen, bis Be ſich geſetzt
hatte und zu Meſſer und Gabel griff. „Wann
kommen denn Exzellenz und die gnädige Frau?“

„Wenn wir hier fertig ſind, Käthe.“
„Wir ſind doch jetzt fertig.
„Wir ſchon, Käthe. Aber ich noch nicht. Bis

ich fertig bin, das wird noch ein paar Tage
dauern. Nicht lange. Wenn ich mit meiner
Arbeit angefangen habe, dann mögen die
anderen kommen. Eher nicht.“

Nun war Be innerlich einen Schritt weiter,
den notwendigen Schritt. Sie hatte ſich mit
dieſen Worten feſtgelegt, wenn auch nur dem
Mädchen gegenüber. Nun mußte ſie bei ihrem
Wort bleiben, und dies Wort hieß: Arbeit.
Arbeit aber war: der Laden.

Und ſo war es gut.
Der Hunger meldete ſich. Wurſt, Schinken

und Salat ſchmeckten, weil die Nerven, nun da
ſie ein Ziel hatten, ſich beruhigten. Und die
Augen ſahen zuverſichtlich in das bunte Far
bengemiſch der Herbſtblumen.

Es war nicht leicht Sophus zu finden.
Seine Wirtin in der Grolmannſtraße konnte
nur berichten, daß er ſie vor einem halben
Jahr verlaſſen hatte. „Er hat 'ne Stellung ge
funden, Fräulein, da war es ihm bei mir
nicht mehr fein genug.“ Auch der Pförtner der
Hochſchule wußte nichts; Sophus ſtand nicht
mehr im Schülerverzeichnis. Be rief bei
Reddertens an und fragte nach Detta; viel
leicht wußte ſie etwas von ihm. „Das gnädige
Fräulein iſt noch nicht aus Afrika zurüd,“
hieß es.

Aber Be gab das Suchen nicht auf. Sie
hatte ſich in den Kopf geſetzt, daß ſie Sophus
brauche, daß ſie mit ihm zuſammenarbeiten
wolle und müſſe. Er hatte eine Stellung; gut:
fo mußte er ſie aufgeben, er hatte ſie aus
ihrem Wege geriſſen, jetzt hatte er ihr zu folgen.

Sie fuhr aufs Polizeipräſidium, fragte ſich
zum Einwohnermeldeamt durch und hatte eine
halbe Stunde ſpäter die Auskunft: „Sophus
von Seeberg in Untermiete bei Frau Bach,
Halenſee, Ciceroſtraße 57.“

Frau Bach ſtand im Fernſprechverzeichnis.
Be läutete an. Ob Herr von Seeberg zuhauſe
ſei? Nein. Wann er zu erwarten ſei?

Das wäre ganz unbeſtimmt, meiſt erſt ſpät
abends oder in der Nacht. Ob er vormittags
anzutreffen wäre? Auch nicht mit Sicher
heit; manchmal ginge der Herr ſchon ſehr
zeitig fort, oft allerdings erſt zwiſchen elf und
zwölf. Ob man etwas beſtellen könnte?
Jawohl: Fräulein Bürgler käme morgen zwi
ſchen zehn und elf zu ihm, er möchte ſie nach
Möglichkeit erwarten. „Wie iſt der Name?“
wurde noch einmal zurückgefragt. Be wieder
holte, dann legte ſie den Hörer in die Gabel.

Alſo ſtark beſchäftigt war Sophus; das
war ihr nun klar. Leicht würde es daher
wohl nicht ſein, ihn frei zu bekommen, beſon
ders, wenn er gut verdiente. Ueber ſeinen
Lebenszuſchnitt wollte ſie ſich wenigſtens
einigermaßen ins Bild ſetzen, ehe ſie mit ihm
ſprach. Sie beſchloß alſo, ſich das Haus anzu
ſehen, in dem er wohnte; das würde immer
hin gewiſſe Anhaltspunkte geben.

Sie wußte, die Ciceroſtraße war eine
Querſtraße des Kurfürſtendamms, ziemlich

weit aus der eigentlichen Stadt hinaus, ſchon
abſeits der Geſchäftsgegend, eben ſchon Halen
ſee. Sie führ bis zur Gedächtniskirche, wollte
den ganzen Kurfürſtendamm hinuntergehen,
um ſich auf dem Wege zu Sophus' Haus gleich
nach freien Läden umzutun, entweder in dieſer
Hauptgeſchäftsſtraße ſelbſt oder ihr ganz dicht
benachbart. Anderes kam für ein Modegeſchäft
ja nicht in Frage. Vielleicht, daß ſie Sophus
gleich mit ganz feſt umriſſenen Vorſchlägen
kommen konnte. Das wäre gut.

Es war lange her, daß ſie hier zum letzten
mal entlanggebummelt faſt ein halbes
Jahr. Seit ihrer Rückkehr aus Luzern war ſie
fja kaum aus der Amgebung des Dahlemer
Hauſes hergusgekommen; nur zum Kranken
haus, zur Wohnungsſuche, auf die Bank, auf
die Anwaltsbüros, alles hatte in anderen
Gegenden gelegen. Nun war ſie erſtaunt, wie
viel Läden auf dem Kurfürſtendamm zur
Rechten und Linken leerſtanden. Läden mit
Rieſenſchaufenſtern, mit Glaswänden, die die
Hausmauer erſetzten, manchmal durch zwei
Stockwerke reichend. Dann wieder kleinere,
ausgebaut aus ehemaligen Wohnräumen,
etwas gezwungen hineingeſetzt in Faſſaden, die
einſt ganz anderen Stil hatten und ganz
anderen Zwecken dienten, und endlich Läden,
die ſchmalbrüſtig und eng in Hausflure ein
gepreßt waren. Nein. Mangel war nicht.
Ueberall leuchteten Schilder: „Sofort zu ver
mieten.“ „Jm Ganzen oder geteilt zu ver
mieten.“ „Preiswert zu vermieten.“

Be überkam ein leichtes Grauen. Wo ſoviel
leer ſtand, wo ſich die Wirtſchaftsebbe ſo klar
zeigte, da wollte ſie ſich mitten hineinſetzen?
Und faſt in jedem Haus entdeckte ſie einen
Modeſalon, und jeder war irgendwie ähnlich
dem, den ſie eröffnen wollte. War es nicht
Wahnſinn, ſich in dieſen Weitkampf zu drän
gen, ſich neben alte gewiegte und geriſſene
Geſchäftsleute zu ſtellen. die dazu noch über
eine feſte Kundſchaft bereits verfügten, die
zum Teil Namen hatten, von denen man ſelbſt
bei Garlier Sohn in Luzern geſprochen hatte

Be ſah ſich die Auslagen an. Gewiß: man
konnte vieles anders, vielleicht ſogar beſſer
machen und dadurch Kunden anlocken. Sie



Hilm Heinzelmännchen ben en Sahnihrer

Man bekommt ſie zwar nie zu Geſicht, aber
ſte gehören zu den liebenswerteſten Erſcheinun
gen des Films. Jhre Fürſorge für alle die
„prominenten“ Perſönlichkeiten, die im Film
eine Rolle ſpielen, iſt unvergleichlich, und der
gewöhnliche Sterbliche, der mit offenem Munde
ihr treues Walten anerkennen muß, kann nichts
weiter tun, als den Himmel anzuflehen, daß
ihm wenigſtens ein m al im Leben ein ſolches
Heinzelmännchen in den Weg laufen möchte,
üm ihn alle Schwierigkeiten erdgebundener
Bedingtheiten aus dem Wege zu räumen Aber
es ſteht zu befürchten, daß nur die Film-Au
toren gute Beziehungen zu dieſen Heinzel
männchen haben und daß der Staubgeborene,
jenſeits des Film-Himmelreiches, keine Mög
lichkeiten hat, mit ihnen in Verbindung zu
treten.

Welcher Braut zum Beiſpiel, die fünf Mi
nuten vor der Trauung ohne jedes Gepäck ausdem elterlichen Hauſe flieht, Lätten ſie jemals

im wirklichen Leben ein ſpitzenbeſetztes Nacht
hemd und herzige Pantöffelchen in das Zimmer
gezaubert, in dem ſie ſich ſpät abends in frem
der Stadt verzweifelt auf das Lager werfen
muß. Die Heinzelmännchen denken gar nicht
daran, eine ſtilloſe Szene zu dulden, ſie wiſſen,
wonach das Auge des Zuſchauers lechzt. Der
will nicht etwa die unmögliche Kompoſition:
Straßenkleid auf ſeidenem Pfühl ſehen, nein,
der weiß, daß eine junge Dame, unter welchen
Lebenszufällen ſie ſich auch zur Ruhe legen
mag, ein ſeidenes Nachtgewand zu tragen hat.

Es iſt ſchönſte Selbſtverſtändlichkeit, daß die
Heinzelmännchen am nächſten Morgen einen
keſſen Pyjama bereit gelegt haben, in dem die
entlaufene Braut ſo reigend ausſieht, daß ſelbſt
der ſtrengſte Sittenrichter ihr nicht mehr zu
zürnen vermag.
Auch für kühne, junge Männer ſind ſie

äußerſt beſorgt. Springt einer in wildbrau
ſende Fluten, entweder, um ſich zu töten, oder
um den Hund der Geliebten vor ſicherem Tode

Unglaublich.
„Sehen Sie, Herr Krauſe, der Herr da

drüben iſt noch im Beſitz von einer halben
Million

„Jſt's möglich
Erſten

Und ſo kurz vor dem

u retten, oder auf der Flucht vor böſen Verſoigern, ſo gerät ihm dabei natürlich Anzug
und Haartolle in ſcheußliche Unordnung. Wenn
der edle Jüngling durch wunderbare Zufälle
im ſicheren Hafen gelandet iſt, ſteht er fünf
Minuten ſpäter bereits mit neu onduliertem
Schopf vor der Geliebten oder der Polizei oder
der beifalltoſenden Zuſchauermenge.

Die Heinzelmännchen wiſſen ſchon, daß es
nicht angeht, einen Helden, dem die triefenden
Haarſträhnen in die Stirn hängen und deſſen
ſchlotternde Hoſe jeder Bürgelfalte bar iſt, mit
Triumph zu begrüßen. Helden müſſen ordent
lich angezogen gehen, das iſt erſtes Erfordernis
jedes jungen Mannes, der auf FilmHelden
tum ausgeht.

Mit den Damen meinen es die Heinzel
männchen natürlich beſonders gut. Jn welcher
furchtbaren Lage ihnen auch das Bubiköpfchen
in Unordnung geraten ſein mag, innerhalb
einer Minute iſt es neu onduliert und die
Wimpern neu angeklebt. Und wie treu be
ſorgt ſind ſie, wenn reizende, junge Damen, die
gewöhnlich ein Kleidchen für 19,75 RM. tra
gen, plötzlich durch Verkettung wunderſamer
Umſtände gezwungen ſind, einen Ball bei
einem Botſchafter mitzumachen. (Jm Film
kommt das vor.) Plötzlich ſtehen ſie da, in
einem Wunder von einem Abendkleid, mit
Schmuck behängt, ſo daß alle anweſenden, weib
lichen Gäſte vor Neid berſten, die männlichen
dagegen alle vor dem Altar geſchworene Treue
vergeſſen und den neuen Stern zu verführen

ſt Was ihnen natürlich nicht gelingk.
enn die Heinzelmännchen haben den jungen

Mann, der ſich des 19,75-MarkKleides, in dem
die Geliebte beſcheiden einherging, ſchämte,
ſelbſtverſtändlich auch auf den Ball geführt
und nun ſieht er überhaupt erſt, wie betörend
ſchön ſie iſt. Aufſchluchzend ſinkt er ihr zu
Füßen. Heiragt iſt in See Ausſicht geſtellt.Die Heinzelmännchen haben wieder mal ein

gutes Werk getan.
Sie ſind jedoch nicht immer gut gelaunt.

Mit den Böſewichten haben ſie nichts im
Sinne. Wenn Diebe irgendwo einbrechen, ver
tiefen die Heinzelmännchen ihre Fußſpuren im
Sande, daß ſelbſt ein Blinder ſie erkennen muß.
Sie laſſen in gewöhnlichen Mietshäuſern
eiſerne Falltüren entſtehen, in denen der Ein
brecher gefangen wird, ſie haben die entſetz
lichſten Gifte bereit, ſie laſſen den Revolver
des Verabſcheuungswürdigen ſtets in letzter
Minute verſagen. Sie ſtatten die Kriminal
beamten mit einem ſechſten Sinn aus und die
junge Dame, die zum erſtenmal in ihrem Leben
eine Waffe in der Hand hält, mit einer Treff
ſicherheit, daß Wilhelm Tell geneigt wäre, bei
ihr Schieß Unterricht zu nehmen.

Ja, die Heinzelmännchen! Wenn ſie nicht
wären, wie betrüblich würde es um manchen
Film ausſehen. Wieviele bezwingende Situa
tionen verpufften, wieviele Möglichkeiten blie
ben ungenützt.

Es iſt zu ſchade, daß einen die FilmAutoren
nicht verraten werden, auf welche Art man
mit ihren Heinzelmännchen in Verbindung
treten könnte.

Aber es ſcheint, daß dieſe Heinzelmännchen
ſich mit gewöhnlichen Menſchen nicht abgeben.

Konfuzius fährt nach Nanking
Geſchichte eines Geiſterbeſchwörers Von O. G. Foerſter

Die beiden Amerikaner waren die einzigen
Weißen auf dem kleinen Flußdampfer, der von
Wur-hu nach Nanking fuhr. Eine kleine Geſell
ſchaft chineſiſcher Vergnügungsreiſender und
ein paar Handelsleute aus Nanking ſaßen im
Speiſeſaal. Mr. Henderſon, Chefreporter der
„Weekly News“, einer großen Chikagoer Zei
tung, blickte ein wenig verächtlich zu den Chi-
neſen herüber. „Kann dies gelbe Zeug nicht
ausſtehen,“ ſagte er und drückte ſich das Monokel
feſter ins Auge, „ſehen Sie ſich nur dieſe auf

eblaſenen Offiziere an mit ihren europäiſchen
perettenuniformen. Und ich ſage Jhnen:

Hinter der ganzen Würde und Höflichkeit, die
ſie zur Schau tragen, ſteckt nichts als Dumm-
heit und eine mächtige Portion von Aber-
glauben.“

Mr. Smith ſchüttelte den Kopf. „Mir
ſcheint, Sie täuſchen ſich doch ein de Mr.
Henderſon,“ erwiderte er ruhig, „der Chinefe
von heute iſt ein anderer als der von 1900.
Zumal was den Aberglauben anbelangt

„Well, ich will Jhnen beweiſen, daß ich
recht habe!“ rief Mr. Henderſon, „ich werde
ein Experiment wiederholen, das mir erſt
kürzlich in einer kleinen chineſiſchen Stadt ge
lungen iſt. Sie werden ſich wundern

Als die Boys das Geſchirr von den Tiſchen
räumten, wandte ſich Mr. Henderſon an die
Chineſen „Meine Damen und Herren! Jch
möchte Sie zu einer intereſſanten Vorführung
einladen Mein Name iſt Henderſon, und ich
bin in den Vereinigten Staaten als ein er
folgreicher Geiſterbeſchwörer berühmt. Wenn
Sie Jntereſſe für ſolche Dinge haben, wäre ich
gern bereit, Jhnen hier auf dem Schiff eine
koſtenloſe Vorſtellung zu geben.
Die Chineſen betrachteten ruhig und ohne

eine Miene zu verziehen den Amerikaner.

LuWang, der Kapitän, erhob ſich und ver
beugte ſich höflich vor Henderſon. „Wenn dermachtige und hochberühmte Herr uns ſeine

Kunſt zeigen will, ſo werden wir gern und
dankbar zuſehen,“ ſprach er und verneigte ſich
abermals

Henderſon e ſeine Anweiſungen für die
Vorführung. Die große Kajüte des Kapitäns
wurde ausgeräumt, die Bullaugen wurden mit
dicken Vorhängen verdunkelt, auf dem kleinen
Tiſch in der Mitte des Raumes brannte eine
Kerze. Ringsum an den Wänden ſtanden die
Chineſen mit unbeweglichen Geſichtern.

„Nun paſſen Sie auf,“ flüſterte der Geiſter
beſchwörer dem verwunderten Mr. Smith zu,
„nun werden Sie die ganze chineſiſche Dumm-
heit zur Genüge kennenlernen!“

Henderſon trat in die Mitte der Kajüte.
„Meine Freunde!“ rief er in das erwartungs
volle Schweigen hinein, „ich muß Jhnen, ehe
ich die Geiſter rufe, noch eine wichtige Er-
klärung geben. Nicht jeder vermag nämlich
die von mir zitierten Geiſter zu ſehen! Das
können vielmehr nur die klugen Köpfe. Geiſtig
beſchränkte Menſchen werden nichts als leere
Luft wahrnehmen!“

Der Kapitän drehte ſich um und überſetzte
der Geſellſchaft die Worte Mr. Henderſons.
Die Chineſen blieben ſtumm und unbewegt.

„Dann wollen wir beginnen!“ rief Mr.
Henderſon. „Bitte nennen Sie mir den Na
u des Mannes, deſſen Geiſt hier erſcheinen
oll!“

Ein alter Chineſe rief: „Konfuzius!“
Henderſon machte drei Kreuze über der

Kerze, verbeugte ſich nach allen Himmelsrich
tungen und ſprach mit hohler Stimme: „Kon
fuzius, erſcheine!“ Dann blickte er verzückt in

Was war am 28. Nuguſt?
1572 (in der Nacht zum 24.) Bartholomäus

nacht. iedermetzelung von 2000 Hugenotten.
in Paris, von gegen 20 000 in ganz Frankreich

1769 geb. Der Naturforſcher Georges Euvier
in Mömpelgard 1832). 1313 Schlacht be t

Großbeeren. 1831 FeldmarſchallNeithardt v. Gneiſenau in Poſen (geb. a
1866 Friede zu Prag zwiſchen Oeſterreichund Preußen. 1914 Ghbis 31.) Schlacht be

Dannenberg. Generaloberſt Paul v. Hinden-
burg und ſein Generalſtabschef Erich Luden
dorff vernichten die ruſſiſche Narew-Armee.
1914 Kriegserklärung Japans an Deutſchland
und Rumäniens an Oeſterreich.

eine Ecke und ſprach. „Sehen Sie ihn? Da
ſteht der weiſe Konfuzius!“ S

Kapitän LuWang brach als erſter das
Schweigen. „Jch ſehe ihn!“ ſagte er andäch
tig. Und ſogleich folgten die Chineſen ſeinem
Beiſpiel und beſtätigten mit höflichen Geſten
Mr. Henderſons KonfuziusGeiſt zu ſehen.

Henderſon wandte ſich lächelnd zu Smith e
„Sehen Sie? Schon iſt die ganze Bande
hereingefallen!“

Und nun ging die Vorführung weiter. Mr.
Henderſon beſchwor nacheinander Buddha
Mohammed, die alten Ming-Kaiſer, Caſat
DſchingisKhan und andere große Geiſter ins
eſamt fünfundzwanzig. Dann erklärte er
eine Vorführung für beendet. Man begab

ſich wieder in den Speiſeſagal. Wie weit
haben wir es noch bis Nanking?“ fragte Hen
derſon den Kapitän.

„Jn einer halben Stunde ſind wir dort
Herr.“ Der Kapitän blieb mit gezogener
Mütze vor Henderſon ſtehen.

„Wünſchen Sie noch etwas
„Herr, wir haben 25 Geiſter geſehen, die

ſich in meiner Kajüte zeigten. Darf ich mir
die Frage erlauben, ob ſich dieſe Geiſter noch
in meiner Kajüte aufhalten

Henderſon verbiß ſich mühſam das Lachen.
„Gewiß, Kapitän,“ ſagte er dann, ſie ſind alle
noch da und werden wohl erſt in Nanking
wieder verſchwinden. t

LuWang lächelte freundlich. „Dann bitte
ich den hochmögenden Herren üntertänigſt um
den Betrag für die Schiffskarten der 25 großen
Herren. 25 Karten zu 5 Dollar von Wu-hu
bis Nanking macht 125 Silberdollar.“

Mr. Henderſon entfiel klirrend das Mo
nokel. „Was ſoll das heißen rief er wütend,
„ich verbitte mir ſolche Witze!“

Der Kapitän ſah ihn verwundert an
„Aber verehrter Herrl“ ſprach er ruhig, Sie
haben doch ſelbſt zugegeben, daß die hohen
Herren noch in meiner Kajüte ſind, und wir
haben ſie auch ſelbſt darin geſehen. Jſt es
nicht ſo?“

Die Chineſen ringsum beſtätigten mür
melnd ihre Zeugenſchaft. Mr. Henderſon
wollte ſich zornig abwenden. Doch vor ihm
ſtanden ein Dutzend rieſiger chineſiſcher Ma
troſen. Da zog er ſeine Brieftaſche und warf
das Geld auf den Tiſch. LuWang verneigte
ſich tief und ſteckte es ein. Jn Nanking trennte
ſich Mr. Henderſon ohne Abſchied von Mr.
Smith, der ihm lächelnd nachſah

Entwicklung

Bernheimer kam vor Jahren nach Deutſch
land. Sein Urgroßvater war Rabbiner im
heutigen Litauen. Sein Großvater zog bereits
etwas weſtlicher, und von ſeinem Vater geht
bereits die Sage, daß er ſehr viel auf Körper
pflege gab und eines Tages ziemlich ſtolz er
klärkte: „Nein, einmal im Jahr muß ich mein
warmes Bad haben ob es nun nötig iſt oder

nicht j. h. r.h

trat in zwei, drei Geſchäfte, fand ſie er
ſchreckend leer. Sie ließ ſich die Preiſe nennen
und war überraſcht, daß ſie weit unter dem
lagen, was in Luzern gefordert und gezahlt
worden war. Es roch überall mehr nach Zu
ſetzen als nach Verdienen. Schön ſah das
nicht aus.

Jhr Mut ſank. Sie fühlte ſich plötzlich
körperlich müde. Sie empfand Durſt und
Hunger. Da war ein Café, das ſie lockteès Sie
ſchob ſich zwiſchen Tiſchreihen hindurch, fand
gänz hinten im Raum einen Platz, ſetzte ſich,
beſtellte Getränk und Gebäck. Sie ſah die
Menſchen, die ſich in dieſer n r
hier zuſammendrängten: Frauen und Männer,
elegant und teuer gekleidet, die Beſtellungen
ſchnell und ſicher den Kellnern hingeworfen,
ohne nach Preiſen zu fragen. Hier ſchien es
keine Not zu geben.

Das Kännchen mit dem Kaffee kam. Be
goß ſich ein, trank. Es tat ihr gut.

„Nicht feig werden, nicht ſchlapp machen,“
ſagte ſie ſich. Sie hatte ja das kleine Kapital
ihrer Ausſteuerverſicherung zur Verfügung.
Neuntauſend Mark hatte ihr die Geſellſchaft
vorausbezahlt. Die Summe zählte doch heute
mit, ſie ließ ſich nutzbringend anwenden. Und
hier zeigte es ſich ja: Käufer waren da, Geld
war da. Man mußte es nur richtig anpacken

und mutig, ohne Zögern, ohne Zagen.
Schlagworte fielen ihr ein: Wo ein Wille iſt,
t auch ein Weg Dem Mutigen gehört die

elt. Sie wollte ſich an ihnen aufrichten, und
ſie richtete ſich an ihnen auf. Sie war ganz
tapfer, als ſie das Café verließ.
Wenige Schritte entfernt ſa ſie wieder

einen leeren Laden: zwei Fenſter Front, da
zwiſchen die Eingangstür, das Ganze durch
einen glatten Rahmen aus Marmorplatten
geſchmackvoll zuſammengefaßt. Sie blickte durch
die Scheiben der Raum war hell, die Wände
friſch getüncht, der Fußboden mit Linoleum
belegt. Jm Hintergrunde führte eine Tür zu
Nebenräumen. Sie las das Schild: Dieſer
Laden, 64 Quadratmeter, mit zwei anſchließen
den Zimmern ſofort preiswert zu vermieten.
Auskunft beim Pförtner oder Bismarck 6565.“
Vierundſechzig Quadratmeter; die Zahl ſagte

ihr nichts; aber die Maße, die ſie mit den
Augen abſchätzte, gefielen ihr. Sie richtete in
Gedanken ſchon ein nicht zwei lange Laden
tiſche rechts und links, wie es üblich war, ſon
dern nur einer zur Rechten, ihm gegenüber
Auslageſchränke, ſchaufenſterartig, überſichtlich,
vor ihnen ein paar Puppen, auf denen ſie
ſelbſt Stoffe raffen und abſtecken würde, in
einem Zimmer der Anproberaum, im anderen
die Werkſtatt.

Sie hatte Mut. Sie ging zum Pförtner.
Der führte ſie, mit einem umfangreichen
Schlüſſelbund klappernd, über den Hof zum
Hintereingang des Geſchäfts. Er ſchloß auf, die
Tür führte unmittelbar in eins der Zimmer.
Auch das war hell und freundlich, auch das
war friſch geweißt, die Tapeten brauchten nur
angeklebt oder die Wände geſtrichen zu wer
den. Der zweite Raum war erheblich kleiner.
„Er genügt zu Anproben“, dachte Be.

„Wie hoch iſt die Miete?“ fragte ſie.
„Zwölf,“ antwortete der Mann.
„Was heißt: zwölf?“
„Zwölftauſend.“
Sie erſchrak. „Tauſend Mark im Monat?“
„Gewiß doch. Vorm Jahr haben wir noch

das Doppelte gekriegt. Da war ein Modeſalon
drin. Der hat dann Pleite gemacht. Nun
ſtehen wir ſchon ein halbes Jahr leer. Möglich,
daß der Wirt ſich reden läßt. Wenn ſie mit
ihm ſprechen wollen, er wohnt hier im Hauſe.“

„Taäuſend Mark im Monat,“ dachte Be. Sie
rechnete: achtundzwanzig Geſchäftstage, da
muß ich rund 35 Mark jeden Tag allein für
die Miete herausverdienen, das heißt 175 Mk.
nur für dieſen einen Poſten umſetzen, wenn ich
durchſchnittlich mit zwanzig Prozent Gewinn
rechne, wie wir es bei Garlier katen; dann
kommen Arngeſtelltenlöhne, Steuern, Licht
hinzu, Verluſtſpeſen für Lagerwerte, Koſten
für Verpackungsmaterial, für Reklame, für
Porti. Sie kannte ja all die vielen Poſten, die
ein Geſchäft belaſteten.

Sie biß die Zähne zuſammen. Nicht feige
werden. Jawohl, ich möchte den Wirt
ſprechen,“ ſagte ſie ſehr feſt.

Eine halbe Stunde ſpäter hatte Be ab
geſchloſſen, nur die Unterſchriften mußten noch

geleiſtet werden. Der Wirt hatte mit ſich reden
laſſen, war ihr erſt einmal für das erſte halbe
Jahr im Mietpreis erheblich entgegen
gekommen. Er hatte ſie um „Referenzen“ ge
beten. Sie hatte ihre Bank, dann Rechtsanwalt
Küſter, Generaldirektor Redderten, Garlier

Sohn in Luzern angegeben, hatte die An
ſchrift ihres Vaters genannt und ſich ſchließlich
bereit erklärt, die Miete für ein Vierteljahr
im voraus zu zahlen. Da hatte der Mann
zugeſchlagen.

Als ſie auf die Straße trat und wieder vor
den zwei Schaufenſtern im Marmorrahmen
ſtand, dachte ſie: „Mein Laden.“ Dachte es
ſchon ganz ſelbſtverſtändlich und ganz zuver
ſichtlich. Nun gab es kein Zurück mehr.

Sie gab ihren Gang zu Sophus' Haus auf;
es war ja nun gleichgültig, wie er wohnte und
wie er geldlich geſtellt war. Er mußte jetzt mit,
mußte. Sie würde ihn ſchon zwingen. Für un
nötige Wege war jetzt keine Zeit mehr, es gab
anderes zu arbeiten und zu durchdenken.

Nach Hauſe eilte ſie, ſetzte ſich an ihren
Schreibtiſch, ſchrieb ſich die Anſchriften der
Exportfirmen zuſammen, mit denen Garlier

Sohn in Berlin in Verbindung geſtanden
hatten, arbeitete ſich einen Plan für die erſten
Einkäufe aus. Sie hoffte für den Anfang mit
Berlin als Anſchaffungsbaſis auszukommen,
einiges vielleicht brieflich von außerhalb zu
beſtellen, bei dieſer und jener Firma den Be
ſuch eines Reiſenden zu erbitten. Die Arbeits
teilung für die nächſten Wochen mußte ſein:
Sophus leitete die Einrichtung und Aus
ſtattung des Ladens, ſie beſorgte die Ware.

Sie ſah auf den Kalender: es war der
14 Oktober. Zum 1. November mußte ſie er
öffnen können. Das Datum war gut, ſie kam
noch rechtzeitig zum Weihnachtsgeſchäft, das
hieß: reichlich für modiſche Kleinigkeiten ſor
gen, für Geſchenkartikel, und verſuchen, die
Auslagen ſo zu geſtalten, daß man auch ſchenk
willige Herren als Kunden gewann.

Es würde gehen, es mußte gehen.
Am nächſten Morgen war ich frühzeitig auf,

fuhr nun mit der Straßenbahn gleich dis zur
Ciceroſtraße durch.

Sophus wohnte in einem der neuen glatt
wandigen Häuſerblocks, die ausſahen, als
wären ſie aus angemalten Streichholzſchachteln
zuſammengebaut.

Sie ſtieg beherzt die Treppe hinguf. Jm
dritten Stock war unter einem Meſſingſchild
„Eliſe Bach“ eine Beſuchskarte „Sophus von
Seeberg“ angeheftet.

Be klingelte. Ein Dienſtmädchen öffnet und
fragte ſofort: Fräulein Bürgler?“ und als
Be bejahte, fuhr es fort: „Herr von Seeberg
erwartet ſie.“

Das war ein anderer Empfang als einſt in
der Goldmannſtraße, wo die Wirtin immer in
ausgetretenen Morgenſchuhen angeſchlorrt gekommen war und mit muffligem Geſicht „Ach
ſo ſie, Fräulein!“ geſagt hatte. Der ſchmale
Flur war erleuchtet. und tadellos ſauber,
wenige gepflegte Möbel ſtanden in ihm.
Sophus hatte ſich alſo ſtark verbeſſert

„Wo wohnt Herr von Seeberg?“ n
Das Mädchen ging ein paar Schritte den

u entlang, klopfte an eine Tür. „Bitte
hier.“

Da öffnete ſich auch ſchon die Tür, ein
blendender Tageslichtſtrahl fiel aus dem
Zimmer in das Halbdunkel und in ihm ſtand
Sophus, groß, ſchlank, blond, aufgerichtet
eigentlich ganz anders, als Be ihn erwartet.
Konnten einige Monate einen Menſchen ſo
verändern?

Ueberraſcht ſtutzte Be, fand nicht den Ab
ſprung, Sophus auch nur einen Schritt ent
gegenzugehen. Aber da fühlte ſie ſich ſchon am
Arm gepackt und in die Helligkeit hinein
gezogen. Sie hörte Sophus Sti
Mädel, biſt du's wirklich? Wie ſie
aus? Gut ſiehſt du aus. Wo kommſt
Direkt aus Luzern, was Haſt du dich verrr
mit deinem Modefritzen? Du ich habe heu
früh gleich bei euch in Dahlem angerufen, a r
da hieß es: der Anſchluß beſteht nicht t
Was iſt denn kos? Nein daß du da e
Jch bin ja eigentlich furchtbar böſe ten
freue mich ſchrecklich Die Worte ſprudelte

(Fortſetzung folgt.



Statt Karten?
Am 20. Auguſt 1985 wurde plötzlich und unerwartet

aus ſeinem ſtrebſ und arbeitsreichen Leben
infolge Unglücksfalles unſer lieber, treuſorgender Vater,
Schwieger und Großvater

Albert Pfeifer
im Alter von 59 Jahren von uns geriſſen

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Anna Pfeifer
Canena, den 22. Auguſt 1935.

Die Beerdigung findet am Sonnabend nachmittags
4 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Plötzlich und unerwartet durch Unglücksfall
am 20. Auguſt 1935 iſt unſer Kamerad der

GA Mann
Albert Pfeifer

aus unſerer Mitte geriſſen worden.
Wir betrauern in ihm einen äußerſt pflicht

treuen und beliebten Kameraden Seine Dienſt
auffaſſung ſoll uns allen ein Vorbild ſein.

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken
bewahren.

GA d. RSDAPp
Gturm 22/R. 26 Werner

Canenag, den 22. Auguſt 1935.

Beerdigung findet Sonnabend, den 24. Auguſt,
nachmittags 4 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. Weber mit Heinz

Arnold,

Am 22., Auguſt, 3 Uhr, nahm Gott nach
kurzem Krankenlager meine treuſorgende liebe
Mutter, Schweſter, Großmutter und Urgroß-
mutter

Frau Alwine Koltſch
geb. Niemann

im 89, Lebensfahre zu ſich.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Helene Schönbrodt

Die Beerdigung findet am Sonntag, dem
25. Auguſt, 2 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Wiedersdorf, den 28. Auguſt 10935.

Kaufm.

Kaiſer und Frau

Albin Werker (76

Polizei Haupkwacht

für Sonntag, den 25. Auguſt 1935 (10. nach Trin.)
Die Kollekte ſteht zur Verfügung der Kirchenkreiſe

und Kirchengemeinden. Kürzungen: Abendmahl: (A).
Bibelſtunde: (B). Kindergottesdienſt: (K).
u. L. Frauen: 10 Haſſe (Stadtſingechor), 11.15 (K)

im Reformrealgymnaſium, Haſſe, 11.45 (K) in der
Kirche, Fritze. Hannahbund, Ausflug zum Waldhaus
am Mittwoch, dem 28. 8., mit der Bahn, Treffpunkt

hof HalleHettſtedter Bahn 14,45 Uhr. Mittwoch,
2 18.30 Reblingſche Orgelfeierſtunde. St. Ul

e 10 Thiede (A), 11.30 (K), Kirche, Thiede,
(K) Martinſchule, Schütz; Dienstag 20 Eltern

abend für die Konfirmandeneltern, Thiede, Martins
berg 21; Mittwoch 16 Kirchenführung, Thiede; Montag,
den 26. 8., 20 Abend für junge Mädchen, Kleine Märker
ſtraße 1, Schütz; Montag 20 Bibl. Arbeitsgemeinſchaft
(Jänicke-Kreis), Martinsberg 21, Heldmann. St.
Ulrich-Oſt: 10 Schütz 11.380 (K) Ruhmer. St. Moritz:
8 Moebius, 10 Keller, 11.30 (K), derſelbe; Dienstag 20
(B) im Sitzungszimmer, Keller. Hoſpital: 8.45 Keller.

Dom (Reformierte Gemeinde): 8 Wind, 10 Gabriel;
Montag 18 Bezirksleiterbeſprechung Süd, Domhoſpital;
Mittwoch 20 (B) des Nordbezirks im Gemeindehauſe,
Wind. Laurentius: Sonnabend 20.30 Wochenſchluß-
andacht, Duda; Sonntag 10 Gabriel, 11.80 (K) Duda;
Dienstag 18 (B) für den Hannabund in der Kirche;

20 männl. Jugend, Geiſtſtraße 29; Mittwoch 20
Bibelarbeit Laur. 1 fällt aus! Mittwoch 20.15 Bibel
arbeit Laur. 2, Breite Straße 29; Freitag 20 Frauen
hilfe Laur. 2, Breite Straße 29. Stephanus: Sonntag
8 Foert 10 Dompr. Wind, 11.30 (K), Foertſch;
Dienstag 20 männl. Jugend, Geiſtſtraße 29; Mittwoch
15 Miſſ.Nähverein im Gemeindehaus; Donnerstag 20:
3. Volksmiſſionsabend im Gemeindehauſe, Foertſch,
„Vom Lebensbrot der Gemeinde“; Freitag 20 Frauen
hilfe im Gemeindehaus. St. Georgen: 8 Uſeter,
10 Hergt; Montag 20 (B) im Gemeindehauſe, Uſener;
Mittwoch 20 Frauenhilfe, Müller; Donnerstag 20 Aus
ſpracheabend, Vahldieck. Evangel. Gemeinde am Ge
ſündbrunnnen: 9 Geinitz (Singſchar), 10.30 (K), 20
Männerabend. Ausſprache über „Deutſcher Gottglaube“.
Mittwoch 20 Frauenhilfe; Freitag 20.30 Vorbereitung
zum (K) Paulus: 8 Erdmann (A), 10 Dombrowſki
(Miſſionsgottesdienſt), 11.15. (K) Dombrowſki, 15.30
Miſſionsfeſt im Garten des Gemeindehauſes; Montag
15.30 Frauenhilfe im Heidepark; Dienstag 20 (B),
Dombrowſki; Donnerstag 16—18 Miſſionsarbeitsſtunde;
Donnerstag 20 Männerabend. Diakoniſſenhaus: 10
Kiehne; Mittwoch 20.15 (B) Kiehne. St. Johannes
8. Pleßke, 10 Gueingius, 11.30 Mantey (K), 13 Guein
zius (K). Luther: 10 Fuhrmann, 11.30 (K) Roen
neke; Montag 20 männliche und weibliche Jugend;
Dienstag 15.30 Frauenhilfe, 20 Kirchenchor. Paul
Riebeck-Stift: 10 Roennele. Stadtmiſſion? Sonntag:
keine Veranſtaltung; Dienstag 20.15. (B), Weiden
plan 4; Mittwoch 20.15 Allgemeiner Vereinsabend des
Chriſtl. Vereins für Frauen und junge Mädchen:Donnerstag 18.15 Poſaunenchor, 20. 15 (B) in der
Schmiedſtraße 21; Sonnabend 20.15 Blaukreugzfamilien
gbend, Weidenplan 4. Alters- und Pflegeheim: 10
Predigtgottesdienſt, Finck. St. Bartholomäus: sSiebert, 10 Brachmann (K) fällt aus; Ausflug in die
Heide; Freitag 20 (B), Hellwig. Petrus: 10 Dewer
zeny, 11.15 (K) Dewerzeny; Dienstag 20 (B), Dewer
seny. St. Briccius: 9.30 Beichte und heiliges (A),
Siebert, 10 Siebert, 11.15 (H), 14 (K)- Ausflug nach
Seeben Dienstag 20 Frauenhilfe, 20 weibl. Jugend;
Mittwoch 20 Kirchenchor; Donnerstag 20.15 Helfer
vorbereitung. Klinitkapelle 10.80 Predigtgottesdienſt,
Meyer (A). Franckeſche Stiftungen: 9 (K); jeden
Sonnabend 19 Wochenſchluß-Andacht im großen Ver
ſammlungsſaal.

Ammendorfer Kirche: Biſchofstag: 14 Kundgebung
vor dem Rathaus, 14.80 Gottesdienſt, Ammendorfer
Kirche, 15 evangeliſche Jugend auf dem Pfarrhof, Haupt
ſtraße 48. Beeſener Kirche 17 Feſtgottesdienſt, 19 Ge
meindeabend bei Schunke. Wörmlitzer Kirche: 9 Gottes
dienſt, 10.80 (9). Böllberger Kirche: kein Gottesdienſt.
S Canenger Kirche: 8 Gottesdienſt. Dieskauer Kirche:
10 Gottesdienſt. Radeweller Kirche: 10 Predigtgottes
dienſt, 11 (K), Krammiſch.
Allgemeine kirchliche PVathrichten

Gemeinde gläub. getauft. Chriſten, Ludw. Wucherer
Str. 39. Sonntag, 25. Ernting: 9.30 Uhr G., Mutter
hausleiter Pred, Meiſter, Berlin.
laſſen. 16.30 Uhr G., Gritzti.

u. Gerbetſtunde. Weingärtenſchule,
Sonntag 11 Uhr g.

Fhriſtliche Gemeinſchaft in der Landeskirche, Halle
G Margaretenſtraße 5. Sonntag 20 Uhr Evangeliſa
on Pred. Eißner; 11.30 Uhr Kinderſtunde. Miktwoch
20 Uhr Jugendbund E. C. Donnerstag 20 Uhr Bibel
ſtunde.

h MethodiſtenKirche, Königſtr. 94, Eingang Waiſen
aus. Apotheke (Aktusgeb.). Sonntag 10 Uhr Gottes
genſt, Pred. Trommer, 11.15 Uhr Sonntagsſchule,

Uhr Gottesdienſt; Mittwoch 20 Uhr Bibelſtunde.
J Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der Deutſchen
r geliſchen Kirche (Johannesgemeinſchaft), Flottwell

„Sonntag 20.15 Uhr Bibliſcher Vortrag; Diens
iag 20 Uhr Bibelſtunde,

11 Uhr K. u. Bibel
Mittwoch, 20 Uhr, B.

Böllberger Weg:

Gott der Herr nahm am 21. a 1935 nach
6 tägigem Krankenlager meinen geliebten Mann, unſeren
treuſorgenden Vati

Karl Weſtphal
im Alter von 41 Jahren zu ſich.

Jn tiefem Weh
Ella Weſtphal geb. Kerſcher
u. Kinder, ſowie alle Angehörigen

Halle, Landsberger Str. 50.
Beerdigung am 26. Auguſt 1935 14 Uhr von der

Kapelle des Südfriedhofes aus.

Rachruß
Die Frauenſchaftsortsgruppe Wittekind verlor in
dieſen Tagen ihre

Frau Luiſe Kempt
Sie war uns eine liebe und getreue Helferin.

NsKreisfrauenſchaft HalleStadt
Eva Leiſtikow.

kamen ameigen in e n

es mine en
ger fo e5 S 95

Preise je nach Ausführung:
R. 42,- 49,50 55, 60,-

faltwagen 26, 29,50

Wochenendwagen e 50
auf 6 Hiemen 19,50 21,25

Slubenwagen in groß er
Auswahl

Kkinderstühlohen „Sorgenlos“
Reparaturen

jeder Art, Verdechfüttern nach Ihren
Wünschen, schnell und bekannt billig

Familien
Rachrichten

Verlobt: Gertrud

Geußnitz
u. Zeitz. Marga
Schröder u. Dipl.

Friedrich
Büttner, Leipzig.

Vermählt: Rudi

Eliſabeth geborene
Stamm, Zeitz.

Geſtorben; Amts

Jahre), Zeitz.
Theodor Deppe (66
Jahre), Leipzig.

meiſter i. R. Alb.
Müller (65 Jahre),
Zeitz.

Schmutzige Wäſche?

Guter Rat: Tun Sie abends Bur
nus ins Einweichwaſſer. Aber Nacht

Iöſt ſich faſt aller Schmutz in der istWäſche auf. Man ſpart Seife, 9
Waſchmittel und Feuerung. Große

e v i. g Doſe Burnus 49 Pfennig, überall zu die
poldt, Torgau. haben. Verſuchspackung koſtenlos
Fleiſchermeiſt. i. R. von Kug. Jacobi A. G., Darmſtadt.

Sonnabend, den 24. Auguſt 1935
Leipzig

Wellenkänge 382
5.50: Mitteilungen für den Bauer. 6.00:

Von Berlin Choral, Morgenſpruch. Funk
gymnaſtik. 6.30: Fröhlich klingt's zur
Morgenſtunde. 7.00: Nachrichten. 8.00:
Von Berlin: Funkgymnaſtik. 8.20: Von
Breslau: Morgenſtändchen für die Hausfrau,
ausgeführt. von der Funktanzkapelle. 900:
Sendepauſe. 10.00: Wetter, Waſſerſtand,
Wirtſchaftsnachrichten und Tagesprogramm.
10.15: Von Stuttgart Schulfunk. 10.45:
Sendepauſe. 11.00:. Werbenachrichten.
11.30: Zeit und Wetter. 11.45: Für den
Bauer. 12.00: Vom „Volksſender“ der Rund
funkausſtellung: 13.00:Zeit, Nachrichten und Wetter. 14.00: Vom
„Volksſender“ der Rundfunkausſtellung: Lied
und Arbeit: Sachſenland. Heimat und Volk.
16.00:. Zeit, Wetter, Börſe und Wirtſchafts
nachrichten. 16.20: Der „Volksſender“ über
trägt aus dem Funkturmgarten der Rund
funkAusſtellung: Der frohe Samstag-Nach
mittag des Reichsſenders Köln. 18.00: Vom
„Volksſender“ der Rundfunk-Ausſtellung: Zum
fröhlichen Wochenende. 19.00: Gegenwarts
Lexikon: Skonoſkop, Wareneingangsbuch,
Reflexe. 19.15: Das Reichenberger Jnfan
terieregiment 94. 19.35: Am Vorabend der
Leipziger Herbſtmeſſe 1935. 20.00: Nach
richten. 20.10: Die Mädele von Biberach.
22.00: Nachrichten und Sport. 22.30: Tanz
muſik zum Wochenende. 24.00: Funkſtille.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 6.10:
Funkgymnaſtik vom Reichsſender Berlin.
6.30: Fröhliche Morgenmuſik. Dazw.: um
7.00: Nachrichten des Drahtloſen Dienſtes.
8.20: Von Breslau: Morgenſtändchen für die
Hausfrau, ausgeführt von der Funktanz-
kapelle. 9.00: Sperrzeit. 9.40: Kleine
Turnſtunde für die Hausfrau. 10.00: Sende
pauſe. 10.15: Echte Religion und echte
Wiſſenſchaft ſind beide aus der Wahrheit!
10.45: Fröhlicher Kindergarten. 11.15:
Deutſcher Seewetterbericht. 11.30: Die
Wiſſenſchaft meldet: 3000 Tonnen Druck prüfen
Stahl und Eiſen 11.40: Der Bauer ſpricht

Der Bauer hört: Waidgerechte Jagd iſt
Tierſchutz. Anſchl.: Wetter. 12.00: Vom
Volksſender der Rundfunk-Ausſtellung: Klin
gendes Oſtpreußen. Dazw.: 12.55: Zeit
zeichen der Deutſchen Seewarte und 13.00:
Glückwünſche. 13.45: Neueſte Nachrichten.
14.00: Allerlei von zwei bis drei! 15.00:
Wetter- und Börſenberichte Programm
hinweiſe. 15.15: Vom Volksſender der
Rundfunk-Ausſtellung: Lied und Arbeit:
Sachſenland. 16.00: Der Volksſender über
trägt aus dem Funkturmgarten Berlin den
frohen Samstag Nachmittag des Reichsſenders
Köln. 18.00: Sportwochenſchau. 18.20:
Wer iſt wer? Was iſt was? 138.30:
Sportfunk. 18.45: Fantaſien auf der Wur-
litzer Orgel. 19.00: Von Hamburg „Glück
ab.“ 19.45: Was ſagt Jhr dazu? Ge
ſpräche aus unſerer Zeit. 20.00:. Kern-
ſpruch. Anſchl.: Wetterbericht und Kurznach
richten des Drahtloſen Dienſtes. 20.10:
Trompeten ſchmettern, Geigen klingen.
22.00: Wetter, Tages und Sportnachrichten.
Anſchließend: Deutſchlandecho. 22.30: Eine
kleine Nachtmuſik. 22.45: Deutſcher See
wetterbericht. 23.00: Zigeunermuſik aus
Budapeſt. 24.00: Wir bitten zum Tanz.
0.55: Funkſtille.

Rundfunk cce
Alle Preislagen bieten gute

Arbeit in Verbindung mit den
praktischen Inneneinrichtungen.J Eine Besichtigung derselben zeigt

unsere Leistungen in Aus-3 wahl und Preisgünstigheit zu
150,- 169,- 191,- 229, 559,en Wer GS un Annnin

Albrechtstr. 37W a
T gühner ohne darm 94
Friſche 6hweineLeher 100
Friſche 6chweineKieren 72
Deutſcher 6peck geräuch. 96

Rindfleiſch Kamemn 724

A. K.Bratwurſt 85
Feine Mettwurſt 98
Ronladen 9h.

fein geſchnitten,

J Aus meiner Abteilung B empfehle:

Retn? Rer?Fiſch Lachs Schinken

n 202 Pfundzur Probe

Felt vügnge 20.

H. Käufel zen

Auf Grund des S 34 der Reichs
Straßenverkehrs- Ordnung vom 28. Mai
1934 wird die Seebener Straße zwi-
ſchen Mötzlicher Straße und Krähen
berg ab ſofort auf etwa 14 Tage für
den Durchgangs-, Reit- und Fahrver-
kehr geſperrt. Der Verkehr wird um
geleitet.

Halle, den 21. Auguſt 1935.
Der Polizeipräſident.

öwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend

ſofortige A. S
Nietleben, den 23. Auguſt 1935:

9 Uhr, Treffpunkt Gemeindebüro:
1 Waſchmaſchine, 1 Leiterwagen, 1
Pferd, 1 Wagen.

Dupuis, Obergerichtsvollzieher.

Sonnabend, den 24. Auguſt 1935:
in Halle, AdolfHitlerRing 13:

1 Ladeneinrichtg., Herrenunterhoſen,
1 Poſten Schuhe, 1 Bürvtiſch, 4 Blatt
Leder, Skiſtiefel, Wolldecken, 1
Schreibmaſchine (Naumann Erika),
1 Geldſchrank, 2 Radio (Owen und
AEG.), 1 Kredenz, 1 NativnalRe
giſtrierkaſſe.

Dupuis, Obergerichtsvollzieher,
Am breiten Pfuhl 6.

Sonnabend, den 24. Auguſt 1935:
Adolf HitlerRing 13:

1 Schnellwaage, 1 Schreibmaſchine
(Kappel), 4 Hobelbänke, 30 Tafeln

Billiger
MN2-Hapag- Sonderzug
Hach Erfurt!
Zum Fußball Länderspiel

Deutschland- Rumänien
am Sonnktag, den 25. August 1935

SsSchnell Billig

J

W
9 W

o S

Be q uem

II. Kl. UI, Kl.

Ruf 325 38 und 200 60

Fahrpreise hin und zurück

RM 40 RM s,50 7 Uhr 50 ab Halle (Saale) an 21 Uhr o2
RM 4,70 RM 3,30 s Uhr o4 ab Merseburg
RM s0 RM 2,70 8 Uhr 22 ab Weißenfels an 20 Uhr 31
R 3,20 RM 2,50 s Uhr 37 ab Naumburg

9 Uhr 32 an Erfurt

Auskunft, Anmeldung u. Fahrkartenverkauf:
MN2-Beisedienst, Halle (Saale), Geiststraße 47,
Ruf 27631 und Annahmestellen Alter Markt 3, Große
Steinstraße 15 Buchhandlung E. Stoch) und Leipziger
Straße 14 (Zigarrenhaus Walla)

Hapag-Reisebüro Halle (Saale), im Roten Turm,

MNZ-BReisedienst, Bitterfeld, Hallesche Straße 4
in Merseburg- MNZ Geschäftsstelle, Hapag Vertreter
W. F. Voigt, Adolf-Hitler- Straße 11, Ruf 3006

in Naumburg MNZ Geschäftsstelle, Hapag Vertrete
Heinrich Schmidt, Markt 19

in Weißenfels MNZ Geschäftsstelle, Hapag Vertreter
Rudolf Lehmstedt, Saalstraße 7

an 20 Uhr 48

an 20 Uhr 14
ab 19 Uhr 15

Auch bei der Wärme

Fiſche
aus der

on
jriſch, jett u. zart
Deutſche gr. Heringe Pfd. 23 Pf.

Rezepte dazu koſtenlos
Seelachs, ohne Kopf Pfd. 28 Pf.

Seelachsfilek Pfd. 43 Pf.
Goldbarſch o. Kopf Pfd. 32 Pf.
Goldbarſchfilet Pfd. 55 Pf.
Merlan, Bratſchellf. Pfd. 28 Pf.

Makrelen Pfd. 30 Pf.
Bratſcholle Pfd. 40 Pf.
Scholle, mittel Pfd. 55 Pf.
Auſternfiſchkoteletten Pfd. 58 Pf.

Thunfſiſchfilet Pfd. 70 Pf.
Rotzungen Pfd. 68 Pf.
Steinbutt, klein

-1 pfündig Pfd. 65 Pf.

deutſche Fetthüclinge

jeine Gommerdeltkateſſe
jetzt beſonders billi1 Pfd. 32 Pf. Pf. 16 pf.

Deutſche Feltheringe

jetzt wirklich fett, zart u. delikat

Stck. 5 7 8 j.
10 Stck. 785 68 78 P.

Bratheringe Lälrneſe

Doſe ega. 2 Pfund 55 Pf.
Doſe ea. 1 Pfund 55 Pf.

Schokolade, Scheuertücher, Seife, div.
Weine und Möbel.

Fuhs, e n neDeſſauer Straße 2.

Mast Roßfleisch
Ab Sonnabend, dem 24. August 1935
empfehle ich der hallesch. Hausfrau
zum Einkauf das Pleisch der hoch-
wertigen Hengste

Unhold, Vorkömpfer und
Baron von Goldveck

aus dem Landgest. Kreus stammend.
Diese hochweriigen Tiere sind wegen
geringer Beinschäden zur Zucht nicht

mehr tausglich.
August Thurm Hachf.
inh.- Kurt Tennemann
Reilstr. 10 Fernruf 265 07
und an Verhkaufsstelle au
dem Wochenmarkt.

Be
Klefcier, Anzug

Dullovern, Westen, Aosem
S

Größte Formen und Farbenauswahl bei

ſ. Sohnes Nachlolge
Sr. Steinstraße 84

Fleisch- u. Wurstwaren
von prima Qualität

Fleischermeister
Rudolf-Hayvm-Sir. 11 und am Reilech

wollen Sie bifte rechtzeitig vor Antritt Ihrer
Reise qm besten 2 Toge vorher telefonisch
ocler schriftlich der Vertriebsobteilong der

„Mittelcleufschen Notionol-Zeifong“
Halle (Saale), Geiststrabe 47, melden

fernsprecher 276317

Aus Ihrem Stoſt
fertige ich elegante Anzüge einschl.
guter Zutaten von 30 Mk. an

M E V E, Kruchenbergstraße 2

Werben
weckt

Wönsche
Darum:

Inseriere regelmäßig
in der MNZ

e

S
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Der Sport des Sonntags
Der letzte AuguſtSonntag ſteht im Zeichen

einiger ſportlicher Großkämpfe. Die kurze Zeit
der noch zur Verfügung ſtehenden ſchönen
Sommertage muß von den Sportlern ergiebig
ausgenutzt werden, bevor der Wechſel zu den
Hallenveranſtaltungen und Mannſchaftsſpielen
eintritt. Die

Leichtathleten

ſtehen vor einer ſehr ſchweren Aufgabe. Es
gilt, auch in Helſingfors zu beweiſen, daß
unſer Erfolg beim erſten Länderkämpf gegen
Finnland in Berlin kein Zufall war. Auch
unſere Frauen haben den Länderkampf gegen
Polen, der in Dresden ſtattfindet, noch nicht
gewonnen. Die Weltrekordlerin Stella Wala
ſiewicz dürfte bei ihrer Vielſeitigkeit allein
ſchon wertvolle Punkte für Polen heraus
holen. Jm

Fußball
muß unſere Nationalelf ſchon wieder einen
Länderkampf beſtreiten. Nach den Finnen be
ſuchen uns diesmal die Rumänen, denen wir
eine ſehr ſtarke Mannſchaft in Erfurt ent
gegenſtellen. Die Jsländer haben am Sonntag
in Oberhauſen die Elf des Gaues Nieder
rhein zum Gegner und in Fulda begegnen ſich
die Gaumannſchaften von Nordheſſen und
Bayern. Die Vereine benutzen den letzten ſpiel
freien Sonntag vor den Meiſterſchaftskämpfen
noch zu zahlreichen Geſellſchaftsſpielen. Auch im

Handball

wird in den Gauen fleißig für die bevor
ſtehenden Kämpfe gerüſtet. Der Gau Nieder
rhein eröffnet die Spielzeit bereits mit einem
ln derramet in Düſſeldorf gegen Oſtholland.

ie

Schwimmer

beenden mit der Deutſchen Strommeiſterſchaft
auf der Elbe bei Magdeburg ihre diesjährigen
Meiſterſchaftskämpfe. Die Turnerſchwimmer
treffen ſich beim 14. Schwimmfeſt in Braun
ſchweig. Nixe Charlottenburg ſtartet bei einem
FrauenSchwimmfeſt in Breslau. Jm

Radſport
wird die Deutſche Vereins- Meiſterſchaft über
100 Kilometer auf der Strecke Magdeburg
Gardelegen Magdeburg ausgefahren. Für die
Berufsfahrer gibt es nur im Auslande Be
tätigung bei der Schweizer Rundfahrt, die mit
der dritten Etappe fortgeſetzt wird. Die
Amateure ſtehen zum zweiten Male im
Länderkampf gegen Polen, der bekanntlich in
Form eines Sträßenrennens ausgetragen wird.
Die große Fernfahrt dieſes Kampfes beginnt
am Sonntag in Warſchau und endet nach ſechs
Etappen in Berlin. Jm

Motorſport
at der Große Automobilpreis der Schweiz
ei Bern eine ſtarke deutſche Beteiligung er

halten. Auch beim Großen Preis von Europa
in Belfaſt iſt Deutſchland durch vier bewährte
Motorradfahrer auf DKW vertreten. Gut be
ſetzt iſt auch das 12. Teterower Bergrennen. Die

Schwerathleten

ermitteln ihre letzten Meiſter im griechiſch
römiſchen Stil der Schwergewichtler und im
freien Stil der Weltergewichte in Nürnberg. Jm

Pferdeſport

beginnt die Baden-Badener Rennwoche mit
dem Fürſtenberg-Rennen, an dem auch einige
Franzoſen teilnehmen. Bahnrennen ſind in
Strausberg, Dresden, Breslau, Dortmund,
Deauville und Dieppe.

Neues vom Rocdlsportf
Den Amſterdamer Radrennen

wohnten 25 000 Zuſchauer bei, die zwei Siege
der Flieger- Weltmeiſter zu ſehen bekamen;
dagegen mußte Lacquehay bei den Stehern
von Severgnini eine Niederlage ein
ſtecken, Metz e wurde Dritter. Toni Merkens
gewann drei der vier Fliegerläufe und be
legte im Geſamtergebnis den erſten Platz vor
van Vliet und Ooms. Bei den Berufsfliegern
behauptete ſich Scherens vor Gérardin, Richter
und Michard.

Der bisherige Straßenfachwart des Rad
fahrerbezirks II Halle-Merſeburg, Walter Li e
mann, Wittenberg, hat ſeinen Poſten nieder
gelegt. Für ihn hat der Bezirksführer Bloßfeld
Richard Lochmann, Peißen, (Bezirk Halle) zum
Fachwart für Straßenfahren ernannt.

General Göring stiftet 10000 Mark

Wie die Adjutantur des Stabschefs mit
teilt, hat der Reichsluftfahrtminiſter General
der Flieger und SA-Obergruppenführer Her
mann Göring der SA zur Durchführung des
Reichswettkampfes den Betrag von 10 000
RM. zur Verfügung geſtellt. Die kamerad
ſchaftliche Verbundenheit zwiſchen der jungen
Luftwaffe und der SA, die durch das Geburts
tagsgeſchenk der SA an den Führer ſchon ein
mal ſo treffend zum Ausdruck gebracht wurde,
iſt mit dieſer Stiflung des Reichsluftfahrt
miniſters ernent bewieſen worden.

Dem Segelflieger Heinz Huth-Ham-
burg iſt jetzt abermals eine glänzende Lei
ſtung gelungen, nachdem er erſt kürzlich mit
ſeinem Jgrngelftug von Hamburg nach Flens-
burg große Aufmerkſamkeit erregt hat. Dies
mal flog Huth motorlos die Strecke von Ham
burg nach Hannover und kehrte anſchließend
wieder in ſeine Heimatſtadt zurück. Damit hat
er abermals ſeine große Segelflugkunſt beſtens
bewieſen. Die Strecke Hamburg Hannover
Hamburg beträgt etwa 240 Kilometer.

m Schaffen des länclerspieles
Wegen Verbot nur wenig

Anläßlich des Länderſpieles Deutſch
land Rumänien in Erfurt iſt für
kommenden Sonntag Spielverbot verhängt
worden. Nur Weiſe Halle hat vom Gau die
Genehmigung erhalten, am Sonntag in Bit-
terfeld an einem ſeit langer Zeit vereinbarten
ViererPokalturnier teilzunehmen. An dem
Turnier nehmen teil Concordia De
litzſch, Weiſe, Griesheim Elektron
und ein noch unbekannter Gegner.

Fcvorif-Blauweib Borussid
Bereits heute ſpielen Favorit-Blau-

weiß Boruſſia an der Delitzſcher
Straße. Beide Mannſchaften vermochten am
Sonntag in ihrem erſten Spiel nach der Ruhe
pauſe beachtenswerte Ergebniſſe zu erzielen.

Boruſſia ſchlug ſich gegen VfL Bitterfeld in
Bitterfeld ausgezeichnet und die Vereinigten
gaben dem Leipziger Ballſpielklub mit 4:1 das
Nachſehen. Die Schwarzweißen kämpfen nach
ihrem Abſtieg erſtmalig in der 1. Kreisklaſſe.
Sie werden beſtrebt ſein, dieſes erſte Treffen
zu ihren Gunſten zu entſcheiden; gelingt ihnen
dies, ſo feſtigt der Sieg das Vertrauen der
Mannſchaft zu den bevorſtehenden ſchweren
Kämpfen.

Die Vereinigten andererſeits haben durch
die Neueinſtellung von Werner an Durch
ſchlagskraft im Sturm weſentlich gewonnen.
Es ſind alle Vorbedingungen für einen ſpan
nenden Kampf gegeben. Am gleichen Tage
ſpielen auf dem 98er-Platz 98 3-- Eintracht 3
und auf dem Wacker-Platz

Wacker Jungliga--GiebichenſteinSportbrüder.
Die Spielſtärke von Wackers Nachwuchs

mannſchaft iſt aus den letzten Spielen vor der
Pauſe zur Genüge bekannt. Tritt die Mann
ſchaft hier in beſter Beſetzung an, dann werden
es die Vertreter der 1. Kreisklaſſe nicht leicht
haben, einen Sieg zu erringen. Beide Mann
ſchaften ſind techniſch gut, ſo daß auch hier
guter Sport erwartet werden kann.

Am Sonnabend ſpielen in Morl die
1. Mannſchaften von Morl und Löbnitz.
Wir räumen hier Löbnitz ein Plus ein. Jn

Kämpfe am Wochenencle

Paſſendorf ſtehen ſich Freya Paſſendorf
und Sportluſt Teutſchenthal gegen
über. Die Elf der Sportluſt hat ſich recht gut
entwickelt wenn Freya nicht in ſtärkſter Be
ſetzung erſcheint, dann könnte es eine Ueber
raſchung geben. Eintracht Alte Herren und
96 Alte Herren treffen ſich auf der 96er-Platz.

Jugenck-Fubbol!
Am Freitag: Sportfreunde 1. Knaben gegen

98 und Sportfreunde 2. Knaben gegen 98
2. Knaben.

Am Sonnabend: Favorit-Blauweiß Jgd. A
geg. 98 Jgd. A; 98 Jgd.-Sportfreunde Jgd. A
und 98 Jgd. B-Sportfreunde Jugend B ſowie
Poſt 1. Knaben Weiſe 2. Knaben.

Am Sonntag weilt 96 mit 4 Mannſchaften
in Leipzig, wo die Jugend A--Wacker Leipzig,
die Jugend B, 1. u 2. Knaben gegen Viktoria
Leipzig ſpielen werden.

Handball: VfL 96 Jugend A--Poſt; Reichs
bahn Jugend A- Wörmlitz und HTSV 1. Kna
ben Reichsbahn 1. Knaben.

Fausthbol!
Der Kreismeiſter in Halle.

Die Meiſtermannſchaft des Giebichenſteiner
Turnvereins hat am Sonnabend die Mann
ſchaft des letztjährigen Kreismeiſters im Fauſt
ball, MTV Merſeburg als Gegner. Beide
Mannſchaften werden noch einmal vor Be
ginn der nächſten Pflichtſpielreihe in einem
Freundſchaftsſpiel die Kräfte meſſen.

Die Merſeburger haben in dieſem Jahr
eine beſtändige Form gezeigt, die ihr die
Kreismeiſterſchaft einbrachte. Ganz hervor
ragend ſpielte die Mannſchaft in Deſſau bei
den Endſpielen um die Gaumeiſterſchaft, die
nur knapp verloren ging. Auch die GTV
Mannſchaft, als zur Zeit ſtärkſte halliſche
Mannſchaft, iſt augenblicklich gut im Schwung.
Das Spiel findet auf dem GTVPlatz, Felſen
ſtraße, ſtatt und beginnt 18 Uhr.

Dießleine Sporkrundschadt
Giſela Mauermeyers Welt-rekord von 46,10 Meter im Diskuswurf, den

ſie bei den Hochſchul-Meiſterſchaften in Jena
am 29. 6. 1935 aufſtellte, iſt jetzt als deutſcher
Rekord anerkannt worden, ebenſo die Leiſtung
von 1,60 Meter im Hochſprung, die Frl. Kaun
Kiel am 21. 7. 35 in Elberfeld vollbrachte.

Für Deutſchland Polen, denFrauen-Leichtathletik-Länderkampf in Dres
den, wurden beide Mannſchaften abgeändert.
Jm Diskuswerfen vertritt die Hambürgerin
Moldenhauer Deutſchland anſtelle von Frl.
Kraus- Dresden und im Hürdenlauf ſtartet
Frl. Hofmann für Polen und nicht Frl. Biallas.

Eine Sonderſchau „Siegespreiſe und
Ehrengaben“ wird zu der Leipziger Herbſt
meſſe 1935 veranſtaltet. Es werden Sieges
preiſe und Ehrengaben in vorbildlicher Aus
führung gezeigt, die den vielen Vereinen, Ver
bänden und Körperſchaften Geſchmack und
Schönheit der zur Verteilung gelangenden
Gaben vor Augen führen ſollen.

Zum Leichtathletik-Kampf gegen
Norddeutſchland entſendet Dänemark
am 8. September folgende Vertretung nach
Hamburg: 100 Meter: K. Hartvig, S. Nielſen;
400 Meter: H. Jenſen, P. Peterſen 800 Meter
J. Chriſtenſen, A. Peterſen; 1500 Meter: Chr.
Markerſen, B. Larſen; 5000 Meter H, Niel-
ſen, H. Siefert; 110 Meter Hürden: Lund-
green, A. Thomſen; Hochſprung: P. Otto, A.
Thomſen; Weitſprung: J. Anderſen, W. Ras
muſſen; Stabhoch: E. Larſen, K. Brock; Kugel
und Diskus: N. Möller, J. Anderſen.

Die Meiſterſchaft der deutſchen
Ströme, die am Sonntag auf der Elbe bei
Magdeburg ausgetragen wird, hat nur eine
ſchwache Beſetzung erfahren. Bei den Män-
nern ſtarten Deiters (Magdeburg), Steinhauf
(Berlin) und Meißner (Hannover), ferner bei
den Frauen Gerda Stegemann (Magdeburg)
und E. Kaſtel (Bremerhaven).

Die Schwimmrekorde beim Länder-
kampf Deutſchland Frankreich am 6. Juli
fanden jetzt ihre Beſtätigung. Es ſind dies:
Freeſe (Bremen) über 800 Meter in 10:50,4;
1000 Meter in 13:38,8 und 1500 Meter in
20:39. Ferner wurden die am 10. Auguſt in
Plauen von den Frauen Ruth Halbsguth
(Charlottenburg) geſchwommenen Zeiten über
300 Meter in 4:26,6 und über 400 Meter
t in 5:56,8 als deutſche Rekorde aner
annt.

Bei den Pol niſchen Tennismeiſterſchaften wurde im Dameneinzel
die Spitzenſpielerin Jedrzejowſka überraſchend
von der Rumänin Somog mit 3:6, 0:6 ge
ſchlagen.

Der aus dem 16. Rhön-Segelflug-Wettbewerb bekannte ſchwäbiſche Segel

flieger Erwin Kraft unternahm mit
dem Segelflugzeug „AlbSperber“ der Reichs
ſegelfliegerſchüle Hornberg einen Zielflug
näch Köln, der ihm glänzend gelang. Gegen
11.30 Uhr vormittags ſtartete er in Hornberg
und landete nach ſechs Stunden wohlbehalten
auf dem Flughafen in Köln. Damit hat er
etwa 330 Kilometer zurückgelegt, der erſte
Zielflug über 300 Kilometer. Erſchwerend
war dabei der herrſchende Oſtwind, der Kraft
zwang, auf der ganzen Strecke mit Seiten
wind zu fliegen. Dazu erforderten die Ther-mitkverhärlniſe häufig örtliches Kreiſen

Der, deutſche Afrika- Flieger Carl Schwab e
wird ſich am Niederländiſchen Rundflug be
teiligen, der am 23. und 24. Auguſt durch
geführt wird. Unter den Teilnehmern findet
man u. a. weiter: Vize-Luftmarſchall A. E.
Borton (England), Fürſt Kinſky (Oeſterreich),
B. de Skorzewſki (Polen), Graf Chriſtian du
Jonchay (Frankreich), A. v. Hertelendy
(Ungarn) und den Vizepräſidenten des Bel
giſchen Aeroklubs P. Schellekens.

Beim Flugtag in Biarritz lieferten ſich diebeiden frangöſſchen Piloten Détroyat und

Cavalli, die in der franzöſiſchen Kunſtflug
meiſterſchaft den erſten und zweiten Platz be
legten, einen Zweikampf. Cavalli konnte da
bei mit 1500 Punkten ſeinen Gegner, der es
nur auf 800 Punkte brachte, überraſchend be
ſiegen. Allerdings wurde die Rolle der Jury
von den zufriedenen Beſuchern geſpielt.

Korpsführer Hühnlein, der Führer
des deutſchen Kraftfahrſportes, wird mit Rück
ſicht auf die ſtarke deutſche Beteiligung per
ſönlich. den Rennen um den Großen Auto-
mobilpreis der Schweiz am 25. Auguſt in Bern
und um den Großen Preis von Jtalien auf
der Monzabahn am 8. September beiwohnen.

Der Führerrat des Schwimmver-
bandes wurde vom Führer des Deutſchen
Schwimm- Verbandes Georg Hax (Berlin) wie
folgt zuſammengeſtellt: Brewitz (Magdeburg)
als Schwimmwart, Hebekerl (Berlin) als
Kämmerer, Dr. Keſtner als Jugendwart, Liſa
Müller (Duisburg) als Frauen und Mädchenführerin und Dr. Buſſard (Frankfurt) als
Preſſewart.

Für die Olympiſchen Winterſpiele
wurde von der FJS zur Erledigung der Vor-
arbeiten folgende internationale Kommiſſion
eingeſetzt: Graf Hamilton (Schweden), Dr.
Martin (Oeſterreich) und Dr. Moſer (Tſchecho
ſlowakei).

Der „1. Große Autopreis von
Athen“, der für den 27. Oktober angeſetzt
war, wurde abgeſagt.

Berlin.

Der HTSV marschfert auf
Sommerzeit iſt nicht Turnerfreizeit; im

Gegenteil gerade in den Hundstagen
wenn die Sonne brennt türnt man um ſo
begeiſterter, weil Licht, Luft und Sonne dann
ſtärker als zu anderen Jahreszeiten den
Körper begnaden. Solche Leibesübung in
freier Luft erweckt unendlichen Segen, wenn
ſie zielbewußt geſtaltet iſt und in richtiger
Weiſe an den Uebenden herangebracht wird.
Viele wertvolle Anregungen erwarten deshalb
der Beſucher des großen Schau und Werbe
turnens unſeres älteſten Turnvereins der
Stadt Halle am kommenden Sonntag auf dem
Turnplatz am Roßplatz aus allen Gebieten des
Frauen Männer, Jugend und Kinder
turnens, ſowie des Volksturnens, Spielens
und Fechtens.

Zur Beſtreitung der recht intereſſant und
abwechſlungsreich aufgeſtellten Turn folge
treten alle Abteilungen des Hall. Turn und
Sportvereins an. Beſonders heben wir her
vor die Gaufeſtfreiübungen der Turner und
Turnerinnen vom 1. Mitteldeutſchen Gaufeſt
des RfL in Deſſau, die Volkstänze der Frauen
und Turnerinnen und das Turnen der be
kannten und in dieſem Jahre ſo recht erfolg
reichen 1. Riege an den Schwungringen. So
wird das Turnertum, ergänzt durch den ſport
lichen Geiſt, der im Wettkampf die letzte Kraft
einſetzt, den Zuſchauern zeigen, daß Leibes
übungen für jeden ſchaffenden Menſchen ob
jung oder alt, ob männlich oder weiblich
der rechte Ausgleich zur Erhaltung der
Arbeitskraft, der Lebensfreude und des körper
lichen Wohles ſind.

Gegen fFinnloncl
Finnland prüft unſere Leicht-

athleten
Am Freitag werden die deutſchen Leicht

athleten, die zum zweiten Länderkampf gegen
S aufgeboten wurden, vollzählig in

elſingfors verſammelt ſein. Bereits am
Sonnabend beginnt auf dem im Tiergarten
der finniſchen Hauptſtadt reizvoll gelegenen
EläintarhaSportplatz das zweitägige Treffen.

Unſere Gaſtgeber ſind hinſichtlich des Aus
ganges ſehr zuverſichtlich; ſie erwarten zu
mindeſt nicht mit zehn Punkten Anterſchied ge
ſchlagen zu werden, wie vor einem Jahr in

Die Hoffnungen der Finnen ſind
durchaus begründet. Jhre Mannſchaft iſt in
allen Uebungen gleichmäßig ſtark, in einzelnen
Wettbewerben, wie in den Langſtrecken, Speer
werfen und Hammerwerfen, ſtehen ſo über
ragende Könner auf ihrer Seite, daß eine
Frage nach den Siegern müßig iſt. Abgeſehen
von den kurzen Strecken und den Hürden
läufen, die Deutſchland nicht zu nehmen ſein
werden, fürchten in allen übrigen Konkur
renzen die Finnen ihre deutſchen Gegner nicht
ſo ſehr.

Soumis prachtvolle Athletengarde ge
nießt diesmal den Vorteil des eigenen Platzes,
der bekannten Umgebung und der Unter
ſtützung des heimiſchen Publikums. Das ſind
in einem Länderkampf nicht zu unterſchätzende
Faktoren. Unſere Mannen werden gut tun,
Ruhe und kaltes Blut zu bewahren Gelingt
es ihnen, ſich auf ihr Ziel zu konzentrieren,
dann iſt uns um ihr Abſchneiden nicht bange.

Und nun die Mannſchaften Deutſchland
zuerſt genannt):

100 Meter: Leichum, Neckermann; P. Vir
tanen, Sariola. 200 Meter: Borchmeyer, Horn
berger; Virtanen, Tolamo. 400 Meter: He
mann, Helmle; Räkkölainen, Mäkinen. 800
Meter: Fink, Lang; Teileri, Mikkeli. 1500
Meter: Schaumburg, Böttcher; Teileri, Jſo

Gut raſiert

d egut gelaunt!

e e e e re
hollo. 5000 Meter: Syring, Haag; Lehtinen,
L. Virtanen. 10 000 Meter: Kelm, Schönrock;
Salminen, Askola; 110 Meter Hürden: Weg
ner, Welſcher; Sjöſtedt, Huovinen. 400 Meter
Hürden: Wegner, Scheele; Nora, Nuortio.
Hochſprung: Weinkötz, Martens; Kotkas, Perä
ſalo. Weitſprung: Leichum, Long; Laine,
Tolamo. Dreiſprung: Drechſel, Joch; Rajaſagar,
Suomela. Stabhoch: Müller, Hartmann Rei
nikta, Lindroth. Kugel Woellke, Stöck, Bär
lund, Kuntſi. Diskus: Schröder, Würfels
dobler; Kotkas, Akren. Speer: Weimann,
Stöck; M. Järvino, Sippala. Hemmer: Blaſt,
Becker; Pörhölä, Koutonen. teine

Für die Staffeln hat Finnland noch keinendgültige Auswahl getroffen. Ueber mal
100 Meter dürften wir mit Vorchmeyer,
Leichum, Neckermann und Hornberger ſag
gewinnen, dagegen werden über mal
Meter Hamann, Metzner, Klupſch und Helmle
erſt nach hartem Kampf ſiegen. Gewertet t
mit fünf Punkten für den Erſten, 3 Pun
für den Zweiten, 2 Punkte für den Dritten
und 1 Punkt für den Vierten
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Leistungsschau in Leipzig
Vor der Eröffnung der Leipziger Herbstmesse 1935

Wir entnehmen dem ſoeben erſchienenen
Heft 24 der Deutſchen Volkswirtſchaft“ die
nachſtehenden Ausführungen.

Her Wille des Führers hat an die Stelle
wirtſchaftlicher Jntereſſenpolitik vergangener
Zeiten die Tat geſetzt. die dem deutſchen Volke
in ſeiner Geſamtheit zugute kommt. Die erſte
Maßnahme praktiſcher Wiederaufbauarbeit war
die im Frühjahr 1933 eingeleitete Arbeits
beſchaffung, durch die die Mehrzahl der Arbeits
loſen wieder in Arbeit und Brot gebracht
wurde. Der Staat ſchaffte durch öffentliche
Aufträge Arbeit und ſorgte im zweiten Ab
ſchnitt des Wiederaufbaues durch Eheſtands
darlehen, Beſchaffungsſcheine uſw. für eine
neue Lebensgrundlage des arbeitenden Volkes.
Bauwirtſchaft, Fahrzeug, Maſchinen und

ausratinduſtrien wurden ſo in eine natürliche
elebung gelenkt. Von Anfang an ſorgte die

Geſundung der Landwirtſchaft für eine Kauf
kraftſteigerung des Bauern. Das Frühjahr
1935 brachte die Wehrfreiheit. Die zum Teil
notwendig gewordene eigene Rohſtoffverſor
ung bindet neue Arbeitskräfte. So ſind in
en zweieinhalb Jahren des Wiederaufbaues

aus vier Millionen Volksgenoſſen, die von der
Allgemeinheit lebten, Verbraucher geworden,
die für ſich und ihre Familien einen noch ſtän
dig ſteigenden Bedarf haben. Das bedeutet,deß die natürliche Belebung allmählich die ge

ſamte Wirtſchaft erfaßt hat. Noch iſt aber die
neu geſchöpfte Kaufkraft nicht ſo ſtark, daß alle
Zweige der Wirtſchaft gleichmäßig gut be
ſchäftigt, und daß alle brachliegenden Arbeits
kräfte in Lohn und Brot ſind. Während die

Erfüllung vieler Formalitäten und die Ueber
windung zahlreicher Hemmniſſe, was am beſten
durch eine perſönliche Ausſprache zwiſchen
Käufer und Verkäufer gelingt. Hierzu iſt auf
der Meſſe Gelegenheit. Das Geſchäft mit dem
Auslande zu erleichtern, iſt heute eine der
wichtigſten Aufgaben der Leipziger Meſſe. Es
iſt daher zu begrüßen, daß es gelungen iſt.Erleichterungen für die Herbſtmeſſe 1935 auch

tatſächlich zu erhalten. An erſter Stelle ſei das
deutſchtſchechoſlowakiſche Abkommen erwähnt.
Die tſchechoſlowakiſchen Einkäufer können faſt
alle deutſchen Erzeugniſſe in Leipzig einkaufen,
und deutſcherſeits iſt ein zuſätzlicher Einkauf
bei den tſchechoſlowakiſchen Ausſtellern der
Leipziger Meſſe in Höhe von etwa einer halben
Million RM. geſtattet. Es ſteht zu hoffen,
daß dieſes zwiſchenſtaatliche Abkommen der
Anfang einer Entwicklung iſt, in der über die
Leipziger Meſſe zuſätzlicher Warenaustauſch
durch Handelsabkommen ermöglicht wird.

Beachtlicher Auslandsbesuch
Die günſtige Prognoſe, die man der Herbſt-

meſſe aus allgemeinen wirtſchaftlichen Ueber
legungen ſtellt, findet ihre Beſtätigung in den
bis jetzt vorliegenden Berichten aus dem Aus
lande, aus denen hervorgeht, daß tatſächlich
mit einem ſehr beacht lichen Auslands-
beſuch gerechnet werden kann. Beſonders er
freulich iſt die größere Zahl von Anmeldungen
aus den meiſten ſüdamerikaniſchen Staaten
und aus Auſtralien.

und der hinter ihr ſtehenden etwa zwei
Millionen arbeitenden Volksgenoſſen des
Groß und Einzelhandels, des Handwerks und
Gewerbes liegt die Garantie, daß der am
25. Auguſt beginnenden Leipziger Herbſtmeſſe
1935 ein voller Erfolg beſchieden ſein wird.

Dr. Kurt Pröpper, Leipzig.

Schuldenregelungsverfahren
Zinſen der Landwirtſchaft

Der Reichs und preußiſche Miniſter für
Ernährung und Landwirtſchaft und der Reichs
miniſter der Juſtiz weiſen in einer gemein
ſchaftlichen Richtlinie für die Entſchuldungs-
ſtellen und Entſchuldungsämter darauf hin,
daß Bauern und Landwirte, die ſich im
Schuldenregelungsverfahren befinden, ver
pflichtet ſind. die während des Verfahrens
fällig werdenden Zinſen an die Gläubiger zu
entrichten. Die Entſchuldungsſtelle hat regel-
mäßig eine Anordnung zu erlaſſen, in der die
Höhe der zu zahlenden Zinſen unter Berück
ſichtigung der bei Durchführung des Ver
fahrens zu erwartenden Kürzungen und Zins
ſenkungen zu beſtimmen iſt.

Entſchuldungsſtelle und Entſchuldungsamt
haben ſtreng darüber zu wachen, daß dieſe
Zinſen vom Betriebsinhaber vollſtändig und
pünktlich entrichtet werden. Kommt der
Betriebsinhaber trotz vorhandener Mittel der
Zinszahlungspflicht nicht nach, ſo iſt zu prüfen,
ob das Verfahren wegen Entſchuldungs-
unwürdigkeit aufgehoben werden muß.
Keinesfalls kann ein ſolcher Schulder damit
rechnen, daß die von ihm nicht bezahlten
Zinſen nachträglich ganz oder teilweiſe er
laſſen werden. Er hat ſie vielmehr nach näherer
Beſtimmung des Entſchuldungsplanes nach
zu zahlen und regelmäßig vom Zeitpunkt
ihrer Fälligkeit an zu verzinſen. Dieſer
für Betriebsinhaber und Gläubiger wichtige

Neue Erhöhung von Metallpreisen
Die Ueberwachungsſtelle für unedle Me

talle hat mit Wirkung vom 21. Auguſt ihre
Kurspreiſe für unedle Metalle wir folgt er
höht:

Blei, nicht legiert, um 0,25 RM. auf 19,75 bis
20,75 RM.; Hartblei (Antimonblei) um 0,25 RM. auf
22,25-23,25 RM. Kupfer, nicht legiert, um 0,50 RM.

f 5—47,25 RM. Meſſinglegierungen um 0,25 RM.
auf 34,50——36,50 RM. Rotgußlegierungen um 1,25 RM.
auf 48,50——50,50 RM. Bronzelegierungen um 1,75 RM.
auf 735—-76 RM. Neuſilberlegierungen um 0,50 RM.
auf 48,50—51,50 RM. Feinzink Um 0,50 RM. auf
22,50 0 RM. Rohzink um 0,50 RM. auf 18,50 bis19,50 Zinn, nicht legiert, Miſchzinn und Lötzinn
um 12 R
verändert
für Nickel.

M. auf 261—281 RM. je 100 Kilogramm. Un
blieben die Kurspreife für Aluminium und

Berliner Eiernotierungen
Notierungen unverändert.

Wetter: warm.
Tendenz: ſtetig.

Berliner Kartoffelnotierungen
Preis in RM. je 50 Kilo: Weiße, rote, blaue 2,20

bis 2,60, gelbfleiſchige 2,70—3,00.

Magdeburger Zuckernotierungen
Preis in RM. für 50 Kilogr. Gemahl. Mehlis prompt

per 10 Tage /55, Aug. 32,60——32,70, Rohzucker
Melaſſe 3,20. ndenz: ruhig. Wetter: ſchön.

Terminnotierungen unverändert.

Leipziger Schlachtviehmarki
Auftrieb: 181 Rinder, davon 6 Schſen,

55 Bullen, 84 Kühe, 36 Färſen; 775 Kälber, 196 Schafe,
477 Schweine; zuſammen 1629 Tiere. Direkt zugeführt:
9 Rinder, 30 Kälber, 1 Schaf, 6385 Schweine Preiſe
Ochſen, Bullen, Kühe, Färſen nicht notiert. Kälber:
Sonderklaſſe 80——90, 1. Kl. 70--73, 2. 62-68,. 3. 52--60,
T. 45 50. Lämmer, Hammel, Schafe nicht notiert.
Schweine: 1.—6. Kl. 53, 7. Sauen 1. u. 2. Kl. 53.
Geſchäftsgang: Rinder gut, Kälber mittel, Schafe belang
los, Schweine flott. Ueberſtand: 4 Rinder, 4 Kühe.
Rinder geteilt: 1 Bulle, 6 Kühe, 2 Färſen.

Kurszettel der Hausfrau
Lo Bro Während Erlaß (Gr. Nr. 47 v. 31. 7. 35) iſt in Heft 164 Obſt und Genntſe Fiſche:Bauwirtſchaft und die Fahrzeuginduſtrie ihre t ittei ſchu Trafeläpfel Pfd. 40—50 Kabelfau Pfd. 380iſt ber her r a e Gemeinsehaftsarbeit der amtlichen Mitteilungen in Entſchüldungs Fee. el e elBeſchäftigung gegenüber 1932 verdoppeln oder ſachen veröffentlicht. Aebſel; Mus- Pol. 20 Pol.verdreifachen konnten, beträgt der Aufſchwung O Koerte h. ledu. 50 em Verbraucher wird der Leiſtungs Kochäp. d Sbei den Verbrauchsgüterinduſtrien etwa 20 bis danke d d de ittelt. v Tafelbirnen Pfd. 30-40 Friſcher Aal fo30 v. H. gedanke durch den Handel vermittelt. er B n Birnen, Eß Pf. 10—20 Goldbarſch Pift 28Handel in allen ſeinen Teilen beſucht die rzeugerpreise für Speisekartoffeln ZFochtirnen d als e t e

ſ. i i i ü i Apfelſinen Stck. e Heringe, grüne Pfd. 5Ausfuhr tut not Meſſe, um ſich hier zu unterrichten und für die Die Erzeugerpreiſe für Speiſekartoffeln be NRandarinen le o No. Sa
t Winter und Weihnächtszeit einzudeken. Er tragen ab 22. Ernting (Auguſt) 1935 bis auf Aptitoſen h o net d r

Die um den Aufſchwung beſonders hart trägt das, was ihm Jnduſtrie und Häandwerk weitere Vangnen We el t 36i ü i i ſ j i Quitten Schellfiſch, ger. nekämpfenden Teile der Verbrauchsgüterinduſtrie auf der Meſſe zu zeigen haben, hinaus in das r gelbe Sorten mindeſtens r. Mirabetten Pidi| 41060 Seelachs, ger d 50
können ſeit jeher nur einen Teil ihrer Erzeug- Volk und wird Künder des Leiſtungsſchaffens. jedoch nicht mehr als K. Jobannisbeer. Pf. Ual, ger. Pfd duniſſe am deutſchen Markt abſetzen; ſie ſind ſehr Die Meſſe beweiſt ſich ſo als ein Produtt b) für blaue, rote und weiße Sorten 220 R. Brombeeren Vid Narpfen Pfd.

k auf die Ausfuhr angewieſen. Für dieſe l n jedoch nicht mehr als s0 R. Heidelbeeren Pldark auf J gewtg Wild u. Geflügel:8 ſäugt wirtſchaftlicher Gemeinſchaftsarbeit. Jn dem Di n Preißelbeeren Pfd S ild u. Geflügel:beſonders ausfuhrabhängigen Gruppen wir Zu Wirken der verarbeitenden Induſtrie Sert ie Preiſe verſtehen ſich je Zentner waggonfrei Simbeeren Pir S lenten Pf. 90 180denken vor allem an die großen Gruppen des ammen Klegeltatton. Argen e d ne enten SHausrats und des Wohnbedarfs und aller e e an S (00—180Kultur und Luxusgüter beſteht eine natür Hfirſiche Pidi s Huhner Fr. 60 oliche Brücke zu den Auslandsmärkten in der e Le Sinne Dir 20 Kleine Küken Sidr re Börsen und Märkte vom 22. August eStachelbeeren Pfd S Puter Pfd.Weintrauven Vid.Se ad c lFauben Stck. 40-80Der Spielwarenabsatz Tomaten id. 20—25 Hafen t. Fe Pf.p i örse: a erneut im Vordergrunde. Am Hafer markte hat ſi Nüſſe, Wal- Pfd. Fajen ausgſchl. IeftBerliner Effektenbörse: wächer 2 9 HNüſſe Hafel- PidllDer Spitelwarenabſatz Am nur in Bei Die Börſe ſetzte durchweg ſchwächer ein. Die erſten o ne e e an ar nete un e S 15--25 ehe I

2 2 i 2 e 2 F t V 3ſpiel zu nennen hat auf faſt allen Märkten Kurſe lagen etwa 152 v. H. unter den Vortags- eng begrenzt. Futtergerſten werden weiter v weiße Ed. e so Kaninchen St. Kid. 80
ewinnen können. Er hat gegenüber dem erſten notierungen. Das herauskommende Material war zwar geſucht. Braugerſten in guten Sorten werden un gehnen Pid. do. wilde Pfd. 60—80albjahr 1934 im erſten Halbjahr 1935 nach nicht beſonders groß, doch fehlte es heute faſt völlig an laufend aufgenommen. In Jnduſtriegerſten Shege- Mdr. 26—60 Dildenten Stck. 175—200

bri 5 2 Aufnahmeneigung. Der Rentenmarkt war gut gehen Forderungen und. Gebote teilweiſe ſtärker aus ba e dal 100 Faſanen StckGroßbritannien der Schweiz, Frankreich, Bel gehalten. Privatdiskonte waren zu unver einander. Senf WMol. tngien, Jtalien, Argentinien, Schweden, Däne- ändertem Satz von 3 v. H. gefragt. Der Schluß Preiſe in RM. für 1000 Kilogramm. Märk. Weizen, Daher Sir 90 Sonſtiges:
eſterrei S i ſ i war behauptet. Der Dollar wurde amtlich mit 2,479 Durchſchnittsqual., 76/77, frei Berlin 198; ti n e Butter, Molk. St 75-78r und das Pfund mit 12,355 feſtgeſetzt. n Märk. Roggen, in 71/73, frei Rugbarver i z zu Bauern Std. 70--71

4 S Berlin 161; Stimmung ruhig. Braugerſte, feine, neu 2 Quark Pfd 20—23ielt; nur auf zwei der wichtigſten Abſatz Kra frei Berlin 205 211, ab märt. Station 196 202; Brau Spargel Pid i Ka Stck. 5—15Närtte nämlich den Vereinigten Tieaten von Mitteldeutsche Effektenbörse: Abgeschwächt tte, gute 197 208, 945 Wintergerſte, weteltg et l Alaumenmus Wie

e äß r D i 183--190, 174—181; Wintergerſte, vierzeilig 173-178, Dir Pid KartoffelnAmerika und in den Niederlanden, konnten re e n e n 164—169; Jnduſtriegerſte (Sommergerſte) i o 176 Sinne gat d o e 10 Pfd
die Vorjahrsergebniſſe nicht erreicht werden. Perſchiedentich über 2 v. H. hinaus denen nur wenige vis 188. Feinſte Sorten über Notig. Stimmung feſt. Heuntohl 3 Nieren 10 fo 90

mehrprozentige Avancen gegenüberſtanden. Am Ken Kaps 320. Stimmung ruhig Preiſe in RM. für Foſenkohl Pf. Neue 10 iLeistungswill tenmarkt erbrachten Reichsaltbeſitz größere Umſätze, 50 Kilogramm ab Station. Viltorigerbſen 21502 Salat Kopf Fier St. 10,548,5gs Wille der Kurs gab 0,12 v. H. nach. Am Aktienmartt feinſte über Notiz kleine Erbſen es Füttererbſen Spinat Pſd 20 25 Jitronen Stck 10hüßten J Farben 15 v. H. ein. Ehem Helfenberg und U i2; Oſtfeewigen 1825-18.75 ruſſiſche 1325 18,75 Hiehrruben P Meerrettich St. 10—80
Fragen wir nach den Gründen für dieſe er Hehden minus Gebe u E. minus 1,25, auch Montan Kutterwicten nete e nd Mohrrüb. neue Be dfreuliche Entwicklung eingelner Zweige der Werte waren nachgebend. a e e ehe e e e See e PaulS W e H. Hbg. 2,75; 3 en n 5 8 Sdeutſchen Fertigwareninduſtrie, ſo können wir mehl, Dt. Mahlung 8,50; Trockenſchnibel, ab Fabrit e üben Schoten Pol. 30j r rnünſt tif Bekanntmachung der Mitteldeutſchen Börſe. Vom 83; Extrabh. S enichrot. 48 Ha H Kohlrabe, neue Stcheinmal aus der günſtigeren handelspolitiſchen 2. September 1935 ab wird die Notiz für Nr. 10 005 be e e a edet Zwiebeln Pfd. 7-lo Rübenſaft Pfo

Lage Deutſchlands und zum anderen wiederum griras, S was a An et ung S de u n einſchl. 2,90; Kartoffelflocken, Parit. waggonfrei Stolp, ar en n T Pilze:
Zus dem Ergebnis der Leipziger Frühjahrs- Peicheg van 1922 ar nig 2 95 25. amsiau als Verradeſtation 950. desgl. Parit. Verlit Schwarhwurz. Kldif Yſiffertinge Plt 65—70
meſſe 1935 die Antwort erhalten: die deutſche u n Reiche s v o vie Dollar 910 15. Alle übrigen Rotiernngen ünverändert. Kürbig wurs. Wo orchein l T
Induſtrie iſt beſeelt von einem hohen Willen fällig 2. 9. 35, Nr. 10017 6proz. Deutſche Sellerte Std. 15—25 Steinpilge Pfd 140t Leiſtung und dieſem Willen ein Er Kelchsbahn, Schatzanweiſungen Reihe Berliner Metallnotierungen t 10—20 d

ſie zibj fällig 1. 9. 35, an der Mitteldeutſchen Börſe ife in RM. fü e z molg beſchieden ſein. Brachte die Frühjahrs- a i eingeſte Preiſe in RM. für 100 Kilogr., Silber 1 Kilogr. Jſaeſte e rer t eine Thor ung der Zahl S trag eingetent Elektrolytkupfer 47,50. OHrig. Hütten-Alumininm, 98/99 Fleiſch und Wurſtwaren:

6 v. H., in Blöcken 144, desgl. in Walz- oder Draht- indflei ider ausländiſchen Einkäufer von 16 366 auf j duktenbö barren 148. Banka, Straits-, Auſtralzinn, in Ver Rindſleiſch 80 Ziegenlamm d 6080mngsſſo Berliner Produktenbörse Zrran n J rag Kochfleiſch Pfd ziegenfleiſch Pfd.21 725, ſo wird man von der Herbſtmeſſe eine Angedot rd im Veriin nene lege et v Krach v. too 120 Roßſteiſch fo 60 70ihnli ei ö Bei allgemein geringem Angebot wird im Berliner Termin Hupfer: 1935: 2 „75 nom. B., ß S d. 1402-170ähnliche Steigerung erwarten können. Getreireverkehr. nach wie vor erwige e u e e e e Dlttober geh greiſen 00 ung l 130
laufende Bedar edeckt. Dies gilt insbeſondere für „75 nom. B., 41,75 G. November G. Dezem Hochfleiſch l S 4 100 110Leipzigs Anziehungskraft Vrotgetretve ar e Mthlen g. T. noch ausreichend ver ber 48.25 6. 19860 Januar 48,76 Tendenz feſter Bratenſteiſch Pfr 100-t80 ar fr i 100 o

s 8 ſorgt ſind und lediglich zur un h re einige h Aitariſt e d G. Sep Hammelfleiſch Leberwurſt, fr. Pfol 100—120e t Abſchlüſſe täti Bevorz ird erbei Weizen mber 20,75 nom. B., 20,75 G. Oktob 0,75 nom. t Rot 5Die Anziehungskraft der Leipziger Meſſe iſt n e bertiget Sorten don daß inner fur beſondere 2078 orember 21. Schember l oss e e e r e e
durch die außen wirtſchaftlichen Hemmniſſe, un kleberreiche Partien entſprechende Aufgelder bewilligt Januar 21,50 G. Tendenz ſtetig. Zink 1835. Auguſt Schinken, roh Pfd. (20 160
ker denen der zwiſchenſtaatliche Handel zu werden. In der Vrovins ſind im großen und ganzen die z B., 19,50 G. September 19,50 nom. B., Schweinefleiſch Schinken gek. Pfol 130—160
lei r. J T Abſatzmöglichkeiten etwas günſtiger. Kontingentsfreier 50 G. Oktober 19,50 nom. B., 19,50 G. November Hamm u. Kotel. Pfd 90--100 Speck fett, ger. Pfd. 100-110ſog hat, v geſtiegen. Jedes d Mut T Roggen liegt ruhig, da der Bedarf w letzter Zeit n n Dezember 20 G. 19386: Januar 20,25 G. Bauch u fett. Fleiſchh 80 Sveck mag. ger Pfd. 120 130

äft mit dem Auslande erfordert heute die gedeckt werden konnte. Von Mehlen ſtehen Weizenmehle Tendenz ſtetig. Gefrierfleiſch Vſd l lESchmeer foll 90
e er F e

2 Land und Stadtschaften Industrie- Aktien Mitteldeutsche Börse (leipzig) Berliner Devisenkurseerliner Börse a 22. 8. 21. 8.n r Geld Brievom 22. August 1935 leere t re netter a Amitlicher Verkehr Aegypten, 12,64 12 e
94,50 94,50 Ammendor 2Reichsbank Di t of 102 20 Anbalt. Kohlenw. mdustrie- Aktien 22 8 218 22 8 1 21. Argentinten de 01672rn Stadt Puderus Eiſen 19573 193755 Altenb. Ld. Kraftw. 130,25 130,25 getpg. Mat u. 66,00 66,00 eng eLombard-Diskont 5 V. H. ne a dte es o. 06,50 Charl. Waſſerwert iis s ſtis v n mend aptertobr. h e ös, so raflien e

n e e n n ten r e 3teuerqutscheine Hypotheken-Pfandbriefe 02/62 o 12 mmisſch. en 9 9,00 Mansfeld AG. 11s/00 116,00 Dänemart a22.8. 21.8 22.8. 21. 8. S e en Das Deſſau i n e ad a. es. i in Se zGr. 1 Durchſchnittskurs on 107,40 4149 Meining. Hyp. Bt. dto. Erdöl AG. tis 62 118,50 Silber Müblenwerte u e do 975 9355 England
Em. 3 u. s 96,50 96,50 Elektra Dresden a n o orph. 105, o 105, 00 r 5 Eſtlanddern i 157,00 159,50 Sohb. Quarzporp Roſitzer ZuckerRaff. 102,00 102,00 FinnlandReichs, Sjaats-, Länd 4382 Pr. Pfobrft. Gold J S. Farbeninduſtrie görbisd. Zuckerfahrit FSachſenw. Vorg Att.n pfandbrief Ser. 47 96,00 96,00 Glaugiger Zucker 163750 55723 graftw. Sach Thür. 107,50 107,50 Schubert Sat o 49,00 reteteund Provinzanleihen ſauiſche Maſchinen 104,00 1ös6,00 Kraſtw ringen e e ter g So am ore S nländ

22 8 21.8 Bank Aktien n D. wo Leipg. Baumwolſp 11000 11d.00 T Etettr, u Gasw“ o ab SanD. Anl. Adl. Schuld v s ar Wokrchan 2973 Letpo. Braun Riebeg 9187 62550 Thür. Gasgefellſch. i. 18200 Waltenm Ausl. Recht (Altbeſ.) 111,80 111,80 22 21.3 r Porgeanteden 18800 13975 Leibg. Kamma.-Sp. S Wezei E Naumann 10/00 10700 SanD. Reichsanl. d. 1927 101,50 101/50 Allg. Die Tredit. Anſt. z 3 n e 95/629062Leips. Landkraftw. 108,50 I109,00 lZuckerraff. Halle 96,00 l 95/00 Jugollawien

an b. 19s4 s en SectoGe 300 98700 Leivglg Sraueretgieveg Letllandr e ne o Dteedner Bant 9400 98!00 Mansſelder Verghau 114/12 t1s do ne3 .Re S 98 79776 7976 Mitteldtſche. Stahlwerke ornegenart- An Aueg i los Sag e anr 9370 98770 Rheiniſche Brauntodien ſeet, o es 25 Frei- Verkehr Seſterreich
Reichebant 18037 lis7,75 dito Stahlwerte 117/00 117775 Polenr Aanrta ten e t t 80 193 industrie Aktien Riebeck Montan s c d do an5 Roſitzer Zuckerraffinerte 102, 103,00 n r Rumäntenund Körperschaften Verkehrswerte artig Kann 197/5019900 a n s Stadtmühle Alsleden 133,0 133.00 Schweden

e 22 21.8 228 21. Sangerbäuſer Maſch. 110,50 119/00 u l r SchweigMittd Kom. Gold Dt. Reichsd.Vorz.Akt. 124,50 124,50 Stemens Halske 179,50 184/50 Art. Malzfadr. Könnern 95,00 95,00 anken Spanien
h v. 26 II v. 27 695,00 95,00 Halle Hettſtedt 77,50 77,50 Thür. Gasgef. Leipzig 134,75 134,00 Halle Setiſtedter Eiſenb. 78,50 78,50 22.8 21 Fſchechoflowakei

Mitteld. Landesbk. Hamburg-Amerika-Pack.! 14,00 14,12 Wanderer- Werke 139,62 140,25 Halleſche Malzfabr. 150,00 150,00 G. u. Hdbk., Halle 74,50 74,50 Türkei
de v. 29 u. I 95,00 95,25 Hambg.-Südam. Dpfſch. 27,50 Werſchen Weißtenfelſer 96,00 Halleſche Röhrenwerke 81,00 81,75 Ldkrd.-Bank, Halle 75,50 75,50 Uruguay

to. v. 80 u. i 94/75 96,00 lRorddeutſcher Lloyd 16,00 15,25 l geitzer Maſchinen Fabrit 115,75 117,00 Lindner, Gottfr, 112,25 112,25 l Zörbiger Bankverein 78,75 78,25 IV. St. v. Amerika



tariſchen Maßna

Das Erclöl Nord-Sachalins
Japans Kampf um das flüssige Gold

eko. Die imperialiſtiſche Politik der Mächte
in Aſien hat eine Reihe von Problemen auf
geworfen, die ſeit Jahrzehnten den fernöſt
lichen Horizont überſchatten. Japan, das die
Führung vor allem auf dem aſiatiſchen Kon
tinent beanſprucht, die Vereinigten Staaten,
die um ihre Vormachtſtellung in China ſowie
die japaniſche Flottenrivalität fürchten,
Engländ, das beſonders Auſtralien und Jndien
als bedroht erachtet, Rußland, das die
territoriale Expanſion der Japaner mit ſteigen-
der Beſorgnis erfüllt und Frankreich endlich,
das ſich durch ſeine wertvolle indochineſiſche
Beſitzung in den Bann der pazifiſchen Gegen
ſätze gezogen ſieht, ſie alle befinden ſich in
einem Zuſtand ſchlecht verborgener Geſpanntheit.

Das Sachalinproblem
Nachdem Japan durch die Errichtung

des Staates Mandſchukuo eine vollendete Tat
ſache geſchaffen und nicht minder ſchließlich
ſeinen Willen gegenüber der Sowjetunion
durchzuſetzen verſtanden hatte, das dem Ver
kauf der oſtſibiriſchen Bahn zuſtimmte, ge
wann in dieſen Tagen wieder das Sach al in
problem an politiſcher Bedeutung. Zum
Reiche des Mikados gehört ſeit dem Jahre
1905 die ſüd liche Hälfte der Jnſel Sachalin.
Der Norden befindet ſich im Beſitze der
Sowjetunion. Japan hegt nun denWunſch, auch dieſen nördlichen Teil
Sachalins zu erwerben.

Die Jnſel, der Oſtküſte des ſibiriſchen Feſt
landes vorgelagert, nimmt eine Fläche von
mehr als 76 000 Quadratkilometer ein. Sie
beherrſcht die Mündung des Amur, der einen
großen und recht fruchtbaren Teil der ſibiri
ſchen Küſtenprovinzen bewäſſert. Der Meeres
arm, der das Eiland vom Kontinent trennt,
friert in den ſieben Wintermonaten derart zu,
daß Sachalin auf einem Eisſchlitten von der
ſibiriſchen Küſte aus erreichbar iſt.

Japans Politik
Japans Politik entbehrt in keiner Hinſicht

einer unentwegten Zielbewußtheit. Die Tat-
ſache, daß NordSachalin die Aufmerkſamkeit
der Diplomatie in Tokio ſeit dreißig Jahren
gefunden hat, bedeutet mehr als den bloßen
Wunſch nach Abrundung von Landbeſitz im
nächſten Jntereſſenbereich des japaniſchen
Jnſelreiches.

Sachalin, beſonders aber der inſulare
Norden, iſt vielmehr eine Schatz kammer
im wahren Sinn des Wortes. Jn der Tiefe
ſeines Bodens fließen reiche Erdölſtröme,
die der Jnſel eine mit dem Flottenbedarf
Japans an Rohöl wachſende Bedeutung ge
ſchaffen haben, die noch durch ergiebige Stein
kohlenfelder erhöht wird.

Japan ließ ſich die ſüdliche Hälfte der Jnſel
von Rußland im Frieden von Portsmouth
nach Beendigung des ruſſiſch japaniſchen Krieges
abtreten. Der an natürlichen Reichtümern
ungleich geſegnetere Norden aber verblieb
unter der Hoheit des Zarenreichs. Erſt die
Wirren der Zeit nach dem Weltkriege boten
Japan im Jahre 1920 den erwünſchten Anlaß,
auch die nördliche Hälfte Sachalins zu beſetzen.
Diplomatiſche Proteſte, vor allem der Regie

ig in Waäſhington, vermochten an der milihme nichts mehr zu ändern.

Es gelang Rippon, während der nächſten
fünf Jahre ſeine machtpolitiſche Poſition in
NordSächalin aufrechtzuerhalten. AUnterdeſſen
bereiteten die Ruſſen einen nicht ungeſchickten
Gegenzug vor. Sie „verpachteten“ nämlich
1921/22 die Oellager der Nordhälfte der Jnſel
an den amerikaniſchen Sinclair-Konzern. Mit
dieſer Verpachtung hatte es ſeine eigene Be
wandtnis. Denn Sinclair mußte ſich in ſeinem
Konzeſſionskontrakt zur Durchführung einer
Bohrung vor dem Ende des zweiten Vertrags
jahres verpflichten.

Als aber eine Expedition des amerikani-
ſchen Konzerns zur Brunnenborung nach Nord
Sachalin ausgeſandt wurde, begegnete ſie auf
der Jnſel einem Wall undurchdringlicher
japaniſcher Bajonette. Japan dachte nicht
daran, den Amerikanern die Erfüllung ihrer
Vertragsklauſel zu ermöglichen. owjet
rußland erwartete nun von USA eine ener
giſche Jntervention, die ſchon damals in ihrer
Wirkung eine Anerkennung des Räteſyſtems
bedeutet hätte. Doch die Vereinigten Staaten
konnten ſeinerzeit noch moraliſche Bedenken
gegenüber den Bolſchewiken nicht überwinden,
und ſie ließen es wieder bei ſchwachen Worten
des Proteſtes ſein Bewenden haben. Jmmer
hin erklärte Japan endlich ſeine grundſätzliche
Bereitwilligkerk zur Räumung NordSachalins,
ſobald in Rußland „geordnete Verhältniſſe“
eingekehrt ſeien. Jn durchaus nicht mißver
ſtöndlicher Offenheit forderte es zuvor dauer
hafte Oelkonzeſſionen, ehe eine förmliche Rück
gabe ſtattfinden könne.

Die Sowjets geben nach
Sowjetrußland ſah ſich unter dem Zwang

der Verhältniſſe zum Nachgeben veranlaßt. Es
ſchloß im Januar 1925 zu Peking einen Kon
zeſſionsvertrag mit Japan ab, durch den es
u. a. einer Gruppe japaniſcher Kapitaliſten

(hinter denen ſich die „NipponOil-Company“,
der gewiſſermaßen offiziöſe, japaniſche Oel
truſt, verbarg,) auf die Dauer von 45 Jahren
50 v. H. der Oelfelder von NordSachalin ver
pachtete. Ein ähnliches Abkommen wurde für
die Steinkohlenfelder getroffen. Nun erſt
räumte Japan die Nordhälfte der Jnſel.

Die Sachalinkonzeſſionen waren durch
Sowjetrußland alſo an zwei Herren vergeben
worden und Moskau befand ſich gegenüber
dem Sinclair-Konzern und damit den Ver
einigten Staaten in einer peinlichen Situation.
Die ſeit je ſkrupelloſe ſowjetruſſiſche Diplo
matie löſte ſich aus der Verlegenheit, indem

Sinclair eine tie r mit der Begründung vorgeworfen wurde, daß die Oel
bohrung auf NordSachalin innerhalb der vor
geſehenen zwei Jahre nicht ſtattgefunden habe.
Vergebens machte Sinclair aus der japaniſchen
Beſetzung der Jnſel den Einwand „höherer
Gewalt“ geltend. Der Oberſte Sowjetgerichts
hof erwiderte hohnlächelnd, daß dem ameri-
kaniſchen Konzern bei Kontraktabſchluß die
Tatſache der Beſetzung NordSachalins durch
Japan bekannt geweſen wäre und wies damit
die Amerikaner ab.

Jndeſſen war Japan Nutznießer der Hälfte
des Oelvorkommens Nord-Sachalins geworden.
Es zahlte, und daran hat ſich auch heute noch
nichts geändert, für ſeine Rechte 10 v. H. des
Geſamtertrages der jährlichen Ausbeute.

Bedenkt man, daß Japan nur geringe Oel-
vorkommen binnen ſeiner Grenzen beſitzt und
auf den Jnſeln nicht einmal Rohöl genug für
den Bedarf ſeiner Jnduſtrie gewinnt, von den
rieſigen Mengen ganz abgeſehen, die ſeine
Flotte jährlich benötigt, ſo wird das Streben
Tokios verſtändlich, die eigene Erdölbaſis zu
vergrößern. Denn die notgedrungene Auf

ſtapelung von Oel, die klug bekrieben wird
und für den Kriegsfall eine jahrelange Unab
hängigkeit vom Ausland verbürgt, bleibt
immer nur eine halbe Löſung. An der Oel-
einfuhr nach Japan nehmen die Vereinigten
Staaten mit der Standard-Oil-Co. die erſte
Stelle ein. Dieſes Oel iſt teuer, weil es über
5000 Meilen verſchifft werden muß.

Verkaufsverhandlungen

Die Felder NordSachalins könnten aber
den Bedarf Japans nicht nur billig, ſondern
auch völlig hinreichend befriedigen. Damit er
reicht die Sachalinfrage für die Zukunft
Japans eine grundſätzliche Bedeutung. Doch
ſchon ehe der ſowjetruſſiſch-japaniſche Oel
konzeſſionsKontrakt zuſtande gekommen war,
hatten 1923 Verhandlungen über den Ver
kauf NordSachalins an Japan ſtattgefunden.
Sowjetrußland forderte damals eine Milliarde
Goldrubel, und Japan bot 150 Millionen Yen.
Die Beſprechungen ſcheiterten ſchließlich an der
Feſtſetzung des Kaufpreiſes.

Es bleibt abzuwarten, mit welchem Nach
druck Japan ſeine erneuten Kaufabſichten
durchzuſetzen gewillt iſt. Jedenfalls muß es
auch mit der beſorgten Aufmerkſamkeit der
übrigen Mächte im Pazifik rechnen, die alle
Regungen des japaniſchen Jmperialismus mit
wachſendem Mißtrauen verfolgen und ohne
Zweifel Sowjetrußland zu einer ablehnenden
Haltung in der Sachalinfrage beſtärken könnten.

Obst- und Gemüseversorgung 1935
Preisbildung und die Aufgaben der Marktordnung

Der überraſchende und ganz ungewöhnliche
Witterungsverlauf hat ſich in dieſem Jahre im
Obſt- und Gemüſebau beſonders ſtark aus
ewirkt. Ganz ſpäte Fröſte, die geſtrengen
erren mit großem und teilweiſe ſehr unpünkt

lichem Gefolge, dann wieder frühe und an
haltende „Hundstage“, ſehr unterſchiedliche
Verteilung der Niederſchläge im Reichsgebiet
uſw. hatten erheblich geringere Marktanliefe
rungen zur Folge.

Verspätete Ernte
Bei einem Vergleich der Preisbildung mit

früheren Jahren kann man, wie der Zeitungs
dienſt des Reichsnährſtandes feſtſtellt, nicht
irgendwelche Preiſe herausgreifen und dieſe
dann mit dem Preisſtand zur gleichen Zeit
des Vorjahres in Beziehung ſetzen. Schließ
lich müſſe man berückſichtigen, daß ganz allge
mein die Erntezeiten in dieſem Jahre gegen
über dem Vorjahre bis zu etwa vier Wochen
verſpätet geweſen ſind. Das bedeute, daß auch
der naturbedingte Ablauf der Preisentwicklung
ſich um die entſprechende Zeit verſchiebt.

Bei der Frühgemüfe verſorgung
iſt dieſe Erſcheinung ganz offenbar geweſen.
Anfängliche Befürchtungen in Verbraucherkrei
ſen, daß Verteiler oder vielleicht auch Erzeuger
die Frühgemüſepreiſe auf eine im Vergleich
mit dem Vorjahre ungerechtfertigte Höhe hal
ten wollten, wurden dann ſchnell hinfällig, als
die durch Froſtſchäden und ungünſtige Wachs
tums bedingungen verzögerten Hauptanliefe
rungen einſetzten. Am Obſt markt lagen
und liegen z. T. noch jetzt die Verhältniſſe ganz
ähnlich. Allerdings kann nicht außer acht ge
laſſen werden, daß die Obſternte nun einmal
geringer ausgefallen iſt als im Vorjahre.

Gegen die Spekulation
Die Aufgabe der Marktordnung iſt,

die erzeugte Ware ſo zu lenken, daß ſie zu
angemeſſenen Preiſen zum Verbraucher
kommt. Die Grenzen dieſer Arbeit werden
von der Natur gezogen. Auch die beſte Methode
der igetregenn kann mengenmäßig das
natürliche rnteergebnis nicht korrigieren.
Aber es konnte doch durch die Marktordnung

verhindert werden, daß dieſe für ſpekula
ti ver Betätigung ſo reizvolle Entwicklung
etwa zum Schaden der Erzeuger und der Ver
braucher ausgenutzt würde.

Stand der Gemüsekulturen

Uebrigens haben die in der ren Zeit ge
fallenen Regenmengen einen ſehr günſtigen
Einfluß auf die Gemüſekulturen ausgeübt.
Die Anlieferungen an den Märkten nehmen
zu. Wir ſind jetzt mit der durch die Witte
rung bedingten Verſpätung an dem Zeitpunkt
angelangt, wo die Preisentwicklung ſich auf
die Maſſenanlieferungen aus der Haupternte
einſtellt. Die Preiſe für Gurken, Bohnen und
überhaupt für Maſſengemüſe neigen nach
unten. Den Tomatenkulturen iſt das kühlere
Wetter zunächſt nicht günſtig geweſen, jedoch
werden hier einige Tage anhaltenden Sonnen
ſcheins die Anlieferungen an ausgereiften
Früchten wieder ſteigen laſſen.

Die Verſorgung der Konſervenindu
ſtrie mit Gemüſe iſt nach den bisher vor
liegenden Berichten und den weiteren Ernte
ausſichten völlig geſichert. Für eine
ausreichende Belieferung der Marmeladen-
in duſtrie, vornehmlich mit dem für die
Marmeladenherſtellung beſonders wertvollen
Frühobſt, ſind alle Maßnahmen getroffen

Zwiebelernte gut
Die Zwiebelernte, die nach der an

haltenden Trockenheit in den Haupterntegebie-
ten zunächſt wenig günſtig beurteilt wurde,
verſpricht et recht gut zu werden. Ein Teil
der für die Einlagerung nicht geeigneten Früh-
zwiebelernte wird im Export zur Hereinnahme
der anderweitig benötigten Auslandsware
Verwendung finden. Die Haupternte ver
ſpricht nach der bisherigen Entwicklung eine
vorzügliche Zwiebelqualität und wird unter
Ausnützung der inzwiſchen auf einen ſehr
hohen Stand gebrachten Kühltechnik und bis
in die Monate hinein gut den deutſchen Be
darf decken können, in denen wir in früheren
Jahren ſchon auf die Zwiebeleinfuhr ange
wieſen waren.

Wirtschaftliche Rundschau
Der Abſatz fabrikneuer Kraftwagen war im

erſten Halbjahr 1935 etwa viereinhalb mal ſo
roß wie in den erſten ſechs Monaten 1932.
m gleichen Zeitraum haben ſich die Zu

laſſungen von Krafträdern etwa verdoppelt.
Auch im laufenden Jahr wurden ſelbſt die
optimiſtiſchſten Vorausſchätzungen der Abſatz
ſteigerung von der Wirklichkeit wieder über
troffen. Jn den erſten ſechs Monaten wurden
auf dem deutſchen Markt 89 140 Perſonen
kraftwagen und 16408 Laſtkraftwagen, zu
ſammen 105 548 Automobile untergebracht,
gegen rund 70000 im erſten Halbjahr 1934.
Um die Mitte des Jahres lagen die Zu
laſſungen von Perſonenkraftwagen noch immer
um 20 v. H. über dem Vorjahrsſtand, die der
Laſtkraftwagen um 70 bis 75 v. H. Nimmt
man an, daß dieſer Vorſprung gegenüber dem
Vorjahre gehalten werden kann, ſo würden
im zweiten Halbjahr 1935 noch etwa 85 000
Perſonen und 20000 bis 25000 Laſtkraft
wagen, alſo im ganzen 105 000 bis 110 000
Faprzeuge in den Verkehr kommen; das

ahresergebnis würde bei 210 000 bis 215 000
Wagen liegen.

Die deutſchen Zuckerfabriken im Juli. Jm
Juli 1935 ſind in den deutſchen Zuckerfabriken
173 103 Doppelzentner Rohzucker und 14382
Doppelzentner Verbrauchszucker verarbeitet
worden gegen 354 338 bzw. 5638 Doppel-
zentner im Juni 1935. Jn der Zeit vom
1. September 1934 bis 31. Juli 1935 betrug
die Rohzuckerverarbeitung 9705 726 (in der
entſprechenden Vorjahrszeit 9 336 804) Doppel-
zentner und die Verbrauchszuckerverarbeitung
105 170 (129 981) Doppelzentner.

Gewonnen wurden im Juli 841 (Juni 1204) Doppel-
zentner Rohzucker und 205 314 (385 085) D.Ztr. Ver
brauchszucker. Für die Zeit vom 1. September 1934 bis

31. Juli 1935 ſtellt ſich die Gewinnung auf 10 288 406
(9 178 229) D.Ztr. Rohzucker und 14 699 734
(13 079 553) D.Ztr. Verbrauchszucker. Die geſamte
Herſtellung in Rohzuckerwert berechnet belief ſich
im Juli 1935 auf 39 885 D.-Ztr. gegen 68 418 D.Ztr.
im Juni, für die Zeit vom 1. September 1934 bis
31. Juli 1935 auf 16 798 862 D.Ztr., dagegen vom
1. September 1933 bis 31. Juli 1934 auf 14 229 838
D.-Ztr. Jn den freien Verkehr übergeführt
wurden im Juli 1935 947 D.Ztr. Rohzucker gegen
914 D.Ztr. im Vormonat und in der Zeit vom 1. Sep
tember 1934 bis 31. Juli 1935 9758 D.-Ztr. gegen
12 654 D.-Ztr. vom 1. September 1933 bis 31. Juli
1934. An Verbrauchszucker wurden in den freien Ver
kehr übergeführt 1 740 488 D.-Ztr. gegen 12809 739
D.-Ztr. im Juni. Vom 1. September 1934 bis 31. Juli
135 betrugen die entſprechenden Mengen 12 697 208
(12 402 212) D.-Ztr. Auf die angegebenen Mengen
entfielen im Juli 1935 36,57 Mill. RM. Zucker
ſteuer gegen 27,10 Mill. RM. im Juni 1935 und
36,43 Mill. RM. im Juli 1934. Für die Zeit vom1. September 1934 bis 31. Juli 1935 ſtellt ſich die
Zuckerſteuer auf 266,80 Mill. RM. (in der entſprechen
den Vorjahrszeit 260,71 Mill. RM.) Steuerfrei wurden
im Juli 1935 796 D.-Ztr. Verbrauchszucker gegen 1169
D.Ztr. im Juni abgelaſſen und in der Zeit vom 1. Sep
tember 1934 bis 31. Juli 1935 14 211 D.-Ztr. gegen
35 380 D.Ztr. in der gleichen Vorjahrszeit. Rohzucker
iſt in dieſer Kampagne nicht ſteuerfrei abgelaſſen worden,

r.im Vorjahre 2200 D.Zt

Die Lady bevorzugt Strümpfe aus Deutſch
land. Jm erſten Halbjahr 1935 führte Eng
land insgeſammt 8,24 Millionen Paar kunſt
ſeidene Damenſtrümpfe ein. Davon kamen
nicht weniger als 8,01 Millionen Paar aus
Deutſchland. Jn der gleichen Zeit des
vorigen Jahres kamen 7,72 Millionen Paar
nach England, von denen 7,52 Millionen Paar
aus Deutſchland ſtammten. Jn dieſen Ziffern
drückt ſich die Beliebtheit des deutſchen Kunſt
ſeidenſtrumpfes in England aus. Die deutſche
Ausfuhr ſtieg um 490 000 Paar. Trotzdem iſt
allerdings auch in dieſem Falle der Erlös für
die geſtiegene Ausfuhr kleiner als vorher für
die geringere Menge.

Nationaler Spartag 1935
Der diesjährige nationale Spartag fiam 30. Oktober ſtatt. Ueber die Wende

die anläßlich des Nationalen Spartags durch
geführt wird, ſind Verhandlungen der Spitzen
verbände im Rahmen der Reichsgruppe Ban
ken und mit dem Reichskommiſſar für das
Kreditweſen geführt worden. Die hierbei be
ſchloſſenen Richtlinien für die Werbung am
Nationalen Spartag 1935 ſind fertiggeſtellt
und werden den Sparkaſſen durch die Mit
gliederverbände zugehen.

Nährstanch
Reichsnährſtand duldet keine Preis

erhöhungen. Der Stabsleiter im Stabsamt
des Reichsbauernführers, Dr. Lor z, wendet
ſich gegen die in letzter Zeit in manchen
Kreiſen auftauchende Meinung, daß bei einer
eventuell eintretenden Verknappung an Agrar-
produkten oder ſonſtigen lebensnotwendigen
Bedarfsartikeln infolge begrenzter Einfuhr
möglichkeiten eine Verbrauchsſenkung dadurch
herbeigeführt werden ſolle, daß man die Preiſe
ſteigert. Nachdem die nationalſozialiſtiſche
Marktordnung mit ihrem Feſtpreisſyſtem den
Spekulanten ein Dorn im Auge ſei, wolle man
die Feſtpreiſe durch Gerüchtemacherei über
Verknappung beſeitigen. Preiserhöhungen,
gleichgültig, in welcher Form, werde der
Reichsnährſtand nicht dulden. Das gelte auch
als Mahnruf für diejenigen Bauern, die
laubten, manchmal gegen den national
ozialiſtiſchen Geiſt handeln zu können. Gegen
ſie werde in erſter Linie rückſichtslos vor
gegangen werden.

Richtlinien für die Volksernährung. Von
der Reichsarbeitsgemeinſchaft für Volks
ernährung ſind kürzlich Ernährungsrichtlinien
feſtgeſetzt worden, die der einheitlichen Auf
klärungs und Schulungsarbeit zugrunde ge
legt werden ſollen. Nach den Richtlinien kann
eine zweckmäßige Ernährung durch die ver
ſchiedenſten Kochformen und mit Hilfe der
verſchiedenſten Nahrungsmittel bewirkt wer
den. Einſeitige Koſt wird abgelehnt, gleich,
ob es Fleiſchkoſt, vegetariſche oder Rohkoſt iſt,
die Vollwertigkeit und Preiswürdigkeit der
Koſt als wichtige Vorausſetzung bezeichnet.

Unternehmungen
Wegelin C. Hübner, Maſchinenfabrik und

Eiſengießerei AG, Halle. Wir berichteten be
reits vor einiger Zeit, daß ſich der Geſchäfts
gang des Unternehmens im laufenden Jahr
bisher befriedigend geſtaltet hat. Wie wir
jetzt weiter hören, ſind anſehnliche Aufträge
beſonders für die Abteilung Kunſtſeide-
maſchinenbau eingegangen. Da inDeutſchland noch vier Kunſtſeidefabriken ge
plant ſind, mit deren Bau man in abſehbarer
Zeit beginnen wird, beſteht die Hoffnung, daß
die Geſellſchaft, die dieſen Maſchinenbau als
Spezialität pflegt, weitere Aufträge erhalten
wird. Beachtung verdient auch die Tatſache,
daß weiter beträchtliche Exportaufträge bei der
Wegelin Hübner AG vorliegen. Die Be
legſchaftsziffer beträgt 500 Mann. Man hofft,
auch dieſe Zahl noch ſteigern zu können.

Die AG Obere Saale in Weimar, deren
Aktienkapital von 26 Mill. RM. im Beſitz
der Länder Preußen, Sachſen und Thüringen
iſt, bleibt auch für das Geſchäftsjahr 1934
wieder dividendenlos. Die von der Geſell
ſchaft verwaltete Bleiloch-Talſperre konnte ihre
waſſer wirtſchaftlichen Aufgaben im Berichts
jahr noch nicht voll erfüllen, was zum Teil
auf die außergewöhnliche Trockenheit und zum
anderen darauf zurückzuführen iſt, daß das
obere Staugebiet der Talſperre erſt ſehr ſpät
von den letzten Siedlungen freigemacht werden
konnte. Jnfolge der beſchränkten Staumög-
lichkeit und der Waſſerknappheit war 1934 die
Erzeugung von Elektrizität noch gering; ſie
blieb mit 18,2 (23,03) Mill. Kilowattſtünden
ſogar hinter der Erzeugung des erſten Be
triebsjahres 1933 zurück. Für das laufende
Jahr ſind die Ausſichten weſentlich beſſer.

250jähriges Jubiläum der Thale Eiſen AG.
Das Eiſenhüttenwerk Thale AG. rüſtet ſich für
das nächſte Jahr zur Feier des 250jährigen
Beſtehens Das Werk, das 1686 durch Chriſtoph
Wichmannshauſen gegründet wurde, iſt jetzt,
was ſeine Emailleerzeugniſſe anlangt, das
größte Werk des europäiſchen Feſtlandes

Auslandsmeldungen
Rentabler Eiſenbahnbetrieb in Abeſſinien.

Die Compagnie du Chemin de Fer Franco
Ethiopien, der die einzige Eiſenbahnlinie in
Abeſſinien, die die Hauptſtadt Addis Abeba
mit dem in Frangöſiſch Somaliland gelegenen
Freihafen Dſchibuti verbindet, gehört, ver
öffentlicht ihren Geſchäftsbericht für das ver
gangene Jahr. Die Geſellſchaft hat die nahezu
800 Kilometer lange Eiſenbahnlinie im Jahre
1908 von der Compagnie Jmperiale de
Chemins de Fer Ethiopiens übernommen t
Abſchluß für das vergangene Jahr weiſt eine
Reingewinn von 7,14 Mill. Fr. auf gegen 7
Mill. Fr. 1933 und gegenüber einem 1932 r
zielten Rekordgewinn von 9,8 Mill. Fr. Mi
1934 wird eine Dividende von 166 Fr. je n

das ſind rund 5,74 Mill. Fr. oder An
Drittel des Aktienkapitals verteilt ln
125 Fr. in jedem der vorausgegangenen fü
Jahre.

Erhöhung des Diskontſatzes in Zügen
Die däniſche Nationalbank teilt mit, daß
ihren Diskontſaz vom 22. Auguſt um A.
35 v. H. erhöht. Der Zinsſatz für Anleihen
wird ebenfalls um 1 auf 4 bzw. 4,5 v. 5. m
höht. Dieſe Maßnahme dürfte mit dem
Juli erfolgten Außerkrafttreten eines Geſe
über Zinshöchſtſätze in Verbindung ſtehen.

D
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